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Be liahr.Spree ſur Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mt. für das Vierte
i Wereide Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratits Beilagen. Halleſcher
Courier (täel. Feuilletonbeil.), Jl Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
S Uuſtrierte Modenbeilage. Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge

Erſte Kusgabe
Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und de
20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils

die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bet der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen
bekannten Annoncenexpeditionen.

Feſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale'.

Kleine Pfläſterchen auf große
Wunden.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze näherk ſich die
Verfolgung der an den maſuriſchen Seen vernichtend ge
ſchlagenen 10. ruſſiſchen Armee ihrem glücklichen Ende.
Dem Baron Sievers, der wahrſcheinlich in der neuntägigen
Winterſchlacht das Oberkommando auf gegneriſcher Seite
geführt hat, iſt es offenbar nicht gelungen, mit den küm-
merlichen Reſten ſeines Heeres die ſchützenden Feſtungen
Kowno und Grodno zu erreichen. Während unſere Truppen
im Oſten der Grenze Tauroggen genommen haben,
ſind ſie im Süden, wie unſere Oberſte Herresleitung
melden kann, bereits im Begriffe, nordweſtlich Grodno und
nördlich Suchawola, das zwiſchen den Feſtungen Oſſowetz
und Grodno liegt, ihre Verfolgungskämpfe zum Abſchluſſe
zu bringen; ebenſo haben ſie ſüdlich Myszynice, das ſich an
der Roſoga auf dem Wege zur Feſtung Oſtrolenka befindet,
den Feind aus einigen Ortſchaften vertrieben. Bei Kolno,
nördlich der Feſtung Lomſcha, dauert der Kampf noch an.
Gleich günſtig wie in dieſem vom Narew-Fluſſe durch-
ſtrömten Gebiete ſteht es um die deutſchen Waffen am
Wkra-Abſchnitte, nördlich der Weichſel, öſtlich von Racionz.
Südlich der Weichſel, im Rewka- und Sucha-Abſchnitte, hat
ſich nichts Neues ereignet; dort im Zentrum, wo der
Stellungskrieg mit ſeinen Pionier- und Artilleriekämpfen
an der Tagesordnung iſt, wartet man auf die baldige
Nachwirkung der bedeutſamen Erfolge, die von den beiden
Flügeln errupgen ſind; denn auch die Offenſive unſerer
Verbündeten auf dem rechten Flügel, ſowohl in den Kar
pathen wie in Oſtgalizien und in der Bukowina, hat
weitere Früchte getragen. Jn Oſtgalizien haben ſie ſich
nach der Einnahme Kolomeas des Pruth- Abſchnittes be-
mächtigt und den Dieſter erreicht; die Bukowina aber wird
in Kürze von Ruſſen rein ſein, nachdem Czernowitz in die
Hände der Oeſterreicher, Ungarn und Deutſchen gefallen iſt.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ebbt die neue
franzöſiſch-engliſche Offenſive, wenn man die heftigen Vor-
ſtöße der Armeen der Weſtmächte, die womöglich den Ein
druck der ſchweren ruſſiſchen Niederlagen durch eigene Er-
folge zu verwiſchen gedachten, ſo nennen darf, immer mehr
ab. Der größte Teil von den kleinen Stücken der vorderſten
deutſchen Schützengräben, die ſie uns an der Straße
Arras--Lille und bei Perthes entriſſen hatten, iſt ſchon
längſt wieder zurückerobert worden. Jn der Champagne
ſind ihre Angriffe ebenſo geſcheitert wie bei Combres-—-
Verdun; ſchwere Verluſte haben ſie dabei erlitten; auch eine
nicht geringe Zahl von Gefangenen büßten ſie ein. Jn den
Vogeſen haben die deutſchen Truppen Boden gewonnen, auch
bei Ypern ſcheint dies der Fall zu ſein, wie engliſche
Blätter melden. Jm Kriege zur See ſind wir erſt am
Anfange des Kampfes deutſcher Tauchboote gegen die Han
delsflotte Großbritanniens, und ſchon iſt der Ruhm der
engliſchen Unüberwindlichkeit dahin. Von einem Wende
punkte in der Geſchichte Englands ſpricht die Kopenhagener
Zeitung „Politiken“, ſelbſt eine kurze Blockade würde ge
nügen, eine Scharte in ſein Preſtige zu ſchlagen.

Naturgemäß ſchmerzen die großen Wunden, die wir
den Heeren wie dem Anſehen der Entente- Mächte bereits
geſchlagen haben. Man verbeißt ſich den Schmerz und legt

allerlei Pfläſterchen auf, um vor aller Welt das Geſicht zu
wahren. Der ruſſiſche Generalſtab läßt den Deutſchen und

ihren Verbündeten ihre Siege und brüſtet ſich mit dem
Ruhme, gigantiſche Pläne gehegt zu haben und täglich
ein Tauſend Gefangene erdichtetermaßen melden zu
können. Frankreich vertröſtet ſich mit den Zukunftsſiegen
im Mai, mit Kitcheners Millionenheeren und mit der
ruſſiſchen Rieſendreſchmaſchine, wozu man jetzt die Dampf
walze degradiert hat, welche die Aehren der ſiegreichen
feindlichen Heere ſchon entkörnern werde. Auch auf
Werbungen in Japan baut man, hat man doch dafür ſchon
40 Millionen Yen flüſſig gemacht. Jn England hofft man

Sonntag, 21. Februar 1915.

999000000000000000 000 9000005000000000000

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 20. Febr.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In der Champagne nördlich Perthes und nörd-
lich Le Mesnil griffen die Franzoſen geſtern mit ſehr
ſtarken Kräften an. Alle Verſuche des Gegners, unſere
Linienzudurchbrechen, ſcheiterten An einigen
kleinen Stellen gelang es ihm, in unſere vorderſten Gräben
einzudringen; dort wird noch gekämpft. Jm übrigen wurde
der Gegner unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Auch
nördlich Verdun wurde ein franzöſiſcher Angriff abge
ſchlagen.

Bei Combres machten die Franzoſen nach heftigen
Artillerievorbereitungen erneute Vorſtöße; der Kampf iſt
noch im Gange.

Jn den Vogeſen nahmen wir die feindliche
Hauptſtellung auf den Höhen öſtlich S ulzern in
einer Breite von 2 Kilometern, ſowie den Reichsackerkopf
weſtlich Münſter im Sturm. Um die Höhen nördlich
Mühlbach wird noch gekämpft. Wetzeral und Son-
dernach wurden nach Kampf von uns beſetzt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
In der Gegend nordweſtlich Grodno und nördlich

Suchawola iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten.
Südöſtlich Kolno iſt der Feind in die Vorſtellungen

von Lomza zurückgeworfen. Südlich Myszyniec und
nordöſtlich Praszuysz und öſtlich Racionz fanden Kämpfe
von örtlicher Bedeutung ſtatt.

Südlich der Weichſel nichts Neues.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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auf die Sympathien der Yankees und des Jägerlateiners
Rooſevelt. Man läßt auch, laut Reuters Wahrheitsliebe,
alle Schiffe aller Dampfergeſellſchaften ruhig weiterfahren,
Man ſagt, die Verſicherungsprämien ſeien nicht ge
ſtiegen, aber man bezahlt die Prämienſteigerung, wobei
ein Geheimfonds der Regierung nachhelfen muß. Man droht
den deutſchen Unterſeebootsmannſchaften mit dem Galgen,

wenn Handelsmatroſen umkommen und wenn man ſie
fangen ſollte. Man „beſpricht“ ſeine Wunden oder legt
papierne Pfläſterchen auf. So unſere Feinde. Wir aber?
Wir handeln und wir „dreſchen“ weiter. 0

Das Kriegsziel der Eiſeninduſtriellen.
Auf Anregung des Abgeordneten Dr. Beumer hat

der Hauptvorſtand des Vereins deutſcher Eiſen und Stahl-
induſtriellen folgenden Beſchluß über das deutſche Kriegs-
ziel gefaßt:Fir den Fall einer ſiegreichen Beendigung des Krieges, die

von der deutſchen Eiſeninduſtrie mit voller Zuverſicht erwartet
wird, darf nur ein Frieden geſchloſſen werden, der in ganzem
Umfange den unermeßlichen Opfern entſpricht, die Deutſchlands
Volk während des Krieges gebracht hat und noch täglich bringt.
Zu dieſem Zwecke dürfen:

1. die Friedensverhandlungen nicht den Diplomaten
allein überlaſſen bleiben;

2. muß der Frieden eine Vermehrung der deutſchen
Seegeltung und eine Erweiterung der Siedlungs-
gebiete für deutſche Koloniſten bringen;

3. müſſen bezüglich der Geſtaltung der da be
niſſe in einem größeren Deutſchland die Vertretungen der
deutſchen Erwerbsſtände in ausgiebiger Weiſe gehört werden.“

Die Londoner Börſe in Karnevalsſtimmung.
W. T. B. Berlin, 20. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:

Die Londoner Börſe iſt in Karnevalsſtimmung.
Sie hat ſich den Scherz geleiſtet, ſeit Kriegsausbruch die deutſche
dreiprozentige Reichsanleihe zum erſtenmal wieder zu handeln
und zwar, wie die Cityblätter triumphierend verkünden, zu
55, 54 und 5326 gegen 76 vor Kriegsausbruch. Das Vergnügen
iſt billig, denn bekanntlich ſind die engliſch geſtempelten Stücke
von dem Handel in Deutſchland ausgeſchloſſen. Aber in ernſten
Zeiten weiß man auch kleine Freuden zu ſchätzen, und ſo leiſtet
ſich die „Morning Poſt“ einen ſtolzen Artikel, in dem ſie be
weiſt, daß Deutſchlands Staatskredit ſeit Kriegsausbruch um
23 Proz. geſunken iſt, derjenige Frankreichs nur um 13 Proz.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale).

England fürchtet ſeinen japaniſchen Bundesgenoſſen.

und derfenige Englands gar nur um 654 Proz. Wer kann da
noch an Deutſchlands finanzieller Zertrümmerung zweifeln
Bei Lichte beſehen, nimmt ſich das Bild allerdings etwas anders
aus. Seit dem Beginn des großen Weltkrieges iſt die Kurs
entwicklung der maßgebenden Staatspapiere der drei Länder,
gemeſſen nicht an eigens aufgeführten Karnevalshandel, ſon
dern an den ernſten Umſätzen der Hauptmärkte: 3prozentige
Reichsanleihe Berlin am 20. Juli 1914 75,60 Proz., am
15. Februar 1915 70,25 Proz., alſo Rückgang 6,55. 3prozentige
franzöſiſche Ronte Paris am 20. Juli 1914 81,25, am
18. Februar 1915 68,75, alſo Rückgang 12,50. 2prozentige
engliſche HKonſols London am 20. Juli 1914 75,75, am
18. Februar 1915 68,50, alſo Rückgang 7,25. Deutſch
lands Staatskredit hat ſich alſo nicht nur ungleich
baſſer gehalten als der franzöſiſche, ſondern auch
beſſer als der engliſche. Dabei iſt der Londoner Kurs
für engliſche Konſols ein von der Regierung vorgeſchriebener
Mindeſtkurs. Wer öffentlich billiger handelt, wird eingeſperrt.
Daher wird in der City, die das business ernſt nimmt, heftig
für eine Herabſetzung der Mindeſtkurſe agitiert. Die Regierung
allerdings leiſtet noch Widerſtand, was nach der gewiß un
verdächtigen „Times“ vom 15. Februar vielfach bedauert wird
denn die gegenwärtigen Mindeſtkurſe hindern unzweifelhaft die
Entwicklung des Geſchäfts in Werten, deven wirklicher Markt
wert merklich niedriger iſt als der fingierte Mindeſtkurs.

e Parlamentariſches.
Aus der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes.
W. T. B. Berlin, 19. Febr. Die heutige Sitzung des ver

ſtärkten Haushaltsausſchuſſes des Abgeord-
netenhauſes galt den Beratungen über Oſtpreußen,

Der Miniſter des Jnnern gab einleitend eine zu-
ſammenhängende Darſtellung der Hilfsaktionen für die Provinz
Oſtpreußen ſeit der erſten ruſſiſchen Jnvaſion. Nachdem der
Feind zum erſten Male aus dem Lande vertrieben war, ſei man
unverzüglich daran gegangen, die Kriegsſchäden feſtzuſtellen und
es ſeien aus Staatsfonds die Mittel bereitgeſtellt worden, um
einſtweilen die Führung von Haushalt, e und Gewerbe-
betrieb zu ermöglichen. Es ſei alsdann unter dem Vorſitze des
Oberpräſidenten und unter Hinzuziehung von Vertretern der ver-
ſchiedenen Erwerbsſtände die Kriegshilfskommiſſion für die Pro-
vinz gebildet worden. Eine große Anzahl von lokalen Kriegs-
hilfsausſchüſſen ſei gebildet worden. Eine umfangreiche Hilfs-
tätigkeit habe ſofort nach der erſten Jnvaſion begonnen. Jn
39 geſchädigten Kreiſen ſeien bisher 66 Kriegshilfsausſchüſſe ge-
bildet worden. Nach dem Stande am 1. Februar ſeien auf
72 453 Anträge 82,7 Millionen Mark an Vorentſchädigung gezahlt
worden. Wenn auch noch nicht allen Anträgen habe entſprochen
werden können, ſo ſei doch trotz 72 453 Entſcheidungen keine einzige
Beſchwerde eingelaufen. Nach der erſten Jnvaſion ſeien Tauſende
von Oſtpreußen heimatlos geworden, größer noch ſei die Zahl ge-
weſen, als der erſte Rückſchlag eintrat. Unter der Leitung des
Landeshauptmanns, der das Amt als Flüchtlingskommiſſar über-
nommen habe, ſei der Strom der Flüchtigen in die anderen Pro-
vinzgen der Monarchie und nach Mecklenburg geleitet worden.
Der Staat zahle monatlich mehrere Millionen Mark. Es ſei feſt-
zuſtellen, daß die Flüchtlinge überwiegend zu ihrer Zufriedenheit
untergebracht ſeien, der Neigung, nach Berlin zu ſtrömen, habe
er geglaubt, entgegenwirken zu müſſen.

Ein Abgeordneter würdigte die Verdienſte des Ober-
präſidenten und des Landeshauptmanns von Oſtpreußen, durch
deren Umſicht die bei der erſten Jnvaſion der Ruſſen beobachteten
Uebelſtände ſpäterhin vielfach vermieden worden ſeien. Für eine
allgemeine Zurückführung der Flüchtlinge ſeien die Witterungs-
verhältniſſe noch ungeeignet. Dagegen müſſe und werde für
ſofortige Beſtellung der brachliegenden Aecker geſorgt werden,
wozu Motorpflüge heranzuziehen ſeien. Bei dem Wiederaufban
der Gebäude ſolle die Rückſicht auf architektoniſche Schönheit nicht
die praktiſche Brauchbarkeit zurückdrängen. Die Hauptaufgabe
ſei, einer Entvölkerung der Provinz vorzubeugen.

Von anderer Seite wurde der Standpunkt der Technik
und des Städtebaues betont.

Ein Redner beleuchtete die Rechtslage, die einen Anſpruch
auf volle Entſchädigung außer Zweifel ſtelle, und beklagte Ver
zögerungen und Schwerfälligkeiten in der Auszahlung der Vor-
entſchädigung, die auch Flurſchäden zu umfaſſen habe.

Der Finanzminiſter führte aus, daß die Geſchädigteneinen Sechtsanſprach an den Staat nicht hätten. Preußen ſei

eingetreten, um die Geſchädigten nicht in Not kommen zu laſſen,
aber in der Erwartung, daß das Reich ſpäter auf Grund des g 35
des Kriegsleiſtungsgeſetzes eintreten werde. Der von Preußen
aufzuwendende Betrag ſei nicht auf 400 Millionen Mark begrenzt,
es werde erforderlichenfalls über dieſen Betrag hinausgegangen
werden, durch den Nachtragsetat ſei dies nicht gehindert. Die
Staatsregierung gebe die Mittel zum Wiederaufbau der zerſtörten
Gebäude, behalte ſich aber einen Rückgriff gegen die Verſicherungs-
geſellſchaften, bei denen die zerſtörten Gebäude verſichert ſeien,
vor.

Aus der Kommiſſion wurde der oſtpreußiſchen Pferde-
zucht gedacht und die möglichſt umfangreiche Verwendung von
Kriegsgefangenen gewünſcht, von anderer Seite Vorſorge für die
Beſchaffung von Nachhhpotheken für innere Koloniſation und

n der Provinz ſowie für Bereitſtellung von Saat-
eide.
Der Landwirtitſchaftsminiſter wies auf die Er

ſchwerung der Bergungsmaßnahmen der Zivilbehörden durch die
Plöstzlichkeit des feindlichen Einbruchs hin. Beſonders großer
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Schaden ſei der Pferde und Rindvi erwachſen, ie Eieder ruſſiſchen Truppen ſehr e hunnhlele veſteften
Vor allem bedürfe der kleine Pferdezüchter der ſtagt-.

lichen Unterſtützung, in erſter Linie durch Her von Stutenaus den Beſtänden des Heeres. Die oſtpreußiſche Landwirtſchafts-

kammer hat große Pferde und Rinderbeſtände geborgen und zum
Teil für die Zurückführung erhalten können. Von den örten
Domänen komme ein Teil zweckmäßig zur Aufteilung. Au ſonſt
finde die innere Koloniſation wichtige Aufgaben. Eine Haupt
ſorge müſſe die Erhaltung des alten Stammes der Landarbeiter
ſein, die leicht in den Provinzen, in denen ſie untergebracht
wären, zurückbleiben könnten.

Der Oherlandſtall meiſter gab ergänzende Aus
kunft über die Art und Weiſe der Bergung des wertvollen Zucht-
es und die dabei erlittenen, glücklicherweiſe nicht großen

r

Ein Mitglied der Kommiſſion betonte, daß durch
die ruſſiſchen Einfälle Werte zerſtört worden ſeien, die nie mit
Geld erſetzt werden könnten, hegte aber das Vertrauen, daß dort,
wo mit Geld zu helfen ſei, nichts geſpart werde.

Von anderer Seite wurde die Zuziehung von Vertretern
der Arbeiterſchaft zu den Hilfskommiſſionen gewünſcht und es
wurden Beſchwerden gegen Unterorgane der Kriegshilfe vor
gebracht. Die Flüchtlinge dürften in ihrer wirtſchaftlichen Ent
ſchließungsfreiheit nicht beſchränkt, ein Zwang zur Zurückführung
nicht ausgeübt werden.

Nachdem ein Abgeordneter darauf hingewieſen hatte, daß die
von der Feuerſozietät feſtgeſetzte Vorentſchädigung für die vom
Reiche zu gewährende endgültige Entſchädigung nicht maßgebend
ſei, ſondern auf dieſe angerechnet werden würde, faßte der Be
richterſtatter im Schlußwort die völlige Ueber-
einſtimmung der Staatsregierung mit der Kom
miſſion dahin zuſammen, daß ohne Rückſicht auf die erforder-
lichen Geldmittel das Ziel des neuen Aufbaues Oſtpreußens im
Sinne des königlichen Wortes erreicht werden müſſe unter Be
obachtung folgender Leitſätze: Wiederbevölkerung der Provinz
Bürgſchaften für eine zweckentſprechende Verwendung der Ent
ſchädigungen, Herbeiführung einer Bundesratsverordnung, die
eine Auflöſung der von Flüchtlingen anderwärts geſchloſſenen
Arbeitsverträge auf deren Antrag zuläßt, Förderung der inneren
Koloniſation, insbeſondere durch Aufteilung hierzu geeigneter
Domänen, Wiederaufrichtung der oſtpreußiſchen Pferde- und
Viehzucht, Verbindung von Zweckmäßigkeit und Schönheit bei
Errichtung neuer Gebäude, Förderung der Landbeſtellung.

Die Beratungen der Kommiſſion ließen auf
allen Seiten den ernſten, von warmer Empfindungf ge
tragenen Willen erkennen, der ſchwer geprüften, nun hoffent-
lich für immer vom Feinde befreiten Provinz zu ihrer
alten Blüte zu verhelfen.

Kurz nach Schluß der Sitzung ging dem Vorſitzenden der
Kommiſſion nachſtehendes Telegramm aus Pots-
dam zu:

„Herrn Abgeordneten Generaldirektor Winckler, Abge-
ordnetenhaus, Berlin. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König laſſen der verſtärkten Haushaltskommiſſion des Hauſes
der Abgeordneten für die freundliche Begrüßung und das Gelöb-
nis opferwilliger Mitarbeit an dem Wiederaufbau der Provinz
Oſtpreußen beſtens danken. Seine Majeſtät hoffen, daß es den
vereinten Bemühungen aller beteiligten Organe gelingen wird,
der von roher Gewalt des Feindes ſchwer getroffenen Provinz zur
Heilung der geſchlagenen Wunden und Anbahnung beſſerer Ver
hältniſſe die helfende Hand des Staates kräftig und nachhaltig
zuteil werden zu laſſen. Geheimer Kabinettsrat von Valen-
t in i.

Der Unterwaſſerkrieg gegen
England.

Der deutſche Blockadebeginn.

Stockholm, 20. Febr. „Stockholm Dagbladet“ ſchreibt,
man dürfe nicht annehmen, daß der Unterſeebootkrieg genau
am 18. Februar werde anfangen müſſen. Wenn die eng-
liſchen Reedereien und Zeitungen jetzt eine große Sorg-
loſigkeit an den Tag legten, ſo könne man daraus keinerlei
Folgerungen auf die ſcheinbare Leichtigkeit der Lage ziehen,
ſondern müſſe abwarten, bis im Laufe der nächſten Woche
langſam aber ſicher die erſten Opfer der neuen deutſchen
Taktik bekannt werden. (T. U.

Die Ereigniſſe auf See.
Haag, 20. Febr. Ueber die Ereigniſſe auf See lagen

bis heute mittag keine Nachrichten vor. Aus Vliſſingen
wird jedoch berichtet, daß man in der vergangenen Nacht im
Kanal mehrmals Scheinwerfer aufblitzen ſah, doch iſt
weder die Nationalität noch die Art der Schiffe erkennbar
geworden. Eine Privatdepeſche „Het Vaderlands“ aus
London meldet, daß am 18. Februar aus Liverpool, Lon
don und Middlesbrough keine Handelsdampfer ausfuhren;
von anderen Häfen liegen noch keine Nachrichten vor. Die
Poſtdampfer nach Holland verließen Harwich zur gewöhn-
lichen Zeit; ſie wurden eine Strecke Weges durch Torpedo-

boote begleitet. (T. U.)Eine Unterredung des Grafen Bernſtorff
mit Staatsſekretär Bryan.

London, 20. Febr. Der Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ in Waſhington teilt mit, daß nach einer Kon
ferenz zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Grafen
Bernſtorff und Miniſter Bryan in einer weiteren Konferenz
zwiſchen Wilſon und Bryan es ſich gezeigt habe, daß
Deutſchland Geheimbefehl gegeben habe, keine ameri-
kaniſchen Kauffarteiſchiffe in der bezeich-
neten Kriegszone anzugreifen. Die Stim-
mung im weißen Hauſe iſt daher ſehr ver-
ändert. Die Unruhe macht einer optimiſtiſchen Auffaſſung

Platz. (T. U.)Amerikas Erwiderung.
Geuf, 19. Febr. Dem „Nework Herald“ zufolge wird

das nord amerikaniſche Staatsdepartement am kommen-
den Mittwoch ſowohl die deutſche wie die engliſche
Gegennote erwidern.
Der Proteſt der niederländiſchen Regierung gegen den

Mißbrauch der neutralen Flagge durch England.
W. T. B. Amſterdam, 20. Febr. Jn der Sammlung

diplomatiſcher Aktenſtücke, deren Veröffentlichung bereits
gemeldet wurde, befindet ſich ein Schreiben des
nieder ländiſchen Miniſters des Aus-
wärtigen an den engliſchen Geſandten Sir
an Johnſtone, datiert vom 15. Februar 1915. Das
Schreiben lautet: Jch habe die Ehre, den Empfang des
Schreibens Ew. Exzellenz vom 7. Februar zu beſtätigen,
in dem Sie in Beantwortung meiner Fragen die Güte
hatten, mir mitzuteilen, daß Jhre Regjerung noch keine
Proklamation über den Gebrauch der neutralen Flagge
durch britiſche Handelsſchiffe erlaſſen hat, aber daß dieſer
Gebrauch in der Praxis als Kriegsliſt anerkannt ſei. Der
niederländiſchen Regierung iſt es nicht unbekannt, daß Han

delsſchiffe einer kriegführenden Macht öfters die neutrale
Flagge gehißt haben, um die Wachſamkeit feindlicher
Kriegsſchiffe zu täuſchen. Sie teilt die Anſicht der briti-
ſchen Regierung, daß Kriegsſchiffe über rechtlich anerkannte
Mittel verfügen müſſen, um die Nationalität des ver
dächtigen Schiffes zu unterſuchen. Jndeſſen iſt die
Tatſache der Benutzung der Flagge eines
anderen Staates ohne deſſen Zuſtimmung
ſtets als Mißbrauch zu bezeichnen. Jn Kriegs-
zeiten nimmt dieſer Mißbrauch einen Charakter an. deſſen
Ernſt keine Macht ignorieren kann, die die Pariſer Er
klärung unterzeichnet hat. Er kompromittiert die
neutrale d verurſacht Zweifel betreffs neu
traler Schiffe, die die eigene Flagge führen, und ſetzt ſie der
Möglichkeit aus, ſelbſt als feindliche Schiffe angeſehen zu
werden und gefährliche Folgen davonzutragen. Exzellenz
hat nun die Güte, ſich an die Beſtimmungen der Merchant
Shipping Act zu erinnern, die einen Mißbrauch der briti
ſchen Flagge unter Strafe ſtellt, außer wenn das Handels
ſchiff einer kriegführenden Macht ſich dieſer Flagge bedient,
um ſeine Erbeutung durch einen Feind zu verhindern. Die
niederländiſche Regierung kann nicht zugeben, daß auf
dieſe Beſtimmung die Anerkennung eines Rechtes baſiert
werden könne, daß britiſche Handelsſchiffe ihrerſeits zu
demſelben Zweck die niederländiſche Flagge benutzen. Auch
das niederländiſche Geſetz oerbietet den
Mißbrauch der nieder ländiſchen Flagge,
aber es behandelt nicht die Ausnahme analog der Merchant
Shipping Act, nämlich des Falles, daß die Flagge gebraucht
würde als Mittel, um dem Feinde zu entgehen. Mangels
internationaler Vorſchriften, die dieſe Dinge regeln, iſt jeder
Staat für ſich befugt, Bedingungen aufzuſtellen, unter
denen ſeine Flagge benutzt werden darf. Es ſteht feſt, daß
die britiſche Regierung nicht ſtets imſtande ſein wird, die
Benutzung der neutralen Flagge durch britiſche Handels
ſchffe zu verhindern; aber die niederländiſche Regierung
glaubt erwarten zu dürfen, daß die britiſche Regie
rung keinen Mißbrauch ſanktionieren wird,der die niederländiſche Schiffahrt den Gefahren des
Krieges ausſetzen würde.
Hollands Proteſt gegen den engliſchen Flaggenmißbrauch.

Rotterdam, 19. Febr. Der Notenwechſel zwiſchen
Holland und England über den Mi ßbrauch der
neutralen Flagge wird nunmehr veröffentlicht. Die
holländiſche Regierung erbat auf Grund der deutſcherſeits
gemachten Mitteilungen über den Gebrauch neutraler
Flaggen durch engliſche Handelsdampfer vom britiſchen Ge
ſandten Johnſtone nähere Jnformationen. Am 7. Februar
teilte Johnſtone mit, daß die engliſche Regierung bisher
keine Bekanntmachung in dieſer Hinſicht veröffentlichte,
daß aber das Führen neutraler Flaggen eine erlaubte ge-
wohnheitsmäßige Kriegsliſt ſei, welche nur gewiſſen Ein
ſchränkungen unterworfen ſei. (T. U.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Luftbombardement Belforts.

Buaſel, 20. Febr. Einer Meldung aus Bonfol zufolge
ſtatteten deutſche Flieger der Feſtung Belfort
einen Beſuch ab. Vier Flieger kreiſten über der Stadt,
und warfen Bomben auf den Bahnhof und mehrere Bomben
auf das Forts Mezire bei Morvillars. Von dort aus
wurde ein heftiges Gewehrfeuer auf ſie eröffnet, jedoch
ohne Erfolg. Zwei franzöſiſche Flugzeuge verfolgten die
deutſchen Flieger, gaben aber die Verfolgung bald wieder
auf, als die deutſchen Flugzeuge die beiden franzöſiſchen
einzukreiſen verſuchten (T. U.
Die Verſtimmung gegen die geflüchteten belgiſchen Beamten.

Amſterdam, 19. Febr. Jn Belgien nimmt die
Verſtimmung gegen die geflüchteten Be-
amten, die Bürgermeiſter und anderen Perſonen, die ſich
im Auslande luſtige Tage machen, anſtatt auf ihrem
Poſten tätig zu ſein, zu. Von Antwerpen ſind zahlreiche
Rechtsanwälte mit wertvollen Dokumenten ihrer Kund-
ſchaft abweſend, die zu erlangen unmöglich iſt. Zwei ſtell
vertretende Richter ſind mit den Geſchäften einiger ab-
weſenden Beamten betraut. (T. U.)

Eindrücke eines Berliner
Kriegsfreiwilligen.

(Aus einem Feldpoſtbrief.)
Unſer Dorf.

Faſt jeden Tag wird unſer Dorf vom Feinde beſchoſſen, und
man ſieht die unglaublichſten Häuſerruinen Dazwiſchen ſtehen
wieder unverſehrte Gebäude. Jn einem ſolchen hatte ich für
acht Tage mein Quartier, Stroh Mäuſe Läuſe die
Fenſterſcheiben zerſprungen tadellos tipp topp. Jede Bude
iſt voll Militär, aber es gibt auch noch Ziviliſten. Alle Keller
und bombenſicheren Unterſchlupfe ſind durch Fahnen kenntlich
gemacht, und ſobald das Bombardement losgeht, wird ein zwei-
maliges Trompetenſignal gegeben. Meiſtens hat man ſeinen
Leichnam ſchon vorher im Keller verfrachtet, aufgeſchreckt durch
das unheimliche Sauſen der Geſchoſſe. Der Kirchturm, der den
Franzoſen als Hilfsziel diente, iſt ſchon längſt abgetragen. Nichts-
deſtoweniger verſenden die Kerls noch immer, zumeiſt mittags,
ihre Bonbons. Man gewöhnt ſich jedoch bald daran und, durch
das Pfeifen der Mäuſe in den Schlaf gewiegt, ließ ich mich nie
in meinen ſüßen Träumen ſtören. Abends zieht die Ablöſung
ſingend in den Schützengraben, und bis nach Mitternacht ver
nimmt man unaufhörlich das Raſſeln der Wagen und das Tuten
der Autos. Es iſt faſt wie in der Friedrichſtraße. Uebrigens
hat jeder Platz und jede Straße einen deutſchen Namen. Die
franzöſiſchen Gaſſenjungen ziehen herum und ſingen mit fehler-
loſer Ausſprache „Deutſchland, Deutſchland über alles“ und
betteln um „Brutt“.

Das Schlachtfeld.
Ueberall ſind Batterien eingebuddelt, und die gengg Gegend

wird von Telephondrähten durchzogen. Straßen und Wege ſind
aufgewühlt durch eine Unzahl von feindlichen Geſchoſſen. Die

Chauſſeebäume ſind zerſplittert und alle Gehöfte verwüſtet. Vom
kleinen Schrapnellaufſchlagloch, in dem gerade zwei Mann be-
quem ſitzen können, bis zu den Kratern der engliſchen Schiffs-

anaten, die den Umfang unſeres Eßgzimmers überſteigen, undßatp ſo tief ſind, kann man die Wirkungen der verſchiedenen

Kaliber genau beobachten. Die Aecker ſind beſtellt mit eiſerner
Saot. Hier findet man auch „Ausbläſer“, rieſige, unkrepierte
Geſchoſſe, und andere liebliche Dinge.

An Deutſchlands Grenze.
Ein ununterbrochener, viele hundert Kilometer langer

Graben zieht ſich vom Meer bis in die Vogeſen, drei bis fünf
Meter tief, tadellos ausgebaut und gut paſſierbar. Von gedeck-

ten Stellen und Zufahrtwegen führen Laufgräben in dieſes

künſtliche Grenztal. Es iſt dicht bevölkert, und Hütte reiht ſich
an Hütte, mehr oder weniger bombenſicher ange und aus
erüſtet. Da gibt es z B. eine „Villa Sansſouci“. „Eintritte Franzoſen bei Todesſtrafe verbotenl“ Spiegel, Lampe,
Schemel, Ofen, eine Reihe von drei richtigen e mit Aus
ſicht ins „Tal“, alles iſt in dieſem trauten Heim anzutre fen
Ich ſelbſt habe mich dort einige Stunden, mit einem Unteroffizier
plaudernd, von ſchwerer So rbeit erholt, die auch ich beiTage und Nach eine volle Wothe

ſchönen Ausſicht“ uſw.
arbeitete, hieß
San liegen in dieſer Gegend in einer Entfernung

00 Meter von uns. Ich habe ſie deutlich auf der Deckung herum,

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Rußlands letzte Reſerven.

Von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt man der „National
Zeitung“ unterm 9. Februar: Jn allen Gouvernements
werden neue Truppen ausgehoben, teilweiſe bis zum Jahr-
gang 1916. Ferner hat eine Nachunterſuchung der Jahr-
gänge 1914 und 1915 ſtattgefunden. Die Muſterungen
ſollen befriedigende Ergebniſſe gezeitigt haben. Auch neue
Aushebungen in den Klaſſen der Reichswehr haben ſtattge-
funden. Jn den letzten Tagen ſind wieder größere Trans-
porte von neu ausgebildeten Mannſchaften zur Front ab
gegangen. Jhre Ausbildungszeit beträgt 4 bis 6 Wochen.

Der Winterfeldzug in Oſtpreußen

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben:
Seit Monaten waren unſere unter den Befehlen des Gene-

rals v. Below in Oſtpreußen ſtehenden Truppen auf verteidi-
gungsweiſes Verhalten angewieſen. Aus 50 Prozent Landwehr-,
25 Prozent Landſturm- und 25 Prozent anderen Truppen zu
ſammengeſetzt, verteidigten dieſe Truppen die Lande öſtlich der
Weichſel, vor Allem die Provinz Oſtpreußen erfolgreich gegen
einen mehrfach überlegenen Feind, deſſen Stärke in 6 bis 8
Armeekorps anfangs Februar noch etwa rund 200 000 Mann
betrug. Die numeriſche Ueberlegenheit der Ruſſen war auf dieſem
Kriegsſchauplatze eine ſo große, daß die deutſchen Truppen ſtarke
natürliche Stellungen aufſuchen mußten, die ſich an den großen
maſuriſchen Seen und hinter der Angerapp-Linie anboten. Das
Land zwiſchen dieſem Gebiet und der Grenze mußte dem Feinde
überlaſſen werden. Jn wiederholten Angriffen verſuchte dieſer
ſich in den Beſitz der befeſtigten Stellungen der Deutſchen zu
ſetzen. Trotzdem er hierzu ſtets an Zahl überlegene Kräfte auf-
bot, wurden alle ſeine Angriffe, die ſich mit Vorliebe gegen den
Brückenkopf von Darkehmen und den rechten deutſchen Flügel
auf den Paprodtker Bergen richteten, ſtets abgeſchlagen. Bis zur
Bruſt in Waſſer durchwateten am 1. Weihnachtsfeiertag Teile
des 3. ſibiriſchen Korps das Sumpfgelände des Nietlitzer Bruchs.
Jhr Angriff wurde ebenſo abgewieſen, wie die noch im Januar
und Februar gegen den linken deutſchen Flügel verſuchten Offen
ſiv-Unternehmungen.

Anfangs Februar war endlich die Zeit gekommen, wo friſche
deutſche Kräfte verfügbar wurden, um nach dem oſtpreußiſchen
Kriegsſchauplatze gebracht und dort zu einer umfaſſenden Be
wegung gegen die Ruſſen eingeſetzt zu werden. Das Ziel dieſer
Operation war neben dem in erſter Linie exſtrebten Waffen-
erfolge die Säuberung deutſchen Gebiets von dem ruſſiſchen Ein-
dringling, der hier ſchrecklich gehauſt hatte.

Wohl verſchleiert durch die deutſchen Stellungen und Grenz-
ſchutztruppen und ſorgfältig vorbereitet vollzog ſich in den erſten
Februartagen hinter den beiden deutſchen Flügeln die Verſamm-
lung der zur Offenſive beſtimmten Truppen. Am 7. Februar
trat der Südflügel zum Angriff an, etwas ſpäter ſetzte ſich die
Nordgruppe dieſe aus der Gegend von Tilſit in Bewegung.
Die Erde war mit Schnee bedckt und ſcharf durchfroren, alle
Seen waren von dickem Eiſe bedeckt. Am 5. Februar war außer
dem erneuter Schneefall eingetreten, der das ganze Gelände mit
einer außerordentlich hohen Schneedecke überzog; endlich ſetzte
unmittelbar nach dieſem Schneefalle erneut Froſt und mit ihm
ein eiſig kalter Wind ein, der an vielen Stellen zu den ſtärkſten
Schneeverwehungen führte und damit den Verkehr auf Bahnen
und Straßen ganz beſonders erſchwerte, ja den Kraftwagen-
verkehr gänzlich ausſchloß.

Die deutſche Führung hatte ſich aber auf die beſonderen
Schwierigkeiten eines Winterfeldzuges wohl vorbereitet. Die
Truppen waren mit warmer Bekleidung ausgeſtattet. Tauſende
von Schlitten, hunderttauſende von Schlittenkufen waren be-
reitgeſtellt worden. Um an die feindlichen Hauptkräfte heran
zukommen, hatte der deutſche Südflügel zuerſt die 40 Klm.
tiefe Waldzone des Johannisburger Forſtes und dann den
Piſſeck zu überſchreiten, der den Ausfluß des Spirdingſees bildet
und auf ruſſiſchem Gebiete als Piſſa dem Narew zuſtrebt, in den
er zwiſchen Lomza und Oſtrolenka mündet. Der Feind hatte
ſowohl im Walde ſeine Verhaue angelegt als auch die Piſſeck-
Uebergänge beſetzt und befeſtigt. Jn Johannisburg und Bialla
lagerten ſtärkere ruſſiſche Truppen. Jn einem der von ihnen
beſetzten Orte war für den Sonntag abend ein Tanzfeſt ange
kündigt, als gerade an dieſem Tage völlig überraſchend für
Wſepg ren ſowohl als die Führung die deutſche Offenſive
einſetzte.

Jn aller Stille brachen ſich die deutſchen Angriffskolonnen
ihre Bahn und gewannen am Nachmittag Fühlung mit dem
Feind. Die jungen Truppen des Generals v. Litzmann er-
zwangen ſich am Nachmittag und in der Nacht zum 8. Febr. bei
Wrobeln den Uebergang über den Piſſeck. Trotz ſtark verſchneiter
Wege und heftigen neetreibens, das den ganzen Tag anhielt
und die Bewegungen erheblich verzögerte, haben Teile dieſer
Truppen an dieſem Tage 40 Klm. zurückgelegt. Die kampf-
erprobten Truppen des Generals von Falck waren an dieſem
Tage bis dicht an Johannisburg herangekommen und nahmen
Snopken im Sturm, wobei dem Feinde die erſten Gefangenen
(2 Offiziere, 450 Mann) und 2 Maſchinengewehre abgenommen
wurden. Am nächſten Tage ſetzten die deutſchen Truppen den
Kampf um die Gewinnung des Piſſeck- Abſchnittes fort. Die
ſüdliche Kolonne des Generals v. Litzmann war gerade im Be
griffe, bei Gehſen das öſtliche Flußufer zu betreten, als ſie
plötzlich in ihrer rechten Flanke vom Feind angegriffen wurde,
der aus Kolno gekommen war. Sofort wandten ſich die deutſchen
Truppen gegen dieſen Gegner und warfen ihn wieder dorthin
zurück, woher er gekommen war. 500 Gefangene, 5 Geſchühr.
2 Maſchinengewehre, zahlreiche Munitionswagen und ſonſtiges
Material blieben in der Hand der Deutſchen, während die Nach
barkolonne an dieſem Tage bei Wrobeln 300 Gefangene machte
und General Falck Johannisburg erſtürmte, das von 2 ruſſiſchen
Regimentern r eſnß wurde. Hier verlor der Feind 2500
Gefangene, 8 Geſchütze und 12 Maſchinengewehre.

Die Piſſeck-Linie war am 8. Februar in deutſcher Hand.
Am 9. Febr. begann der Vormarſch auf Lyck. Bialla wurde noch
an dieſen Tagen von den Ruſſen geſäubert. Wiederum fielen
300 Ruſſen in deutſche Gefangenſchaft.

Indeſſen war auch der Nordflügel nicht müßig geblieben
Die hier zum Angriff beſtimmten Truppen hatten ſich zu

nächſt in den Beſitz der befeſtigten Stellung des ruſſiſchen rechten
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um Soreller Forſtdi pull 3Ja kg an r m Grenze erſtreckund von ordſaum faſt bis zur ruſſiſ
ten. Für den Angriff gegen dieſe Stellungen, die mit Draht
hinderniſſen wohl verſehen waren, war der 9. r. im Ausficht
enommen. Als aber beim Feinde Anzeichen rückgängigerKewegu en be ar machten, ſchritten die Truppen, obwohl

ſie zum eil weder über ihre Maſchinengewehre noch über ihre
nze Artillerie verfügten, ſchon am Nachmittag des 8. Febr.

zum Angriff. Am 9. Febr. waren die feindlichen Stellungen
enommen; der Feind ging in ſüdöſtlicher Richtung zurück.Pie deutſchen Truppen folgten in Gewaltmärſchen. Trotz der

allergrößten Schwierigkeiten, die dieſen Märſchen die Natur-
gewalten entgegenftellten, erreichten die deutſchen Marſchkolonnen
am 10. Febr. die Linie Pillkallen--Wladislawow und am 11.
Febr. die große Straße Gumbinnen--Whylkowyszki. Der rechte
Flügel hatte bis zur Einnahme von Stallupönen faſt 4000 Ge-
fangene gemacht, 4 Maſchinengewehre und 11 Munitionswagen
genommen. Die Mitte zählte bei der Wegnahme von Eydtkuh-
nen Wirballen und Kibarty 10 000 Gefangene, 6 genommene,
Geſchütze, s Maſchinengewehre und erbeutete außerdem zahl
reiche Bagagewagen darunter allein 80 Feldküchen 3 Mili-
zärzüge, ſonſtiges zahlreiches rollendes Material, Maſſen von
ruſſiſchen Liebesgaben und was die Hauptſache war, einen
ganzen Tagesſatz Verpflegung. Beim linken Flügel endlich
wurden 2100 Gefangene gemacht und 4 Geſchütze genommen.
Bis zum 12. Februar, an welchem unſere Truppen, nun
mehr auf ruſſiſchem Boden, Wiywiny, Kalwirja und Mariampol
peſetzten, hatte ſich die Zahl der von den Truppen des Nord
flügels genommenen Geſchütze auf 17 geſteigert. Die ruſſiſche
73. und 56. Diviſion waren bis zu dieſem Zeitpunkte ſo gut wie
vernichtet. Die 27. Diviſion aufs ſchwerſte geſchädigt.

Der vor der Angerapplinie und den Befeſtigungen von
gtzen gelegene Gegner hatte inzwiſchen gleichfalls den Rückzug
in öſtlicher Richtung eingeleitet. Nunmehr ſchritten auch die in
den deutſchen Befeſtigungen bisher zurückgehaltenen Truppen
teile, aus Landwehr und Landſturm beſtehend, zum Angriffe gegen
den weichenden Feind, deſſen lange Marſchkolonnen von unſeren
Fliegern feſtgeſtellt wurden. An dieſem und an den nächſten
Tagen kam es an den verſchiedenſten Stellen zum Kampfe. Wie
derum wurden zahlreiche Gefangene gemacht.

Seine Majeſtät der Kaiſer hatte den Kämpfen unſerer Trup-
pen bei Lyck beigewohnt. Bald nach der Erſtürmung hielt der
Oberſte Kriegsherr ſeinen Einzug in die maſuriſche Hauptſtadt.
Es war ein ſoldatiſches Bild von einziger Schönheit, als die aus
ſchwerem Kampf kommenden Truppen ſich um den unerwartet in
ihrer Mitte erſcheinenden Kaiſer ſcharten und ihrem Stolz und
ihrer Freude durch begeiſterte Hurrarufe und durch Singen bvater-
ländiſcher Lieder einen hinreißenden Ausdruck gaben.

(W. T. B.)

Oeſterreichs Krieg.
Die öſterreichiſche Preſſe zum Beſuche des deutſchen

Reichskanzlers.
W. T. B. Wien, 20. Febr. Das „Fremdenblatt“

ſchreibt: Mit lebhafter Genugtuung begrüßt die öſter-
reichiſch- ungariſche Monarchie den deutſchen Reichs
kanzler, in welchem ihre Bevölkerung den bewährten
Lenker der auswärtigen Politik des eng verbündeten
Reiches, den klugen, erfahrenen, gewandten Staatsmann
und den unbeugſamen, energiſchen Vorkämpfer für Recht
und Gerechtigkeit, für die Größe und den Glanz des ver-
hündeten Deutſchlands, für die Feſtigkeit und Unlösbarkeit
des Bündniſſes ſchätzt, das uns das Deutſche Reich ver-
knüpft, Es mag ein leuchtendes Symbol der innigen Zu
ſammengehörigkeit der beiden Mächte ſein, daß dieſer erſte
Beſuch des Kanzlers ſeit Kriegsbeginn in der Monarchie
gerade auf der Stätte erfolgen wird, an der die Waffen-
brüderſchaft Oeſterreich Ungarns und Deutſchlands ihren
ſinnfälligſten Ausdruck findet, ihren hehrſten Triumph
feiert. Die beiden leitenden Staatsmänner, ſchließt das
„Fremdenblatt“, werden ihre Zuſammenkunft im öſter
reichiſch ungariſchen Hauptquartier der Natur der Sache
nach gleichzeitig dazu verwenden, alle aktuellen Fragen in
erſchöpfender Weiſe zu erörtern. Wie bei früheren Ge-
legenheiten wird auch diesmal die uneingeſchränkte Ueber-
einſtimmung in den Anſchauungen, Plänen und Zielen der
Lenker unſerer und des Deutſchen Reiches Politik zum
Ausdruck gelangen. OeſterreichUngarn und Deutſchland
ſind eins in dem feſten Entſchluß, unverzagt auszuharren,
eins in Taten und Erfolgen ihrer heroiſchen Heere, und ſie
wiſſen, daß im Zeichen dieſer Einheit, im Zeichen dieſer
Armeen ſie ſiegen werden.
Engliſcher Bericht über das Bombardement von Belgrad.

Amſterdam, 20. Febr. Aus Belgrad meldet die
„Daily Mail“, daß die Stadt am Mittwoch heftig beſchoſſen
wurde. Viele Gebäude wurden verwüſtet und eine Anzahl
Menſchen getötet und verwundet. Der bekannte Teehändler
und Jachtbeſitzer Sir Thomas Lipton kam in Lebensgefahr,
als er durch die Straßen Belgrads fuhr. Eine Granate fiel
m 20 Meter Entfernung von ihm nieder. Die Serben
antworteten mit der Beſchießung Semlins. (T. U.)
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Der türkiſche Krieg.
Beabſichtigte Landung der Verbündeten an der klein-

aſiatiſchen Küſte?
Mailand, 19. Febr. Die „Jtalia“ berichtet aus Athen:

Die Kapitäne und Reiſende der Schiffe, welche aus Samos
und Chios eingetroffen ſind, hätten verſichert, daß vorgeſtern
während des ganzen Tages lebhafter Geſchützdonner von der
klein aſiatiſchen Küſte hierher gehört worden ſei. Man
ſchließt daraus auf eine Beſchießung des Forts von
Swmyrna. Es ſeien Schiffe der verbündeten Flotte bemerkt
worden. Sicherlich ſei eine Landung an der klein-
aſiatiſchen Küſte beabſichtigt. (T. U.)
Die Kämpfe in den Kolonien.

Die deutſchen Kriegsgefangenen in Japan.
W. T. B. Frankfurt a. M., 20. Febr. Die „Frankf.

Ztg.“ meldet aus Tokio: Anztlich wird bekanntgegeben, daß
nunmehr die letzten Kriegsgefangenen aus Tſingtau in
Japan eingetroffen ſind, ſo daß ſich jetzt insgeſamt
230 Offiziere und 4402 Mann im Lande befinden. Zwei
Offiziere und 110 Mann wurden den Engländern zur
Jnternierung in Hongkong überlaſſen.

Botha gegen Deutſch-Südweſt.
Der „Standard“ meldet: General Botha iſt wieder ins

Feld gezogen und zwar diesmal gegen deutſche Streitkräfte
Er iſt in der Walfiſch- Bucht angekommen, die die Baſis für
den direkten Marſch wach Windhuk bilden ſoll. Andere
Streitkräfte ſollen in der Lüderitzbucht und am
Oranjefluß die im Süden ſtehenden deutſchen Truppen
inzwiſchen in Schach halten.

Der chineſiſch-japaniſche Konflikt.
England zweifelt noch? Die Stimmung in Peking.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der holländiſchen Grenge:
Ein en gliſches Blatt hat Zweifel an der Zuverläſſigkeit
der Berichte aus Peking über die Forderungen Japans
an China geäußert, mit dem Bemerken, daß chineſiſche Preſſe
und Nachrichtenſtellen unter deutſchen Einfluß geraten
ſeien. Die Forderungen ſcheinen demnach
auch in England als ungeheure angeſehen
worden zu ſein. Nach dem „Daily Telegraph“ ſoll
aber eine ſolche Unterſtellung in Peking Aerger erregt
haben. Wohl ſeien in Peking, Tientſin und Shanghai
einzelne Blätter von den Deutſchen erkauft, die meiſten
Zeitungen jedoch unterſtänden keinem fremden Ein
fluß. Einzelne Blätter jedoch, einſchließlich dieſer deut-
ſchen, betrachteten die Forderungen Japans als die
ſchwerſte Bedrohung, die jemals über China
gehangen habe, und fordert ohne Ausnahme die un
verzügliche amtliche Veröffentlichung des Meinungsaus-
tauſches mit der japaniſchen Regierung vom 18. Janugr
ab, damit die Welt Kenntnis davon erhalte und ſich ein
Urteil über das Drama bilden könne, das ſich gegenwärtig
in Peking abſpielt.
Englands Furcht vor dem japaniſchen „Bundesgenoſſen“.

W. T. B. Mancheſter, 19. Febr. Der „Mancheſter Guar-
dian“ ſchreibt in einem Leitartikel über Japan und China
u. a. Folgendes:

China könnte vielleicht in einien Punkten ohne Verluſt nach-
geben und einen gewiſſen Schutz gegen fremde Mächte bei Japan
finden, aber China finde keinen Schutz gegen Japan ſelbſt. Die
allgemeine Wirkung der japaniſchen Forderungen, ſoweit ſie
bekannt ſind, wäre, Japan in Schantung und an der Mandſchurei
feſt zu etablieren, die Anfänge einer bevorrechteten exkluſiven
Stellung in der Oſtmongolei und im Jangtſe-Tat zu begründen
und die Anerkennung einer beſonderen japaniſchen Zone in
Fukien anzubahnen. China habe, gegenüber dieſen Forderun
gen keinen der Vorteile, die es vor Auguſt hatte. Alle europä-
iſchen Mächte ſeien anderwärts in Anſpruch genommen, und ſelbſt
die Vereinigten Staaten hätten dringendere Aufgaben, als in
China. Es ſei unſicher, welchen Einfluß England und die ande-
ren Länder auf die gegenwärtige Entwicklung ausüben könnten;
aber England müſſe wiſſen, wo es ſtehe, und ſich über ſeine Aus
ſichten klar ſein. „Einige von uns“, ſo ſchließt das Blatt, „werden
auch nach dem Kriege leben, und ſie wünſchen zu wiſſen, wie die
Welt ſein wird, in der ſie zu leben haben.“

Japans Forderungen.
Kopenhagen, 20. Febr. Dem „Rußkoie Slowo“ wird

aus Peking gedrahtet: Der bisherige Miniſter des Aeußern
Sunpootſchi, der ſoeben von ſeinem Poſten zurückgetreten
iſt, teilte im Senat mit, daß die Verhandlungen über die
japaniſchen Forderungen perſönlich vom Präſidenten
Yuanſchißkai und dem japaniſchen Geſandten geführt

werden, und er dafür nicht verantwortlich gemacht werden
könne, was während ſeiner Amtstätigkeit vorgefallen ſei.
Dieſe Erklärung rief einen wahren Sturm hervor. und der
japaniſche Geſandte verhandelt nunmehr mit dem Miniſter
präſidenten. Die japaniſchen Forderungen zerfallen in vier
Teile, von denen nach Anſicht der chineſiſchen Miniſter
nur ein Teil annehmbar iſt. Der japaniſche Geſandte er-
ſuchte die Antwort auf ſeine Forderungen zu

Ausland.
Serbenfeindliche Kundgebungen in Sofig.

Wien, 19. Febr. Geſtern fanden in Sofia große
Kundgebungen ſtatt. Vor der ſerbiſchen Geſandtſchaft
ſammelte ſichh eine Menge an, die gegen Serbien
demonſtrierte. Es wurden Rufe laut: „Nieder mit den
Mördern“. Vor der öſterreichiſch- ungariſchen und deut
ſchen Geſandtſchaft erſchien ein impoſanter Aufzug. Es
wurden die „Wacht am Rhein“ und das „Gott er-
halte“ geſungen und Hochrufe ausgebracht. Die Fenſter
des montenegriniſchen Konſulats wurden eingeſchlagen.
Das ruſſiſche Geſandtſchaftspalais wird von einem Poligei-
kordon bewacht. Miniſterpräſident Paſitſch hat in den
letzten Tagen abermals einen Friedensvorſchlag
unterbreitet. Die bulgariſche Regierung hat
jedoch alle ſerbiſchen Vorſchläge abgelehnt
und erklärt, ſich in der bulgariſch-makedoniſchen Frage nicht

zu unterwerfen. (T.Flugzeuge kein Kriegsmittel.
New-York, 19. Febr. Die Auffaſſung der Waſhingtoner

Regierung vom Begriff der Neutralität erſcheint immer
merkwürdiger. Auf verſchiedene von deutſcher Seite einge-
legte Proteſte wegen Lieferung von Flugzeugen an die
kriegführenden Staaten hat das Staatsdepartement des
Aeußern erwidert, daß ſeiner Auffaſſung nach Flugzeuge
in keiner Form als Kriegswaffe angeſehen werden könnten,
und daß mithin die amerikaniſche Regierung keinerlei Be
rechtigung habe, ihre Ausfuhr aus den Häfen der Ver-
einigten Staaten zu verbieten. Dieſe Entſcheidung wird
natürlich von der deutſch- feindlichen Preſſe mit großer Ge-
nugtuung begrüßt, und ſie bietet ihr Gelegenheit zu neuen
Schmähartikeln gegen Deutſchland. (T. U.)

Kleine Nachrichten.
Schweres Exploſionsunglück in Antwerpen.

Aus Bergen op Zoom meldet der „Telegraaf“: Bei
ihrem Abzug aus Antwerpen hatten die Belgier große
Mengen von Sprengmunition in den Waſſerkanagl
am Wilrykſchen Tor geworfen. Am Donnerstag morgen
holten nun ſpielende Kinder einen Teil dieſer Sprengſtoffe
heraus, ließen ſie trocknen und zündeten ſie an. Bei
der darauf folgenden Exploſion wurde eine große An-
zahl von Kindern im Alter von 11 bis 13 Jahren
ſchwer verwundet. 10 ſind bereits geſtorben.

Ein öſterreichiſcher Militärzug verunglückt.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich bei Sterzing
ereignet. Ein gegen den Brenner fahrender Zug konnte
wegen Vereiſung der Gleiſe nicht weiter und kehrte nach
Sterzing zurück. Dabei ſtieß er an einer Biegung mit
einem Militärzug zuſammen, in dem ſich Land
ſturmleute befanden, die nach Jnnsbruck wollten. Sechs
Wagen des Militärzuges wurden beſchädigt, einer zer-
trümmert. Drei Landſturmleute wurden tot unter
den Trümmern hervorgezogen. 35 ſind ſchwer und
etwa 20 leicht verletzt worden.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wer ſparen will?
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſche
Marke „Z“. Verkaufsſtelle: C. Klappenbach. Gr. Ulrichſtr. 41.

c n

weiss- schwarze Tage
(Denbbar beste Haufgelegenne z Konfirmation u. Prüfung.

Trotz unserer anerkannt
billigen Preise

Prozent
Rabatt!

Rabatt
104auf alle Weisse und schwarze Waren,

sämtliche Damen- u. Kinder Konfektion
und Pelzwaren,

[1468
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Reſormbeinkletfder,
Directoirehosen,
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Spazierſtöcke,
Regenſchirme,
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e Ernst Karras jun., 4cieiger-
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Goldene Medallle
I. B. n A. Leipzig

1913.

e 7r7S

für Haushaltung

Eimladung.
Donnerstag, den 25. Februar, von abends 7 Uhr ah

werden im

grossen Thalia-Festsaale,
Geiststrasse 42 a zu Halle

Wehlmanw'g Impwerhrand

in allen ihren Teilen patentamtlich geschützt

T die Oefen der Zukunft 2
BReheizung

praktischen Betriebe vorgeführt (4oehen, Braten, Baeken, lleizen pp.)
um vor der breiten Oeffentlichkeit den Nachweis zu liefern,

dass die

Vorzüge dieser Oefen
vor Kohlen-, Gas- und den bisher existierenden Grudeöfen

welchen Systems, Namens oder Fabrikats), so wesentlich sind,

dass diese Oefen mit vollem
Recht die Oefen der Zukunft

bezeichnet werden dürfen

Man komme mit hochgespannten Erwartungen,
dieselben werden übertroffen werden

Wehlmann's Oefen- u. Apparatefabrik, G. m. b. H., Dresclen- N.

Goldene Medaille
Gr. G. A. Dresden

1914.

und Gewerbe betrieb

(gleichviel

Fianos

Ritter
Haſſe a. S.

Bewährte Weltmarke
unübertroffen preiswärdlg

87 Jahre bestehend.
Bel Baarzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Bandd H. Schnee
Nachüig.. Gr. Steinſtraße 84.

strasse 1;
A. Stelnbach. Adler D

burgerstr. 50; Gebr. Franz

Unsere Krieger im Felde
leiden furchtbar unter der Ungeziefer Plage.

W Soöndoe daher jedermann als dringend notwendige Liebesgabe:

Apotheker Aitmanns „Ohnelaus““,
bestbewährtes Schutzmittel gegen das lästige Vngeziefer.

In Molzhülsen verpackt pro Flasche 60 Pfg.Breitestr. 12; Carl Bahr, Drogerie, Gr. Brunnenstr. 2; Bruno Berthold, Steintor-Drogerie, Gr. Steinstr. 48; Max Breiter, Gr. Steinstr. 68; Paul Elsäüsser, Merse-
hburgerstr. 5, und Filiale Leipzigerstr. 61/62; Otto Piedler. Engel-Drogerie, Magde-

Gr. Märkerstr. 245 Paul Grimm. Bernburgerstr. 16;
Albin Hentze. Schmeerstr. 24. Friseur O. Hoffinann, Dessauerstr. 9; Drogerie Otto
Kramer, Mittelwache 9/10; Alb. Nölte, Beesenerstr. 26; Reinh. Poser, Friedrich-

Gustav Renseh., Poststrasse 4;
rogerie, Königstr. 14; JM. Waltesgott Vachf., Gr. Olrichstr. 20; W. F. Wollmer Grosse Ulrichstr. 6--8.

(299a

Zu haben bei: Carl Booch,

H. Schnee Nachf., Gr. Steinstr. 84;
Vlrich- Drogerie, Kl. Ulrichstr. 2

klehtrische Licht- u. Kraftunluegen

Blitzableiter.
Carl Berger, H alle a. GottesacKerstr. 10.o 9 Fernruf 756.
Die fast nikotinfreien Zigarren

a Mſcotinfrei
schmeckendsten,

Zehliehs à 60.,
7

weil dieNikotinherabsetzung nicht auf chemischen Wege erfolgt.

die wohl-

Breslau)

e C. M. Schliebs Co., Breslau 14.

ſind deshalb

Prospekte. e

Strohhüte
werden gewaschen, gefürbt, nach neuesten Formen
modernisiert und in bekannt sauberer Anatährp
geliefert, vorzügliche Panamawäsche. [1

utfabrik A. Tenner, Mitlelstr. b

Wratzke u. Steiger, Postetr 9/10.
Juwelen Gold Silber. (W84a

Kali ohne Kalk
iſt nur eine halbe Düngung. Sie
werden nie Höchſterträge erzielen,
wenn Sie neben Kali nicht auch Kalk
verwenden. Kalk neutraliſiert die
für Pflanzen Salze undenanzennährſtoffe auf,
das Verkruſten des Bodens. Deshalb

erſt alk dann Kali!
öchraplauer Kallwerle Altiengelellſchaſt

Schraplau Mansfelder Seekreis).

in grosser Auswahl.

Kunstseic. Blusenstoffe en
W vrt. por Meter n .75Blusenfſanelle r h brper Meter 200 180 1.60 1.25 1. 10

in den neuesten Farben Stellun jSchotten Blusen und Kleider, ca. 90 cm t 0 für
per Meter A. 1.65 1.40 0.88 .75

einwollene Schotten Se 136per ter r .30Popeline u. Wollhatist h gari
per Meter M. e SVIeleKrepp u. Köperstoffe reed, Bndunee

ca. 90--110 cm brt.,per Metct d. 280 190 175 1.40
Kotelin moderner Stoff schmale und breite Streifen

ca. 110--130 cm 2 6 2per Meter A. 450 4.00 3.05 005 praktische Qualitäten, marineKostüm-Cheviots, a Scban bt o
ver Aeter g. P 390 1.60

abardine, Koteline, KammgarKostümstoffe, stoffe, Cheviot, Pricotine eg
bis 140 cm brt.per Meter M. 575 450 3.00 2.90

te, bewährte Qualitäten. 110-120Damentuche pr. in schwarz und farbig 2 25
per Meter M. 5.50 4.75 4.00 2.75

Seidenstoffe
53 in vielen neuen MusteBlaugrüne Schotten 50--90 cm brt 1

der Meter M. 476 266 2.40 I. 85
Chi z für Blusen und Besätze in reizenden schönenI mns Farbstellungen, ca. 50 cm brt.I. 385 340 3. 25

CGeschw. Wolf
Leipzigerstrasse 37 part., gegenüber Hote]„Rotes Roß

per Meter

deutsche Kolonialschule

Witzenhausen-Wilhelmshof a. d. Werra.

O iünrige, seit 16 Jahren bewährte. r

Viehwirte suchen. Semesterbegimn
Ende April und Ende Oktober. Mindestmass der Vor
bildung Berechtigung zum Einjährigendienst. Lehr- und
Anstaltsplan kostenlos. Für weitere Anfragen Porto bei-
fügen. Vierteljahrsschrift: „Der Deutsche Kulturpionier“.
Jahresbezugspreis Mk. 5. Probeheft Mk. 1.25.

Prof. V. A. FPabarius, Direktor.

Pensionat für
Gymnasiasten u. Realschüler
Halle (Ssaale), OGecilienstrass e 96. Fernruf 1263

rospekt. Empfehlungen. (1171
Wissenschaftlicher Lehrer Waldst ein.

Baſienstedt im Harz.
gkädlisches Wolterstorff-Gymnasium mit Reaisehu,

Das vom Direktor geleitete städtische Alumnat vimmt
Schüler sämtl. Klassen auf. Auskunft durch Magistrat oder

Direktor. [1165Jahns e ne u. Einjährigen-
t

Gegr.Institut Klingenthal (Sa.
aatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. Ausbildung.

Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 bestanden wieder
alle Abiturienten. Aufnahme bis zum 20. Jahr. 900 Schüler
in 5 Erdteilen. Unübertroffene. Methode und Erfolge.
Deutsche Geistes- und Körperpflege. Pensionat. Prospekt.

Ehemalige Reichsstadt mitMühlhausen j. Thür. über 35 000 Ein wohnern, in
landschaftlich reizvoller Lage am PFusse des Hainichwaldes
(elektrische Bahn bis in den Wald). Bequeme Verbindung nach
dem Werratale und den schönsten Punkten des Thüringer
Waldes. Gymnasium, Oberrealschule, Lyzeum, Kael. Lehrer-
seminar mit Präparandenanstalt. Kleine Klassen, billige
Pensionen für Schüler und Schülerinnen, billige Wohnungen
und Lebensverbältnisse. Auskunft durch den Magistrat und
die Direktoren der Schulen. (3324
WWGrrsi. Konservatorium in Sondershausen.

Dirigenten-, Gesang-, Klavier-, Komposät.
Orchesterhochsehule., Orgel, Harfe. Alle Fächer
der Musik. Freistellen für Bläser und Bassisten.

Eintritt Ostern, Oktober und jederzeit. wo
Prospekt gratis. Gegr. 1883.1466) Hofkapell meister Prof. Corbach.

Handelslehranstalt,
Halle a. S., Zinkswartenstr. 15,

Fernrut 3013, v ung
Bad k ö S e (Thüringen),lehrt gründl. kaufm., landw. un

bliche Buchführungs,Püädagogium für Knaben gewer ueht SoVI--IIb un Vorbereitung Stenographie,
hi iben etc.Auch jetzt voller Schulbetrieb, h r c

vollzähl. Lehrkörp. Ferienhei i tägl.I Prospekte duron rot dr. eneiat Mabiges Honorar. Eintritt tas
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Sonntag I. Beilage zu r. 87 der Halleſchen Heitung 21. Februar 1915.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wir bitten
unſere werten Poſtabonnenten, die Erneuerung des
Abonnements auf unſere Zeitung für den Monat

März
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung des Abonne
ments nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Abonnementspreis auswärts Mk. I. monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und CThüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 20. Februar.

Kriegsinvalidenfürſorge in Halle und Umgebung.
Bei der im Vergleiche mit 1870 hohen Zahl von Kriegs

invaliden (Kriegskrüppeln), die der gegenwärtige Krieg liefern
wird, tritt die Notwendigkeit, für dieſe außerhalb der Staatsunter-
ſtützung in weiteſtem Maße zu ſorgen, immer mehr in den Vorder-
grund der Beachtung. Aus volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten
iſt dahin zu ſtreben, daß die Kriegsinvaliden nicht bloß Staats
rentner werden, ſondern, ſoweit das ihre Beſchädigung irgend
zuläßt, wieder Werte ſchaffende Glieder der arbeitenden Geſell
ſchaft, in die der Krieg ohnehin ſchon große Lücken geriſſen hat.

Die Verwirklichung dieſer Fürſorge geſchieht am zweckmäßig-
ſten durch die Zuſammenarbeit von Arzt, Lehrer und Volkswirt.
Dem Arzte fällt die Aufgabe zu, ſchon im Lazaxett dafür zu
ſorgen, daß der Kriegsinvalide den Mut nicht ſinken läßt, die
Rentnerpſhchoſe zu bekämpfen und ſchließlich mit ärztlichen Mit-
teln, durch geeignete Nachbehandlung insbeſondere orthopädiſcher
Art, ſoviel als möglich zu heilen. Nach beendeter Heilung hat
dann der Lehrer die Ausbildung des Kriegsinvaliden zu ſeinem
künftigen Berufe zu leiten, mag es ſich, was am wünſchens-
werteſten iſt, um Anpaſſung an den alten, vertrauten Beruf oder
um Erlernung eines neuen Berufs handeln. Schließlich tritt der
Volkswirt in Tätigkeit als Beobachter der Berufsmöglich-
keiten für die Kriegsinvaliden und als Vermittler in die offenen
Stellen. Er hat feſtzuſtellen, in welchen Berufen die Kriegs
krüppel untergebracht werden können, in welchem Umfange die
Unterbringung geſchehen kann, wieweit ein Austauſchen der Ge
ſunden mit den Verſtümmelten in beſtimmten Stellungen er-
folgen kann, wie hoch die Entlohnung für die Kriegskrüppel be-
meſſen wird.

Aus der Beobachtung der Erwerbsausſichten für die Kriegs-
krüppel und der Vermittlungstätigkeit für ſie ergibt ſich, welche
Ausbildung die Kriegskrüppel bekommen können. So wird durch
ein Zuſammenarbeiten von Arzt, Lehrer und Volkswirt die beſte
Ausbildung und Einführung des Kriegskrüppels in das Berufs
leben nach dem Kriege gegeben.

Für das Gebiet der Stadt Halle und ihre Um-
gebung ſoll in Verbindung mit den entſprechenden Reichs und
Nachbarorganiſationen eine Kriegskrüppelſchule einge-
richtet werden, für die entſprechende Vorarbeiten im Gange ſind.

Dankgottesdienſt für die Befreiung Oſtpreußens.
Auf Wunſch des Kaiſers und Königs wird bei dem Gottes-

dienſt am morgigen Sonntag der Befreiung Oſtpreußens
vom Feinde mit Dank gegen Gott gedacht werden. Zorn über.

Das Eiſerne Kreuz
Der Tiefbauingenieur Heinrich Sommermeier

aus Halle a. S., Delitzſcherſtr. 23, Leutnant und Kom-
pagnieführer im Reſ.Jnf.-Regt. 217, erhielt am 30. Januar
im Oſten für Tapferkeit das Eiſerne Kreuz.

Die Tragik des Krieges.
Vor einigen Tagen wurde auf dem Gertraudenfriedhof

wieder ein in einem hieſigen Feldlazarett ſeinen Verletzungen
erlegener deutſcher Krieger, ein Landwehrmann aus Oſtpreußen,
verheiratet, Familienvater, im Alter von 35 Jahren mit militäri-
ſchen Ehren zur letzten Ruhe beſtattet. Der Veteranenverband
erwies dem Abgeſchiedenen die letzten Ehren. Oberpfarrer
Schmidt von St. Marien eilte mit, daß die Eltern und
Geſchwiſter des Verſtorbenen von den Ruſſen beim Ein-
fall in Oſtpreußen ermordet worden ſind. Drei Schweſtern
wurden vergewaltigt, geknebelt und in das Haus getragen, das
dann in Brand geſetzt worden iſt. Die Frau des oſtpreußiſchen
Kriegers wohnte dem Begräbnis ihres Gatten bei.

Das Brautkleid.
Traf ich da neulich eine ſorgende Hausfrau, die Mutter

zweier Ritter des Eiſernen Kreuzes, bei einer eigenartigen und
zeitgemäßen Beſchäftigung: ſie hatte nämlich einen anſehn

lichen Stoß kleiner blauſeidener Beutelchen vor ſich liegen, die
ſie mit einer ſcharf riechenden pulverähnlichen weißen Maſſe
füllte. Auf mein verſtändnisloſes Gaffen meinte ſie ſchmun
zelnd: „Ja, das werden „Lauſebeutel“!“ Es war Naph
talin, was ſie in die Säckchen füllte, die ſie ihrem Aelteſten,
der in Rußlands „verlauſten“ Gefilden ſteht, ſenden wollte, um
ihn vor gewiſſen zudringlichen Tierchen zu ſchützen, von deren
Exiſtenz der junge Herr bis dato wohl nichts gewußt hatte, und
die auch manchem unter uns mehr oder minder geſitteten Mittel
europäern höchſtens (d. h. glücklicherweiſe) nur dem Namen nach
bekannt ſind!

Es waren alſo flache blauſeidene Beutelchen, in die un-
gefähr 25 Gramm Naphtalin gingen, die dann zugenäht und
mit einer Oeſe aus Band verſehen wurden, in das ſchließlich
noch eine kleine ſchwarze Sicherheitsnadel geſteckt wurde, ſo daß
die Säckchen an allen „bedürftigen“ Stellen des Körpers oder
der Kleidung verwendet werden können: man kann ſie auf den
Kopf legen, oder im Innern des Helmes, im Stiefel, im Aermel,
im Hemd uſw. befeſtigen und die traurigen Blutſauger laſſen
ab von dem alſo Geſchützten!. Wohl an die hundert ſolcher
Beutelchen hat die treue Mutter ihrem Sohn geſandt, auf daß
er auch an ſeine Kameraden davon abgeben kann, wenn die
irgendwo gezwickt oder gezwackt werden.
Und das Beſte: die Seide (denn das iſt der geeignetſte Stoff
dazu), aus der die Säckchen gefertigt worden ſind, ſtammte vom
Brautkleaid der Mutter, das nun, nach 28 Jahren, nach
dem es zweimal gefärbt war, ausgedient hat, jetzt zerſchnitten
und für die Söhne des Vaterlandes. aufgebraucht wird.

Wahrlich, ein nützlicheres Ende hat wohl noch kein Brau

kleid gefunden! G. M.
Die deutſche Verwaltung in Ruſſiſch-Polen.

Alle, die beſetzten Gebiete Ruſſiſch-Polens betreffende
Schreiben ſind nicht an den Oberbefhlshaber Oſt, ſondern je
nach Jnhalt an die Deutſche Verwaltung in Ruſſiſch-Polen, Lin
denſtraße 2 oder an den Chef der Zivilverwaltung ebenda,
Friedrichſtraße 7 a, zu richten.

Von der Univerſität Halle.
Unterm 17. Januar wurde dem Profeſſor Dr. Rudolf

Smend an der ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Tübingen die nachgeſuchte Entlaſſung erteilt und die hier
durch in Erledigung kommende ordentliche Profeſſor für öffent-
liches Recht dem a. o. Profeſſor an der Univerſität Halle
Dr. jur. Freiherrn Marſchall von Bieberſtein über-
tragen. Prof. Smend, der der mittleren kirchlichen Richtung
angehört, ſiedelt nach Bonn als Nachfolger von Geh. Rat Prof.

Der älteſte Unteroffizier von Halle iſt nun auch nicht der
Tapezierer Käſtner, älter noch iſt ein Mitglied des Vereins
ehem. Angehöriger des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. Es iſt dies der Privat
mann Hugo Grotius, geboren am 5. Mai 1840, er hat alſo
das 75. Lebensjahr faſt vollendet. Mit jugendlicher Friſche
verſieht er ſeinen Dienſt beim Gefangenenlager in Merſeburg
als Feldwebel.

Paulusgemeinde. Geſtern Freitag abend hielt Herr
Rektor O. Winter- Diemitz im Jugendverein der Paulus-
gemeinde einen Vortrag über „Den Maler und Zeichner Ludwig
Richter, einen Hort deutſchen Volkstums“. Der Redner betonte
beſonders, daß Ludwig Richter es wie kein anderer verſtanden
habe, deutſcher Art, deutſchem Weſen und deutſcher Landſchaft in
Bildern Ausdruck zu verleihen. Deshalb ſei es jetzt gerade an
gebracht, Ludwig Richter den weiteſten Schichten unſeres Volkes
näherzubringen. 50 Lichtbilder von den verſchiedenen Arbeits
gebieten des Meiſters umrahmten den anregenden, ſehr zahlreich
beſuchten Vortrag. An geeigneten Stellen wurden zeitgemäße
Gedichte aufgeſagt; mit dem Liede „Deutſchland, Deutſchland
über alles“ fand der Abend ſeinen Abſchluß.

„Mit dem Hauptquartier nach Weſten“ betitelt ſich ein
Vortrag, den der Kriegsberichterſtatter des „Berliner Tage-
blattes“ Heinrich Bin der am 3. März in den „Thaliaſälen“
halten wird. Heinrich Binder, welcher die kämpfenden Armeen
im Weſten etwa 5 Monate lang begleitet hat, bringt nur Selbſt
erlebtes und Selbſterſchautes. Kaum je dürfte ein ſo inter-
eſſanter Vortrag, der wie dieſer durch rund 100 prachtvolle,
farbige Lichtbilder erläutert wird, hier gehalten worden ſein.
Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Nachdem der von der Oberreichsfechtſchule betraute Leiter des
Verbandes Halle- Thüringen zum Kriegsdienſt einberufen wurde,
ſind die Geſchäfte des Verbandes in ihrer Geſamtheit auf den
Magiſtratsaſſiſtenten und ſtellv. Standesbeamten Hermann
GEbel, Fichteſtraße 5, übergegangen. Außer dieſem Herrn iſt
keine Perſon zu irgend welchen, die Deutſche Reichsfechtſchule in
Halle betreffenden Angelegenheiten zuſtändig, ſofern dieſe der
Genehmigung der Verbandsleitung in irgend einer Hinſicht be-
dürfen.m Lichtbildervorträge. Der Verein vom Blauen
Kreuz, der in unſerer Stadt ſeit langen Jahren die ſo ſtille und
doch geſegnete Trinkerrettungsarbeit tut, wird vom 21. bis
28. Februar an vier verſchiedenen Orten der Stadt Lichtbilder-
vorträge durch ſeinen Sekretär, Herrn Lohe, halten laſſen. Die
Bilder bringen packende Vorgänge aus dem Trinkerleben. Wer
die Not ſo vieler Trinkerfamilien kennen lernt, ob er nun im
Blauen oder im Roten Kreuz, im Nationalen Frauendienſt oder
der Armenverwaltung tätig iſt, der freut ſich von Herzen mit über
alle Belehrung und Aufklärung in bezug auf den inneren Volks-
feind „Alkohol“. Die Vorträge finden folgendermaßen ſtatt:
Sonntag und Montag abend in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4;
Dienstag und Donnerstag im „Mohr“ zu Giebichenſtein, Burg-
ſtraße; Freitag im Vereinshaus, Glauchaer Straße 73; Sonn-
abend und Sonntag im Gemeindehaus der Paulusgemeinde,
Hohenzollernſtraße 11; Anfang überall 8 Uhr abends. Außer-
dem findet für Kinder nachmittags 6 Uhr die Vorführung r
Bilder ſtatt, und zwar Sonntag, den 21. Februar, im Stadt
miſſionsſaal; Dienstag, den 23., im „Mohr“; Freitag, den 26.,
im Glauchaer Vereinshaus und Sonntag, den 28., im Paulus-
gemeindehaus. Eintritt für jedermann. Der Eintrittspreis iſt
für Erwachſene 10, für Kinder 5 Pfg. Die Bilder werden mit
einem von der Firma Ballin Raabe gelieferten neuen Pro
jektionsapparat vorgeführt.

Wehlmanns Jmmerbrand Grudeöfen werden vom
25. Februar ab im großen „Thaliafeſtſaale“ im Betriebe vor-
geführt werden, um zu zeigen, daß dieſe Oefen mit vollem Rechte
die Oefen der Zukunft genannt werden. (Näheres im Anzeigen-
teile.)

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag kon
zertiert das Görlach-Orcheſter. (Siehe Anzeige.)

Aſtoria Lichtſpielhaus. Das neue Programm (bis
25. Februar) enthält neben dem Franz von Schönthanſchen
Drama „Um Glück und Ehre“ einen ganz beſonders intereſſanten
Film, der ſich „Gin ſeltſamer Fall betitelt und von Fritz
Mack verfaßt iſt. Jn dieſem überaus phantaſtiſchen Film ſpielt
ein reicher junger Amerikaner die Hauptrolle, deſſen Leidenſchaft

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Carmen“ von Georges Bizek,
Faſt genau vor vierzig Jahren wurde „Carmen“ zum erſten

Male in der komiſchen Oper zu Paris aufgeführt und ſanft ab-
gelehnt. Erſt das Ausland hat dann die guten Franzoſen darüber
belehren müſſen, daß ihnen in „Carmen“ endlich einmal wieder
ein muſikdramatiſches Werk von Bedeutung geſchenkt worden war.
Den großen Erfolg dieſer Oper hat ihr Schöpfer nicht mehr er
lebt. Jhre unverſiegliche Lebenskraft zeigt ſich heute noch ſtets
von neuem. Sie geht hauptſächlich aus von der Perſönlichkeit der
Zigeunerin, die dem Werk den Namen gegeben hat. Jn Carmen
haben die Textdichter Mailhac und Halevy nicht minder als der
Muſiker Bizet einen Charakter gezeichnet, welcher in ſeiner herben,
ungeſchminkten Natürlichkeit mit feſſelnder Kraft auf die Hörer
wirkte und nebenbei alle Sängerinnen der Welt zur Darſtellunglockte. Wie viele „Auffaſſungen“ hat ſich infolgedeſſen die Carmen

gefallen laſſen müſſen Die einzig richtige bleibt natürlich die
jenige, welche ſich aus Bizets Noten herausleſen läßt. Sieht man
die Partitur Takt für Takt ehrlich an, ſo findet man bald heraus,
daß Carmen leicht entzündet, wankelmütig, leidenſchaftlich, trotzig
bis zum Tod iſt, aber niemals gewöhnlich und unweiblich. Der
ſogenannte Realismus des Spiels mit ſeinen unſchönen Außen-
ſeiten iſt alſo bei der Wiedergabe der Carmen durchaus nicht an
gebracht. Mafalda Salvatini von der Königlichen Hof-
oper in Berlin, die als Gaſt berufen worden war, hatte alſo voll
kommen Recht, wenn ſie ihre Carmen in edlen Formen der Be
wegung hielt. Sie hatte aber leider nicht klar erkannt, daß ſich
die Weſenheit Carmens bereits im erſten Akte mit voller Deut-
lichkeit enthüllen muß. Hier iſt überlegende Ruhe ein Fehler;
hier muß jeder Blick, jeder Schritt von lebenſprühendem Reiz er
füllt ſein. Wie ſollte ſich ſonſt das Unterliegen Don Joſés er
klären! Weiterhin ſchien Mafalda Salvatini mehr und mehr
Treffſicherheit der einzelnen Züge zu gewinnen. Sehr über
zeugend war ihr Spiel beſonders in dem Augenblick, wo Carmen
zuerſt die Ahnung aufdämmert, daß der unglückliche, verführte
Soldat ein Mann iſt, der von ehrlicher leidenſchaftlicher Liebe
glüht und daß an ſeinem unerſchütterlichen Willen vielleicht ihr
Schickſal und ihr Leben zerſchellen würden. Muſikaliſch beſtätigte
Mafalda Salvatini die guten Eindrücke, die von ihrem früheren
Auftreten her haften geblieben ſind. Jhre Stimme iſt ein
weicher, ſchöner Mezzoſopran mit beachtenswerter techniſcher
Bildung. Jhr Vortrag iſt gewählt und geſchmackvoll; er hätte nur
von heißerer indung zeugen müſſen, namentlich im erſten
Akt. Der Künſtlerin wurde lebhafter Beifall zuteil. Jhre Leiſtung
wirkte um ſo beſſer, als unſere einheimiſchen Sänger und glück
licherweiſe auch das Orcheſter viel zu einer guten Vorſtellung der
„Carmen“ beitrugen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Vaterländiſche Kompoſition eines Hallenſers.
Johannes Vetter, unſer einheimiſcher Komponiſt, hat ein

neues Werk, Deutſchlands Macht und Wacht! Vater-
ländiſches Tongemälde, 1914,/1915“, für großes
Orche ſt e r komponiert, das auch für Klavier erſcheint. Jn
Leipzig, Halle, Berlin, Dresden, Gera, Köln, Düſſeldorf,
Königsberg iſt das Werk zur Aufführung angenommen

Von der Erfurter Akademie der Wiſſenſchaften.
Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften zu Erfurt ha

nach ihrem Rückblick auf das Jahr 1914 fünf Mitglieder durch
den Tod verloren, darunter das Ehrenmitglied Herzog Georg
von Sachſen-Meiningen und das ordentliche Mitglied
Oberregierungsrat Dr. R. Pohle, der am 23. Auguſt 1914 in
den Kämpfen in Belgien den Heldentod für das Vaterland ſtarb.
Eine beträchtliche Anzahl der Akademiemitglieder ſteht zurzeit
unter den Waffen, unter ihnen auch der Vizepräſident Prof. Dr.
J. Biere he. Neu aufgenommen wurden im abgelaufenen
Jahre acht Mitglieder. Außer dem Präſidenten, dem Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen, zählt die Akademie
jetzt 16 Ehrenmitglieder, 13 Senatsmitglieder und 209 ordentliche
Mitglieder, im ganzen alſo 238 Mitglieder. Mit 117 wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaften und Anſtalten des Jn- und Auslandes ſteht
die Akademie im Schriftenaustauſch.
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Die diesjährige Große Berliner Krnſtausſtellung.
Jm Berliner Glaspalaſt am Lehrter Bahnhof, der von r

Militärverwaltung von den dort aufgeſtapelten großen Vorräten
geräumt iſt, ſind die Vorbereitungen für die Große Berliner
Kunſtausſtellung dieſes Jahres im Gange. Die Kommiſſion, an
deren Spitze wieder wie im Vorjahr Profeſſor Carl Lang-
ham mer ſteht, iſt in voller Tätigkeit. Es iſt zu hoffen, daß die
mannigfachen Schwierigkeiten, die dem Unternehmen in dieſem
Jahre ſich entgegenſtellten, überwunden werden können. Die
Ausſtellung wird einen ſtreng deutſchen Charakter tragen.

Ein Sechzigjähriger.
Der Kunſtmaler Profeſſor an der Akademie der bildenden

Künſte in Stuttgart Chriſtian Speher, begeht am 21. Fe
bruar ſeinen 60. Geburtstag. Prof. Speher, ein geborener Würt-
temberger, beſuchte die Kunſtſchule in Stuttgart unter B. von
Neher und C. v. Häberlein, unternahm Reiſen in Jtalien und
1882, zuſammen mit dem Afrikareiſenden Dr. Nachtigall nach
Tuneſien, lebte in München, Berlin und Paris und wurde 1901
Hilfslehrer, ſpäter ordentlicher Profeſſor an der Akademie der
bildenden Künſte in Stuttgart.

Von ſeinen Werken ſeien genannt: „Szene aus dem dreißig-
jährigen Krieg“ Privatbeſitz in Gmünd), „Tuneſiſcher Vorpoſten“
(Privatbeſitz in Zürich), „Schimmel im Grünen“ Privatbeſitz in
Hamburg), „Württembergiſche Reiter bei Wörth“ (Galerie in
Stuttgart), „Die heiligen drei Könige“ (Galerie in Breslau); er
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ſchuf auch Jlluſtrationen aus dem Soldaten und Reiterleben.
Spehyer iſt Mitglied der Münchener Sezeſſion, des Stuttgarter
und des Deutſchen Künſtlerbundes.

Zeitgemäße Vorleſungen. An der Leipziger Univerſität
haben für das kommende Sommerſemeſter angekündigt: Profeſſor
Dr. theol. et phil. Karl Thieme „Chriſtentum und Krieg“
(einſtündig) der Nationalökonome Privatdozent Dr. Frang
Eulenburg „Krieg und Volkswirtſchaft“ (einſtündig); Privat
dozent Dr. jur. Herbert Kraus „Kriegsvölkerrecht“ (ein-
tündig) und „Völkerrechtliche Gegenwartsfragen“ (einſtündig);
rof. Dr. med. Theodor Kölliker „Kriegschirurgie und Feld-

ſanitätsdienſt“ (einſtündig); Privatdozent Dr. L. Freiherr von
Leſſer „Ueber Kriegschirurgie“ (einſtündig); Profeſſor Dr.
med. W. Kruſe „Schutzimpfung und Jmpftechnik“ (einſtündig);
Privatdozent Dr. Francis Swith Geſchichte des Kriegs
weſens im Mittelalter“ (zweiſtündig); Prof. Dr. Felix Salo
mon „Britiſcher Jmperalismus. Grundzüge der britiſchen
Reichsbildung vom Mittelalter bis zur Gegenwart“ (zwei-
ſtündig); Privatdozent Dr. Jacob Strieder „Deutſchland.
Welt wirtſchaft und Weltpolitik“ (einſtündig) Privatdozent
Dr. Karl Weimann Geſchichte der politiſchen Theorien vom
Beginn der neueren Zeit bis zur Gegenwart“; Prof. Dr. Paul
Herre Geſchichte des Staatenſyſtems der Neuzeit“ (einſtündig)
und Geſchichte der Staatskunſt und Dieplomatie“ (einſtündig);
Privatdozent Dr. Emil Menke-Glückert „pPolitiſche und
kulturelle Probleme unſerer Zeit“ (einſtündig); Prof. Dr. Otto
Klemm „Einleitung in die Völkerpſhychologie“ (einſtündig).

Auszeichnung. Dem Regimentsarzte, a. o. Profeſſor für
Chirurgie an der Univerſität Heidelberg Dr. med. Richard
Werner iſt das öſterr.-ung. Ehrenzeichen zweiter Klaſſe vom
Roten Kreuz mit der Kriegsdekoration verliehen worden.

Berlin. Der Kirchenhiſtoriker, Profeſſor an der Berliner
Univerſität Dr. theol. et phil. Karl Holl iſt zum ordentlichen
Mitgliede der philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe der preußiſchen
Wege der Wiſſenſchaften gewählt und Allerhöchſt beſtätigt
worden.

Prof. Holl (geb. 1866 zu Tübingen) iſt ſeit 1894 als Hilfs-
arbeiter bei der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin tätig
und habilitierte ſich ebenda als Privatdozent. 1898 erhielt er
das Prädikat Profeſſor und folgte zwei Jahre ſpäter einem
Rufe als Extraordinarius nach Tübingen. Jm Herbſt 1906 er-
folgte ſeine Berufung zum Ordinarius an der Univerſität
Berlin. Jm Jahre 1900 ernannte ihn die Berliner theologiſche
Fakultät zum Ehrendoktor.

Hamburg. Hier ſtarb an einer Jnfektionskrankheit, die er
ſich bei ihrer wiſſenſchaftlichen Erforſchung in militäriſchen
Dienſten zuzog, der bekannte Protozoenforſcher Profeſſor
Dr. Stanislaus von Prowazek, Abteilungsvorſteher am
Jnſtitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten. Dr. von Prowazek
war früher am Wiener zoologiſchen Univerſitätsinſtitut und am
Inſtitut für experimentelle Theravie in Frankfurt a. M. unter
Prof. Ehrlich tätig.



e rderimente ſind nd der ein Mittel erfindet, ſich en die
Geſtalt eines anderen Menſchen zu verwandeln. Mr. Siles er
hält durch ſein Mittel die Geſtalt eines abſtoßenden, halb ver
wachſenen Pagabunden. Da ihm die Formel für das Gegen
mittel verloren geht, muß Siles in der Geſtalt des Gauners
als Frank Allan weiterleben. Seine Erlebniſſe als Wirt einer
Arbeiterſchenke niederſten Ranges, ſeine Qual über die verlorene
mee ind packend und haben einen gewiſſen unheimlichen Reiz.

n überraſchenden Schluß wollen wir nicht verraten. Die
Hauptrollen werden von bekannten Berliner r
verkörpert; allein die ausgezeichnete, das Phantaſtiſch-Unheim-
liche unterſtreichende Darſtellung macht den Film ſehenswert.

Jm Varietee „Bratwurſtglöckle“ treten Künſtler auf, die
ihre Angiehungskraft durch ein täglich vollbeſetztes Haus be
weiſen. Man ſchreibt uns hierüber: Neben den noch vom vorigen
Programm beſtens bekannten Duettiſten Thomſen-VPalori
ihre „Petroleumnot“ und „Hahnenduett“ ſind köſtlich unter
hält nach wie vor der Humoriſt Paul Straube das Publikum
mit ſeinen wirklich gehaltvollen und mit vielem Geſchmack aus
gewählten Vorträgen auf das Angenehmſte. Neue vaterländiſche
Lieder hervorzuheben ſind Liebesgaben und „Neutral“
werden von dem mit guten Stimmitteln ausgeſtatteten deutſch
holländiſchen Sänger Geritt Zwart vortrefflich zu Gehör ge
bracht. Wenn dann noch „Lefebres Verwandlungs-Tangidyll“ mit
lebenden Tauben, der „Kanonenmax“ mit ſeinen acht muſikali-
ſchen Rekruten, und Herr Vogtmann in ſeinem Akt „der Lump
als Künſtler über die Bretter gehen, dann zeigt der nach jeder
Nummer einſetzende ſtürmiſche Beifall, wie angenehm ſich die
Zuhörer unterhalten. Nicht zu vergeſſen iſt die Damenkapelle
„Dornröschen“ die erſte Geigerin iſt eine erſtklaſſige Kraft
die die Pauſen mit gediegenen Weiſen meiſterhaft ausfüllt.
Jedenfalls zeigt das Programm immer wieder, daß die Leitung
des „Bratwurſtglöckle“ beſtrebt iſt, jeden Anſprüchen zu ge
nugen.

Jm Zweigverein des Evangeliſchen Bundes in Nietleben
ſchilderte Paſtor Käſtner Dr. Martin Luther als einen ſtarken
deutſchen Kämpfer, der lange den engliſchen König Heinrich VII.
literariſch befehdete. Jm Bauernkriege lernte er ſelbſt die
Schrecken des Krieges kennen und er mahnte die damals noch
leibeigenen Bauern, die ihn falſch verſtanden hatten, zum Frieden.
Treffliche, kklare Worte hat Luther über den Krieg geſagt, die auch
für den jetzigen Weltkrieg noch paſſen.

Aus den Vereinen.
Kaufmänniſcher Verein, e. V. zu Halle a. d. S. Es iſt dem

Vorſtand gelungen, für Montag, den 22. Februar, Herrn
Dr. Jaeckh aus Berlin zu einem Vortrag über die deutſch-
türkiſche Kriegsgemeinſchaft zu gewinnen. Der Vortrag findet,
wie im Anzeigenteil angekündigt, in der „Loge z. d. 5 Türmen“,
Albrechtſtraße 6, ſtatt. Herr Dr. Jaeckh war jahrelang in der
Türkei und gilt als ein vorzüglicher Kenner des Balkans, insbe-
ſondere der Türkei. Bei Ausbruch des türkiſch- ruſſiſchen Krieges
war er amtlich in das türkiſche Hauptquartier berufen, wie er
auch in dem Großen Hauptquartier des Deutſchen Reiches Anfang
dieſes Jahres längere Zeit als Gaſt weilte. Herr Dr. Jaeckh iſt
gleichzeitig geſchäftsführender Direktor der deutſch- türkiſchen Ver-
einigung, kann alſo auch unſere wirtſchaftlichen Jntereſſen zur
Türkei ſachverſtändig behandeln, auch ſteht ihm eine große Reihe
intereſſanter Lichtbilder zur Verfügung.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abt. „Zieten“ ver-
ſammelt ſich am Sonntag vollzählig um 2 Uhr in der Brunnen
ſchule.

Oereins-Anzefger.
Verein ehem. 36er. Vortrags- und Strick-Abend am 24. d. Mis.,

812 Uhr, im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5. Kameraden des
Vereins mit ihren Angehörigen herzlich willkommen.

Halliſcher Lehrerverein. Am 23. Februar, 834 Uhr, Verſamm-
lung im „Hotel zur Tulpe“. Tagesordnung: 1. Vortvag des
Herrn Geheimen Medizinalvats Profeſſor Dr. Anton über
„Geſichtspunkte für Höherzüchtung und Höherbildung unſeres
Volkes“; 2. Mitteilungen. Gäſte willkommen

Dienſtbotenverein, Sophienſtraße 24. Schriftl. Anmeldungen
zum Krankenpflege- und Servierkurſus auch von Nichtmit
gliedern. Sechs Abende, wöchentlich einmal.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute, Sonnabend, 726 Uhr findet die letzte Aufführung des
letzten Teiles von Hebbels gewaltiger Trilogie „Die Nibelungen“
mit „Kriemhilds Rache“ ſtatt. Der große Erfolg, den
die Aufführung der „Nibelungen“ und auch des letzten Teiles
in der diesjährigen Neueinrichtung von Johannes Tralow ge
funden hat, dürfte noch in aller Erinnerung ſein. Da dieſe
Aufführung aus techniſchen Gründen die letzte ſein muß, ſo
dürfte ſie des Intereſſes derjenigen Beſucher des erſten und
zweiten Teiles ſicher ſein, die noch keine Gelegenheit hatten, der
Aufführung von „Kriemhilds Rache“ beizuwohnen. Auch zu
dieſer Vorſtellung haben Schülerkarten zum Preiſe von 1,10 Mk.
Gültigkeit. Sonntag nachmittag 356 Uhr findet zu kleinen
Preiſen von 45 Pfennig bis 1,75 Mk. (1. Parkett) die Aufführung
von Flotows melodienreicher Oper „Martha“ ſtatt und Mon-
tag, abends 716 Uhr, gelangt Sudermanns modernes Schauſpiel
„Heimat“ zur Aufführung. In den Hauptrollen ſind Trude
Tandar, Maria Schlomka, Elſe Bonnè, Emmy Aßmann, Albert

Friedrich, Hans Mantius, Fritz Feher, Emmanuel vom Weber
und Michael Jſailovits beſchäftigt.

Claus Donath, ein Hallenſer Kind und ein begabter junger
Schauſpieler, wurde von der Leitung des Stadttheaters ver-
pflichtet. Seine erſte Rolle wird die des „Paul“ in den heiteren
Bildern „Extrablätter“ ſein, deren Erſtaufführung morgen,
Sonntag, abends 712 Uhr, ſtattfindet. Den vielen Freunden
des jungen Künſtlers wird es ſicher eine willkommene Gelegen
heit ſein, ihn auf der Bühne zu ſehen.

Thaliatheater. Der vaterländiſche Abend, den
das Stadttheater morgen, Sonntag, 8 Uhr im Thaliatheater
veranſtaltet, zerfällt in drei Teile. Herr Rechtsanwalt Wolfgang
Herzfeld hält einen Lichtbildervortrag „Der Seekrieg gegen
England“, der ſchon ſeines Gegenſtandes wegen der Beachtung
weiterer Kreiſe ſicher ſein dürfte. Den Schluß bildet das luſtige
Stück mit Muſik „Kurmärker und Picarde“ mit Karl Stahlberg
und Berta Gaſt. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen
von Kapellmeiſter Fritz Volkmann, das Orcheſter ſtellt das
Stadttheater. Der erſte Teil „Lieder und Vorträge“ ſteht unter
der Leitung von Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler und
bringt Vorträge der erſten Künſtler des Stadttheaters, wie der
Damen Trude Tandar, Berta Gaſt, Alice von Boer, Charlotte
Rohde-Stahlbaum, Eva Haupt und der Herren Viktor Erik
van Horſt, Rupert Gogl, Bernhard Bötel und Wolf Molling.
Es gelangt ein außerordentlich abwechſelungsreiches Programm
zur Aufführung; unter den Werken werden auch die moderner
Liederkomponiſten vertreten ſein. Die Preiſe ſind die bekannten
billigen von 55 Pfennig bis 1,55 Mk. und Karten ſind an der
Kaſſe des Stadttheaters und in den Zigarrengeſchäften von
Steinbrecher u. Jasper am Markt und Scharrenſtraße, Bruno
Wiesner, Fleiſcherſtraße, und Oswald Wiesner, Poſtſtraße, zu
haben. (Siehe Anzeige.)

Robert Franz-Singakademie. Die für nächſten Freitag
(26. Febr.) angezeigte Aufführung des Mendelſohn ſchen
„Paulus“ durch die Robert Franz-Singakademie unter Leitung
des Königl. und Univerſitäts-Muſikdirektors Alfred Rahlwes
kommt zweifellos einem wirklichen Kunſtbedürfnis der Muſik-

eunde entgegen. Die Wahl dieſes Werkes zur Aufführung
der jetzigen ernſten Zeit hat ihre volle Berertigung ſowohl

inſichtlich des behandelten bibliſchen Stoffes, als auch im Hin-
blick auf den großen muſikaliſchen Wert des Werkes, das mit
ſeinen unvergänglichen Schönheiten und mit ſeiner feſſelnden

r

dramatiſchen Geſtaltung den erſten Plaß, den es ſich in der
R von Meiſteroratorien alsbald nach ſeinem Erſcheinen ere und a in ungeſchwächter Siltuns behauptete, in
allen Zeiten beanſpruchen darf. Die meiſten der prächtigen
ſätze Und Einzelgeſänge ſind, wie Profeſſor Kretzſchmar treffend
ſagt, „unter das Schönſte und Eigentümlichſte zu zählen, was die
Muſik im 19. Jahrhundert hervorgebracht hat. Die würdig
Wiedergabe des Werkes verbürgen ſowohl die anerkannte muſi
kaliſche Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit des oben genannten
Leiters der Aufführung, wie auch die zur Mitwirkung gewon-
nenen Soliſten. Fräulein Elſe Cantor (Alt), Fräulein Eliſabeth
Ohlhoff (Sopran) und Herr Felix LedererPrina (Vaß) werden
von den Halleſchen Muſikfreunden as hervorragende Oratorien-
Soliſten mit Recht geſchätzt und dem Tenoriſten Herrn Kammer
ſänger Paul Schmedes aus Wien geht ein ausgezeichneter Ruf
voran. Eintrittskarten für Nichtmitglieder ſind in der Hof-
muſikalienhandlung von Reinhold Koch zu haben.

Walhalla- Theater. Heute Sonnabend wird die Operette
„Kin Tag. im Paradies“ zum letzten Male gegeben.

Morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr finden
zu Ehren der gewaltigen Siege Hindenburgs zwei Teſtvor-
ſtellungen ſtatt, nachmittags zu ganz kleinen Preiſen Erwachſene 1 Kind frei). Zur un ftührng gelangt: „Unſere
Feldgrauen“, Zeitbild mit Geſang von Joſef Bendiner und
MüllerFörſter, Muſik von Robert Winterberg. Das Stück hat
in Berlin monatelang rieſigen Zuſpruch gehabt. Die Hand
lung iſt fließend, die Geſangsſchlager: „Gebt mir eine lange
Flinte“, „Dunnemals „Dornröschen Deutſchland“, „Lieber
Gott, bleib' doch neutral“ mußten jeden Abend wiederholt werden.
Jm 2. Akt iſt eine Hindenburg-Huldigung vorgeſehen.

Jm Apollo-Theater wird heute zum letzten Male als
Abendvorſtellung „Der Zigeuner-Primas“ in der be
kannten vorzüglichen Beſetzung der Hauptrollen aufgeführt.
Sonntag abend 8 Uhr gelangt nach längerer Pauſe zum erſten
Male wieder „Der liebe Pepi“ zur Aufführung. Die melo-
dienreiche Operette, die einen großen Erfolg zu verzeichnen hatte,
mußte ſeinerzeit wegen Erkrankung des Frl. Lucie Fiebiger vom
Spielplan abgeſetzt werden. Die Beſetzung der Hauptrollen iſt
die gleiche, wie früher: den öſterreichiſchen Oberleutnant „Edler
von Hanslick“ ſpielt Herr Hermann, die Rolle der „Thea von
Brake“ Frl. Fiebiger und den „Baron von Müller“ Herr Leo-
pold Popper. Vielfachen Wünſchen entſprechend hat die Direk-
tion als Nachmittagsvorſtellung den Operettenſchlager „Der
Zigeuner-Primas“ angeſetzt. Es gelten kleine Preiſe
für jede Familie. Der Vorverkauf iſt den ganzen Tag im
Theaterbüro geöffnet.

Das Wille-Quartett wird auf vielfach geäußerte Wünſche
am 1. März einen zweiten Kammermuſikabend in der
Loge zu den 5 Türmen veranſtalten, an welchem nur Franz
Schubertſche Werke zur Auffuhrung gelangen. Karten bei
Heinrich Hothan.

Die Kapelle des Café Roland. Pepi Rado, hat es ſich
nicht nehmen laſſen, unſeren Verwundeten wiederholt genußreiche
Stunden zu verſchaffen. Jm Heide-Park, Volkspark, in der Loge
zu den drei Degen und in verſchiedenen Kliniken haben die
Künſtler die verdiente Anerkennung gefunden. Jetzt iſt der
Beſitzer des Cafe Roland wieder erſucht worden, ſeine Kapelle
auch im Pathologiſchen Inſtitut konzertieren zu laſſen. Uebrigens
ſtellt der rege Beſuch dieſes Konzert- Cafés den Muſikern das
beſte Zeugnis über ihre Fähigkeiten aus.

e Heer und FHlotte.
Küöniglich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Großes Hauptquartier, den 15. Februar. Zu Generalmajoren:
die Oberſten: Pohl, Kom. d. Fußart.Regts. Nr. 14, x v. Eiſen
hartRothe, Kom. d. Jnf.-Regts. Nr. 43, v. Wurmb, Kom.
d. 22. Kav.-Brig., v. Baerenſprung, Kom. d. 1. Garde-Kav.
Brig., Graevenitz, Kom. d. 29. Kav.-Brig.; zu Oberſt
leutnants: die Majore: Hundrich, Bats.Kom. im Jnf. Regt.
Nr. 26, x v. Balcke, Bats.-Kom. im Jnf.-Regt. Nr. 93, Krauſe,
Linien Komdt. in Magdeburg, Michelly b. Stabe d. Feldart.
Regts. Nr. 75. (Die jedem Namen folgende Angabe (Dienſtgrad,
Truppenteil uſw.) gibt die letzte Friedensdienſtſtelle des Ge-
nannten an.) Großes Hauptquartier, den 5. Februar. Zum
Leutnant d. Landw.-Feldart. 1. Aufgeb. befördert Müller,
Vizewachtmeiſter (Aſchersleben) bei d. Art. -Mun.-Kol. 1 der
4. Erſ.Div.; zum Leutnant d. Reſ. befördert: der Vigzewacht-
meiſter: Homann (Weimar), d. Telegr. Bats. Nr. 3, ſetzt bei
d. Schweren Funkenſtation 4. Großes Hauptquartier, den
10. Februar. Befördert: zum Leutnant d. Reſ.: Becherer,
Vizewachtmeiſter (Mühlhauſen i. Thür.), d. Garde-Train-Abt.,
jetzt bei d. Feldbäckerei-Kol. 2 d. GardeReſ.-Korps; zu Haupt
leuten: die Oberleutnants d. Reſ.: Maenß d. Jnf.-Regts.
Nr. 26 (Magdeburg), jetzt im Erſ.Bat. dieſes Regts., x Müller
(Reinhold) d. Jnf.-Regts. Nr. 153 (Halle), jetzt im Erſ.-Bat.
Reſ.Jnf.Regts. Nr. 66, Stein d. Feldart.-Regts. Nr. 4
(Magdeburg), jetzt in d. Erſ.-Abt. dieſes Regts., die Ober
leutnants d. Landw. g. D.: Bergmann (Halle), zuletzt im
1. Aufgeb. d. 3. Garde-Gren.-Landw.-Regts,, c Jaeger
(Aſchersleben), zuletzt von d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (Aſchers-
leben), beide jetzt b. Gefangenenlager Quedlinburg, v. Wins
(Torgau), zuletzt von d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (Offenburg),

Schmidt (Torgau), zuletzt von d. Landw.-Jnf. 2. Aufgebots
(Torgau)), Schirmer (Altenburg), zuletzt von d. Landw.Jnf.
1. Aufgeb. (Altenburg), dieſe drei jetzt im Landſt.-Erſ.-Balt. 2,

Bielefeldt (Burg), zuletzt von d. Jnf. d. damal. 2. Bats.
(Burg) Landw.Regts. Nr. 26, Korte (Magdeburg), zuletzt von
d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Magdeburg), beide jetzt im Landſt.
Erſ.-Bat. 10, Klewitz (Burg), zuletzt von d. Jnf. d. damal.
2. Bats. (Coſel) Landw.Regts. Nr. 62, Löhr (Magdeburg),
zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Magdeburg), dieſe zwei
jetzt b. Mannſchaftsgefangenenlager Altengrabow, Skoniecki
(Weißenfels), zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Weißen
fels), jetzt b. Gefangenenlager Stendal, Faulwaſſer (Halle),
zuletzt von d. Jnf. d. damal. 2. Bats. (Halle) d. Landw.Regts.
Nr. 27, jetzt b. Kriegsgefangenenlager Gardelegen, Krebel
(Eisleben), zuletzt im Garde-Füſ.Landw.Regt., jetzt b. Bez.
Komdo. Eisleben, x Gerſtenberg (Halle), zuletzt von d. Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. (Halle), jetzt bei d. TelegrammUeberwachungs
ſtelle d. 4. A.K., Schneider (Halle), zuletzt von d. Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. (Halle), jetzt b. Gefangenenlager Wi

Frhr. v. Ende (Bitterfeld), zuletzt von d. Garde-Landw.
Jägern 2. Aufgeb., jetzt b. Gefangenenlager Wittenberg, Ehrig
(Magdeburg), zuletzt von d. Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Magde
burg). jetzt bei d. immob. Etapp.Komdtr. 1; zu Rittmeiſtern:
die Oberleutnants a. D.: Frhr. v. Wegener, Lincker
Torgau), zuletzt im Huſ. Regt. Nr. 12, jetzt b. Gefangenenlager

W Landw. a. D.: Kleemann
urg), zuletzt von d. Landw. 2. Aufgeb. (II Kaſſel), jb. Erſ.-Dep. Ulan.-Regts. Nr. 16, Karſten (Halle), Lulep

vom Landw.Train 2. Aufgeb. (Bonn), jetzt b. Kriegsgefangenen-
bager Gardelegen; zu Oberleutnants: die Leutnants d. Reſ.:

Gaitzſch (Halle) d. Jnf.-Regts. Nr. 72, jetzt im Erſ.-Bat. dieſes
Regts., Ackermann d. Feldart.Regts. Nr. 74 (Halle), jetzt
in d. Erſ.Abt. dieſes Regts., der Leutnant Eichentopf der
Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. (Naumburg), jetzt im Erſ.Bat. Füſ.
Regts. Nr. 36, die Leutnants d. Reſ. a. D.: Reichold (Bitter-
feld), zuletzt in d. Reſ. d. Jnf.Regts. Nr. 27, jetzt b. Offiz.
Gefangenenlager Torgau, Kühn (Halberſtadt), zuletzt in d. Reſ.
d. Jnf.Regts. Nr. 41, jetzt im Landſt.Erſ.Bat. 3, die Leutnants
der Landwehr a. D.: Jantzen (Torgau), zuletzt im 2. Aufgeb.
d. 4. Garde-Gren.-Landw.-Regts., jetzt b. Gefangenenlager
Wittenberg, Malchow (Bernburg), zuletzt im 2. Aufgeb. d.
GardeFüſ.Landw.Regts., jetzt b. Mannſchaftsgefangenenlager
Altengrabow, Horn (Naumburg). zuletzt von d. Landw.-Jnf.
1. Aufgeb. (Naumburg), jetzt im Erſ.Bat. Jnf.-Regts. Nr. 72,

zukeht von B. I. Auſgebotgr Se e (Halle), zuletzt von d. Landw.Jnf.
Stendal),

hager Zerbſt, (Halberſtadt), zuletzt von d. Landw.Tuch (welberſeeh, T Veteranen ar r
437 Jnf. 2 Juigs (Halberſtadt), jetzt im

bon
Hauſchild Halle

zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Altenburg), dieſe drei
jetzt b. Gefangenenlager Wittenberg, Georgi (Eisleben)
letzt von d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (Halle), jetzt b. Komdo
Burg, Weidner (Halle), zuletzt von d. Landw.Jmf. 2. Aufgeb,
(Anklam), jetzt im Landſt.-Erſ.-Bat. 11, x Mölle Weißenfels
zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Weißenfels), i
Landſt.Erſ.Bat. 7, Jrmer (Bernbu
IJnf. 2. Aufgeb. Deſſau), jetzt b. Gefan rg,Heinemann (Magdeburg), zuletzt von d. Landw.Jnf. 2. Auf-
gebots (Perleberg), im Erſ.«Bat. Jnf.-Regts. Nr. 66,

Regts. Nr. 74, x Schmelg (Burg), zuletzt vom Landw.Train
2. Aufgeb. (Burg), jetzt bei d. Bahnh.Komdtr. B t
Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten:

etz

d. Landw. a. D. (Halle), zuletzt Lt. von d. Jnf. d. damal. 1. Bats.
(Bitterfeld) Landw.Regts. Nr. 67, jetzt b. Offiz. Gefangenen.

im„jetzten
Arndt, Winter Heinrich

Hoffmann, Ahrens, Winter (Hugo),
Juſt (Halberſtadt) im überplanmäß. Landw.Jnf.-Bat. 4. AlK.

Nr. 2; zu Hauptleuten: die Oberleutnants: Burmann d.
Landw.Jnff. 2. Aufgeb. (Erfurt), jetzt b. Erſ.-Bat. d. Landw.
Jnf.-Regts. Nr. 71, Kob (Torgau), d, Reſ. d. Jnf.Regts.
Nr. 96, jetzt b. Erſ.Bat. dieſes Regts., die Oberleutnants d.
Landw. a. D.: Schrecker (Erfurt), Werſchy (Weimar), zu
letzt d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb., jetzt b. 4. Landſt.Jnf.-Erſ.Bat.
d. 11. A.K., Müller (Erfurt), zuletzt d. Landw.Jnf. 2. Auf
gebots (Erfurt), jetzt b. Gefangenenlager Erfurt, Dieckmann
(Erfurt), zuletzt d. Landw.-Feldart. 2. Aufgeb. (Erfurt), jetzt
b. Gefangenenlager Langenſalza, Engelhardt (Weißenfels),
zuletzt d. Landw.Juf. 1. Aufgeb. (Weißenfels), Rebling
(Weimar), zuletzt d. 2. Aufgeb. d. 3. GardeGren.Landw.Regts.
(Weimar), dieſe zwei jetzt b. Gefangenenlager Ohrdruf; zu
Oberleutnants: die Leutnants d. Landw. a. D.: v. Hoffmann
(Weimar), zuletzt d. 2. Aufgeb. d. 2. Garde-Landw.Regts.
(III Berlin), Schellhaas (Erfurt), zuletzt d. Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (Weißenfels), dieſe zwei jetzt b. Gefangenenlager
Erfurt, Friderici, Oblt. d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Weimar',
jetzt b. Gefangenenlager Langenſalza.

Jm Sanitätskorps. Großes Hauptquartier, den
5. Februar. Zu Stabsärzten mit Patent vom 28. November
1914 befördert: die Oberärzte d. Reſ.: Dr. Doepner (Bitter
feld) b. Reſ.-FeldLaz. 24, Dr. Heller (Halle) bei d. San.
Komp. 3 d. 20. A.K. Zu Oberärzten befördert: die Aſſiſtenz-
ärzte d. Reſ.: Dr. Michaelis (Halle) b. Feld-Lagz. 4 d. 20. A.
K., Dr. Beſſe (Torgau) b. Reſ.-Huſ.Regt. Nr. 2. Zu Aſſiſtenz-
ärzten d. Reſ. befördert: die Unterärzte: Richter (Halle) b.
Feld-Laz. 3 d. 5. A.K., x Bergmann (Halle) b. Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 217,

Großes Hauptquartier, den 6. Februar. Befördert: Peters
(Mühlhauſen i. Th.), Vizefeldwebel im Landw.Jnf. Regt. Nr. 32,
zum Leutnant d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. Großes Haupt
quartier, den 7. Februar. Befördert: zu Leutnants d. Landw.
Jnf. 2. Aufgeb.: Halbach (Halle), Feldwebel im Reſ.-Erſ.
Regt. Nr. 2, die Vizefeldwebel: Reiſe (Mühlhauſen i. Th.),

Lucas (Weimar) im Reſ.-Erſ.-Regt. Nr. 2. Großes Haupt
quartier, den 11. Februar. zum Oberleutnant befördert: der
Leutnant d. Landw. a. D. Proſt, zuletzt von d. Landw.- Pio-
nieven 1. Aufgeb. (Magdeburg), jetzt b. Pion.-Erſ.-Bat. Nr. A.

Aus dem Gerichtsſaal.
Spionageprozeß Kalamba-Sandor. Der zweite Strafſenat

des Reichsgerichts verhandelte gegen den Ingenieur Joſef Ka-
lamba-Sandor, zuletzt in Dresden wohnhaft, wegen
verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe. Der Angeklagte iſt
am 20. Mai 1870 in Spikal in Böhmen geboren und iſt öſterrei-
chiſcher Staatsangehöriger. Er hat in Deutſchland als Ma-
ſchinenſchloſſer, Elektrotechniker uſw. gearbeitet, war 1901-—2 an
einem Elektrizitätswerke tätig, und betrieb dann mehrere Jahre
in Kamenz und ſpäter in Görlitz ein Jnſtallationsgeſchäft. Zu-
letzt leitete er eine Geſellſchaft m. b. H., die er zur Ausnutzung
der von ihm gemachten Erfindung einer elektriſchen Stechdoſe
mit einem Geldgeber gegründet hatte. Von 1911 an wohnte er
in Dresden. Die Anklage legt ihm zur Laſt, daß er in Dresden
am 20. Juli 1914 den Verſuch gemacht hat, einem im Jntereſſe
der Landesverteidigung geheimzuhaltenden Gegenſtand zur
Kenntnis und in den Beſitz anderer gelangen zu laſſen. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichteit ſtatt. Das
Urteil lautete wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe
auf 4 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von
Polizeiaufſicht. Von der Unterſuchungshaft wurden vier o
nate angerechnet. Der r hatte ſich an eine ausländiſche
Geſandtſchaft gewandt, und ihr eine ſehr wichtige Sache ange
boten. Jm Verlaufe der Verhandlungen hat er dann der ber.
fremden Regierung eine noch in der Ausprobierung befindliche
Angriffswaffe verraten wollen. Seine Handlung blieb aber im
Stadium des Verſuchs.

Börſen und Handelsteil.
Dividenden.

Thüringiſche Wollgarnſpinnerei Akt. -Geſ.
in Leipzig. Der Aufſichtsrat beantragt 12 Dividende
(wie im Vorjaghre).

Zigarettenfabrik Patrig Ganowiez K Wier-
linski Akt.Geſ. in Poſen. Die Geſellſchaft gibt 18
Dividende (im Vorjahre 14 90).

Dresdener Bank. Zu dem in der bevorſtehenden Auf
fichtsratsſitzung der Dresdener Bank vorzulegenden Abſchluß für
1914, der eine Ermäßigung der Dividende von 834 auf 6 9
r dürfte, meldet die S Ztg.“, über die nähere
Handhabung der durch die ermöglichtenerheblichen Kriegsrückſtellungen eine Entſcheidung noch nicht
getroffen iſt. Die größeren Beteiligungen an Terraingeſchaften

Zur Konfirmation en Geſchenk
Damen und Herren-Uhren in Stahl, Silber, Tulag und Gold,
welche ich nur mit anerkannt guten Werken führe. Verkauf nur

r e s n äberſten zent dernB. Ringe, änder, Herrenund Damen-Ketten, Meanſcheuentnorfe e in großer Auswahl.

z Ubrmacher, alle f. S. Gegrhust. Unlig, Goldwaren, n 1859.
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im Oſten und Ä g.Million Mark abgeſchrieben worden. Die Kreditverbindungen mit
der Berliniſchen Bodenkredit Akt.Geſ. beſchränken ſich auf einen
Betrag, der nur noch einen kleinen Bruchteil der hohen Kredi-
(oren dieſer Geſellſchaft ausmacht. Ein bischen unveräußertes
Spekulationsabjekt der Dresdener Bank bildet der im Jahre

vom Spediteurverein erworbene Baublock am Blücherplatz.
Da das Inſtitut auf ſeine Terrainobjekte zu keiner Zeit Zinſen
zugeſchlagen hat, iſt auch deſſen Buchpreis nicht angewachſen, und
weiter hat die Bank grundſätzlich niemals Hypothekengarantien
jbernommen.über Hannoverſche VodenkreditVank. Dem Bericht des Vor

ndes zufolge ſtellte ſich am 31. Dezember 1914 der Geſamt
Hypothekenbeſtand auf 52 312 154 (i. Vorj. 52 665 911) Mk. Bei
einem GeſamtzinſenSoll von 2377 356 (2 420 630) Mk. waren
am Jahresſchlußz 835 486 (5387) Mk. rückſtändig. Der Oktober

rmin verlief durchaus normal, die Rückſtände des geſamten
hres 1914 n nur unbedeutend die des Jahres 1913.
uch die Abwicklung des des neuen Jahres be

wegt ſich in den gleichen Bahnen wie im Vorjahre. Soweit zur
zeit die Verhältniſſe zu überſehen ſind, liegt keine Veranlaſſung
zur Annahme vor, daß die vorhandenen Rückſtände nicht ebenfalls
wenn auch vielleicht langſamer als in den anderen Jahren ein
gehen. Aus dem 437 523 (403 266) Mk. Reingewinn ſollen u. a.
s (i. Vorj. 635) ausgeſchüttet werden.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 19. Februar. Auftrieb: 1088 Stück Rindvieh
o Kälber, Milchtühe 706, Zugochſen 75, Bullen 69, Jungvieh
242, Schafe Pferde 291 Stück. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft Markt nicht geräumt. Es wurden gezablt
ür: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 450--520
II. Qualität 380--450 III. Qualität 330--380 IV. Qualität
240--330 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
ärſen: I. Qualität II. QualitätUusgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen (à Ztr. Lebend

gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

II. Qualität Pinzgauer I, Qualität A,II. Qualität Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Hayreuther J. Qualität Ac, II. Qualität MD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
33- 36 II. Qualität 28--32 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
p. Bullen zur Zucht: A.

Kirchliche Nachrichten.
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr

Vortrag mit Lichtbildern. Abends 6 Uhr Vortrag mit Lichtbildern
ſür Kinder. Montag abend 8 Uhr: Vortrag mit Lichtbildern.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſrunde. Mittwoch abend 8 Uhr:
Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag abend s Uhr:
Al gemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 83 Uhr: Vortrag
mit Lichtbildern Hohenzollernſtr. 11. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.

Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 82/, Uhr: Bibelſtunde.
Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend 8/, Uhr

Bibelſtunde.

1. Bibl. Beſprechung fürBund Halleſcher Gemeinſchaften.
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8& Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31/, Uhr für Frauen
3. Neumarkt- Gemeinſchaft: Sonntag nachm, 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr Bibliſche Beſprechung.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht
mit Predigt und Segen. Jeden Wochentag früh 7 Uhr: Hl. Meſſe,
Dienstag abend 71 Uhr Bittandacht,

Büchertiſch.
„Der alte Gott lebt noch“. Unter dieſem Titel iſt ein vater

ländiſch-chriſtliches Gedenkwerk erſchienen. Die Herausgeber
D. Weber und Univerſitätsprofeſſor D. Pfennigsdorf in
vonn wollen fromme und deutſche Züge aus dem Kriege 1914/15
ſammeln und ordnen und in 10Pfg.Heften, 100 Stück 8 Mk., ins
Feld werfen. Jedes Heft iſt in ſich abgeſchloſſen. Das Helden-
tum draußen, die treue Pflichterfüllung daheim, das Leben imSchützengraben, ſowie die Kämpfe auf hoher See, aber auch das

geduldige Ausharren unſerer Verwundeten in den Lazaretten,
finden hier ihren Niederſchlag. Die Hefte, die wöchentlich
erſcheinen, eignen ſich dazu, von Einzelnen, Vereinen oder Kirchen
gemeinden als Sonntagsgruß ins Feld geſandt zu
werden. Den Vertrieb hat die Vaterländiſche Verlags- und
Kunſtanſtalt, Berlin SW. 61, Johanniterſtr. 5, übernommen, die
in den erſten ſechs Kriegsmonaten wohl an 4 Millionen chriſtliche
Schriften ins Feld und in die Heimat verſandt hat.

Die deutſche Erhebung von 1914. Aufſätze und Vorträ
von Friedrich Meinecke. 6.--10. Tauſend. Verlag der J. G.
Cottaſchen Buchhandlung Nachfolger, Stuttgart und Berlin. Jn
Pappband 1 Mk.

Jungwehrlieder. Vaterlands und Soldatenlieder für
die Jungwehr und zum Schulgebrauch. Herausgegeben von Wil
helm Scheuren, Königlicher Muſiklehrer in Trier. Ausgabe mit
Melodien kl. 8“ (180) gebunden einzeln 45 Pfg. (poſtfrei 55 Pfg.),
im Hundert 40 Pfg. Ausgabe ohne Melodien einzeln 20 Pfg. (poſt
frei 25 Pfg.), im Hundert 15 Pfg. M.Gladbach 1914. Volksvereins-
Verlag G. m. b. H. Dieſe Sammlung enthält in reicher Auswahl
109 der ſchönſten alten und neuen Vaterlands- und Soldatenlieder.
Sie iſt für die Feiern und Märſche der Jugendwehrvereinigungen
beſtimmt und ſoll zwiſchen Schule und Heeresdienſt vermitteln.

Rittmeiſter Bruhn und Frau von C. Muusmann. Lutz'
Kriminal und Detektiv-Romane. Band 40. Verbrg von
Robert Lutz, S

Blut als Nahrungsmittel; Unſere Ernährungund der hohe Wert der Eiweißkörper des Blutes;
ſeine Verwendung zur billigen Herſtellung vonrot und Speiſen, insbeſondere während des
Krieges. Nebſt einem Anhang: Der Eiweißmangel
in der Landwirtſchaft von J. Block, Apotheker in Bonn.
36 Seiten. Preis 40 Pfg. Naturwiſſenſchaftlicher Verlag, Godes
berg bei Bonn.

Das grüne Auto von Auguſt Weißl. Lutz' Kriminal
und Detektiv-Romane. Band 78. Verlag von ert Lutz,
Stuttgart.

„T Deutſche Revue. Von allen völkerrechtlichen Begvriffen
iſt ſeit Beginn des Kriegs bis heute wohl keiner ſo unſicher ge
worden wie der der Neutralit. Oder iſt dies auch nur ein
Vort? Jedenfalls liegt eine gewaltige Kluft zwiſchen den Worten
der Haager Friedenskonferenz und der Handlungsweiſe Britan-
wens. A. von Kirchenheim ſpricht zu dieſem Thema im
Februar Heft der „Deutſchen Revue“ Deutſche Verlags-
Anſtalt, Stuttgart) das neben dieſem hochintereſſanten Aufſatz
noch mehrere Artikel erhält, die höchſt leſenswert ſind.

Das Februarheft der „Zeitſchrift für Handels-Wiſſen
ſchaft und Handelspraxis“ (Leipgig, Carl Ernſt Poeſchel) ent
hält eine Reihe ſehr intereſſanter und wichtiger Artikel (Nickliſch,
Handelshochſchulprofeſſor in Mannheim, „Der Zahlungsverkehr
während des Krieges“, Dr. Felix Pinner „Die Waffen im Wirt
ſchaftskrieg“, Dr. Richard Hennig „England und der Suezkanal
u. a.) Es ſei wiederholt empfehlend auf dieſe Zeitſchrift als
guf ein ſehr gediegenes Kaufmannsblatt (Vierteljahrespreis
350 Mark, Einzelheft 1,50 Mark) hingewieſen.

Richard Feſter. Die Geneſis der EmſerDebeſche. Verlag von Gebrüder Paetel, Berlin W. Preis
geheftet 4 Mk.

Weſten von Berlin ſind ſchon früher auf eine uneber Land und Meer, Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgark.
Vor uns liegen die Nummern 13--16 des laufenden Jarrsangs
Da findet ſich zum Beiſpiel ein Beitrag Arthur Grimms: „Aus
meiner Kriegszeit“, der eine Reihe Originalzeichnungen aus dem
Feld bringt, alle in einer beſonders vornehmen Art und für die
Wirkung vorteilhaften Technik wiedergegeben. Die Arbeit an ſich
iſt ſchon dadurch feſſelnd, daß durch ſie ein Künſtler ſeine un-
mittelbaren Eindrücke vermittelt; ihr Wert aber wird durch die
Reproduktion noch bedeutend gehoben. Gleich hervorragend iſt
ein großes Gemälde Robert J. Gleichs ausgeführt, das einen
nächtlichen Jnfanterieſturm der Deutſchen auf ein flandriſches
Dorf darſtellt. Dieſen Gaben ſchließt ſich die Fülle der übrigen
Darbietungen an. Aufſätze und Dichtungen, Zeichnungen und
Photographien von bewährten Mitarbeitern. z

Das literariſche Echo. Halbmonatsſchrift für Literatur-
freunde (begründet von Dr. Joſef Ettlinger; herausgegeben
von Dr. Ernſt Heilborn; lag: Egon Fleiſchel Co.,
Berlin W. 9). Das zweite Februarheft iſt ſoeben mit folgendem
Inhalt erſchienen: Oskar Walzel: Roman und Epos I. Edgar
Steiger: Preſſe und Schriftſteller zur Kriegszeit. Franz
Strunz: Goethes Naturgefühl. Kurt Martens: Flugſchriften
über den Krieg. Oswald Bwüll: Neue Unterhaltungsliteratur.

Echo der Bühnen. Echo der Zeitungen. Echo der Zeit
ſchriften. Echo des Auslandes. Kurze Anzeigen. Notigen.

Nachrichten. Büchermarkt.
Geſetzliche Kriegsfürſorge, Jnvaliden- u. Hinter-

bliebenen-Fürſorge, von Staatsanwalt Julius Parſt.
Buchhandlung E. Willmy, Nürnberg; Preis 50 Pfg.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Gemeinſames Vorgehen der nordiſchen Reiche zwecks
Verminderung der Minengefahr.

W. T. B. Chriſtiania, 20. Febr. Die Vertreter der Marinen
der drei nordiſchen Reiche haben vom 13. bis 15. Februar eine
Konferenz zur Ausarbeitung eines Vorſchlages hinſichtlich eines
gemeinſamen Vorgehens und der möglichen Ver-
minderung der Minengefahr im Skagerrak und
im nördlichen Teile des Kattegat abgehalten. Während der
Beratungen wurde feſtgeſtellt, daß ſämtliche bisher gefundenen
und unterſuchten Minen den Forderungen der Haager Konvention
entſprächen. Hinſichtlich der Desarmierung beim Losreißen von
der Verankerung, zur Sicherung der Schiffahrt im Kattegat und
im Skagerrak gegen die Minengefahr, einigte ſich die Konferenz
in den folgenden Punkten:

1. Es ſei zu wünſchen, daß die drei Länder ſich baldmöglichſtüber die Erfahrungen auf dieſem Gebiete Mitteilungen machen,

ferner über geſichtete Minen, die von territorialen Grenzen des
einen Landes zu denen eines anderen Landes treiben. 2. Jedes
der drei Länder erläßt Bekanntmachungen an die Handelsſchiff-
fahrt und die Küſtenbevölkerung, in denen dieſe erſucht werden,
baldmöglichſt, ebentuell durch den Funkentelegraphen, die Be
hörden über treibende und an Land getriebene Minen und Tor
pedo zu unterrichten. Ferner wird davor gewarnt, ſolche Torpedos
oder Minen zu bergen oder zu unterſuchen. 3. Um die Minengefahr
zu verringern, wird die Abſuchung der Gewäſſer vorgeſchlagen.
Die Konferenz hob hervor, daß man darüber klar ſein müſſe, daß
das Abſuchen der Gewäſſer niemals die Minengefahr ganz be-
ſeitigen werde, unter anderem darum, weil das Abſuchen nur bei
r und bei klarem und einigermaßen gutem Wetter erfolgen
ann.

Zum Unterwaſſerkrieg gegen England.
W. T. B. Kopenhagen, 20. Febr. „Daily Telegraph“

ſchreibt einem hieſigen Blatt zufolge, Lloyds Burean in
London ſei von Schiffsmaklern angefüllt, die Verluſte er
warteten. Bis jetzt ſei aber kein Verluſt gemeldet. Die
Verſicherungsprämien ſeien ſeit der letzten Woche etwas er
höht. Lloyds ſei nicht geneigt, neutralen Schiffen günſtigere
Bedingungen einzuräumen als engliſchen, denn die öffent-
W Meinung in England ſolle auf jede Weiſe beruhigt
werden.

W. T. B. Kopenhagen, 20. Febr. Laut „National-
tidende“ ſind heute drei däniſche, ein ſchwediſcher und ein
norwegiſcher Dampfer nach England abgegangen. Die
Schwierigkeiten mit der Mannſchaft des Dampfers
„Fjord“ dauern ſort.

Einberufung der franzöſiſchen Jahresklafſe
von 1916.

Lyon, 20. Febr. Der „Nouvelliſte“ meldet ans Paris:
Die Jahresklaſſe 1916 wird am 20. März einberufen werden.

Die belgiſchen Flüchtlinge.
W. T. B. Paris, 20. Febr. Das „Journal“ erfährt

durch das belgiſche Miniſterium des Jnnern in Le Havre,
daß nach Schätzungen ungefähr 200 000 belgiſche Flücht-
linge ſich in Frankreich, 300 000 ſich in Holland und
750 000 ſich in England aufhalten. Jn letzter Zeit ſei eine
große Anzahl nach Belgien in die Heimat zurückgekehrt.

Der „neutrale“ Präſident.
Rotterdam, 20. Febr. „Daily Telegraph“ meldet aus

Waſhington, daß Präſident Wilſon eine Abordnung deutſch
amerikaniſcher Frauen empfing, die ihn bat, ein Aus
fuhrverbot für Kriegsmaterial und Muni-
tion für die Verbündeten zu erlaſſen. Der Präſident ant-
wortete, er könne dies nicht tun, weil dies eine „nicht
neutrale Tat“ wäre. Er würde ebenſowenig eine Vorlage in
dieſem Sinne dem Kongreß zur Annahme empfehlen, ja
ſie ſogar mit einem Veto belegen, wenn ſie angenommen
würde. (L.-A.)

Sie brauchen neues Pulver.
W. T. B. Frankfurt, 20. Febr. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus London: Nach einer Kabelmeldung der Vinancial
News aus New-York erhielt die Pulverfabrik Dupont
von den Verbündeten Aufträge für 50 Millionen
Dollars aus Petersburg.

Deutſche Taube über Montbeliard.

W. T. B. Paris, 20. Febr. Der „Temps“ meldet aus
Paris: Zwei Tauben überflogen Donnerstag Montbeliard,
und warfen mehrfach Bomben ab, die nur geringen Schaden
anrichteten. Jnfolge heftiger Beſchießung machten die
Tauben Kehrt.

Zum Angriff der engliſch- franzöſiſchen Flotte
auf die Dardanellen.

W. T. B. Konſtantinopel, 20. Febr. Das Haupt-
quartier meldet noch über den Angriff der engliſch-fran
zöſiſchen Flotte auf die Dardanellen. Acht Panzerſchiffe
bombardierten ſieben Stunden lang die Außenforts der
Dordanellen, ohne daß dieſe zum Schweigen gebracht
wurden. Die Feinde feuerten 600 Schüſſe aus groß-
kalibrigen und 13-Zentimeter-Geſchützen ab. Drei feind
liche Panzerſchiffe wurden beſchädigt, davon das Admiral-
ſchiff ſchwer. Auf türkiſcher Seite gab es ſeinen Toten und
einen Leichtverletzten.

Eine Bitte des Papſtes.
W. T. B. Frankfurt, 20. Febr. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Rom: Der Papſt ſchickte den franzöſiſchen
Monſignore Van Neufville nach Paris und London mit
der Miſſion, den franzöſiſchen und einen Teil des engliſchen
Episkopats zu bitten. den Klerus anzuweiſen, daß in den
Kirchen beim Gottesdienſt eine chriſtlichere Sprache geführt,
vor allem die Kirche nicht zur Verhetzung gegen andere
Nationen mißbraucht werde. Wenn keine Aenderung der
beſtehenden Uebelſtände eintreten, werde ſich der Papſt ge
nötigt ſehen, ſo ſehr er Frankreich als älteſte Tochter der
Kirche liebe, öffentlich Stellung zu nehmen. Der päpſt-
liche Vertrauensmann hat den Auftrag, auf das muſter-
hafte Verhalten der deutſchen Biſchöfe und
Geiſtlichen hinzuweiſen.
Die italieniſchen Sozialiſten für ſchleunige Beendigung

des Kriegsgemetzels.
W. T. B. Rom, 20. Febr. Die parlamenkariſche

Gruppe der Sozialiſte hat nach einer Beſprechung der
internationalen Lage eine Tagesordnung angenommen, in
der ſie es heute mehr als je für ihre Pflicht erklärt, ſich mit
aller Kraft der einer Jntervention günſtigen Strömung zu
widerſetzen und ſich zu jeder wirkſamen Aktion zur mög
lichſt ſchleunigen Beendigung des Kriegsgemetzels bereit
zuhalten. Sie ſchließt ſich dabei den neuerdings auch von
der Leitung der Partei und dem Vollzugsausſchuß der par-
lamentariſchen Gruppe geäußerten Wünſchen auf Aufrecht-
erhaltung der Neutralität an, Wünſchen, welche ſich immer
klarer als mit den Jntereſſen des Proletariats in Jtalien
übereinſtimmend und der Richtung des proletariſchen
Jnternationalismus entſprechend herausſtellen.

Winterſport.
Wetterbericht aus Schierke im Harz, Höhenluftkurort und

Winterſportplatz, 19. Febr., 8 Uhr vorm. Schneehöhe: ca. 35 cm;
Temperatur: 2 Grad; Wind: Weſt; Schneeſchuhbahn: ſehr gut;
Rodelbahn: ſehr gut; Bobſleigbahn: ſehr gut. Gute Schlitten-
bahn nach allen Richtungen.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 21, Februar: Zeitweiſe heiter, mild, ohne nennenswerte
Niederſchläge.

wir richten an

die Herren Hotelbeſitzer
in Stadt und Land

das ergebene Erſuchen, ein Empfehlungs Jnſerat in

Thieles Kursbuch 21. Jahrgang
Sommer JFabrpläne 1915

zu geben. Dieſes erſcheint Ende April und wird ſämtlichen
Abonnenten der Halleſchen Feitung Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, ür Anhalt und Thüringen
koſtenlos zugeſtellt. Der Leſerkreis dieſes Blattes iſt weit
verzweigt, ſetzt ſich aus dem beſten Publikum zuſammen
und verbürgt den Anzeigen deshalb gute Erfolge.

Seite koſtet Mk. 55.
20.r

Seite koſtet Mk. 10.

u v 5.5. 4 z 2.50Seite koſtet Mk. 1.25.

Wir bitten um rechtzeitige Uebermittlung des Tertes,
damit wir beſte Plazierung vornehmen können.

verlag „Thieles Kursbuch“, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.
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Fabrik landwirtſchaftlicher Nuſchinen F. Zimmerm

Aktiva.

T Co., A.-G., Halle (Saale)
ilanz am 30. September l

Landwirtſchaftl. Verwalter

S rengebote unErtrapoſt in Zerbſt. (348

Paſſiva. 71. Grundſtüche M. 485 000 1. AktienKapital: Lehrling 7
2. Gebäude: Vorzugs Aktien M. 500 000,-- närftBuchwert am 1. t zu Stammaktien 1300000, 1 800 000 J r Zu

2. Obligations- Anleihe von 1895: ur Qtern 4Jugans Veſt. a. I. Ott. 1918 M. 444 060, neM. 579 958,01 Tilgung 1918,14. 4500, 439 500 Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.
Abſchreibung 28175,04] 5656 178 g. Obligations Anleihe don T57775 250 000

8. Maſchinen, Apparate und Fabrik 4. Buchſchulden: 294 209 58einri dtungen: 5. Akzepte, laufende Bankakzepte: 400 000 P yr n u
Buchwert am 1. Okt. 1913 6. Delkrederereſerve: 47 806 03M. 196 845, 7. Reſervefonds: 180 000 mit guter SchulbildungZugang 25 110,98 8. Rücklage-Konto f. TalonSteuerll.: 2000 ſofort od. Oſtern geſucht.

M. 221 d 9. Kautionskreditoren: 32 140 rAbgang 1248, 10. Ernenerungs u. Dispoſitionsfonds Heinrien Hothan.

i Der 160 000 et ulrichirate 38.Abſchreibung 27 586,98 193 106 11. Obligations-ZinſenKonto noch
ni t eingelöſte Coupons: 1950 welche garantiert4. Werkzeu e und Ut nſiſier iggti i Damen äAm borf und Giſß wen (valle, 12. ObligationsZinſen-Konto II; noch ſtändig lohn. leichte

Bern nicht eingelöſte Coupons: 250Buchwert am 1. R 1918 ß 18. W noch nicht ein u Handarbeiten
e gelöſte Coupons: 100Zugang 420481 14. Dividenden Konto II; noch nicht nene Wirt

M. 707 eingelöſte Coupons: 50 Ba 100Abſchrei Kempten 33, Bayern. lſchreibung 4204,81 3 15. Hypotheken Konto Schneidemühl: 8 000 Such TFvriis Wodele- e e u e le b eBuchwert am 1. Okt 1918 17. Beamten-Unterſtützunggſonds Kto. 5100 und Jahren, junges, zuver
M. 18. Snag ar errre/ und Verluſi-Kto. läſſiges, ſauberes, beſſeres

ugang 8578 49 ortrag ans1912/1913 M. 54700,62 8Zug r i Verluſt 1918/1914 11264,04 48 486 68 Mäodchen.
nicht unter 18 Jahren. KenntniſſeAbſchreibung 3578.40 1 im Nähen und Bügeln erwünſcht.6. Formkaſten:

Buchwert am 1. Okt. 1918

M. 1,Zugang 194 18
M. 195,18Abgang 2 29,07
M. 166,06

Abſchreibung 165,06 1
7. Büro-Utenſilien

Buchwert am 1. Okt. 1918

M. 1,Zugang 809,76
M. 310,76

Abſchreibung 809,76 1
8. Patente:

Buchwert am 1. Okt. 1918
M 14

9. Einrichtung u. Neubau der Filialen
Berlin, Schneidemühl, Breslau
Buchwert am 1. Okt. 1918

M. 4,Zugang 2 846,74
M. 2350,74

Abſchreibung 2346,74 41
10. Be ſtände. 668 062 25811 Kaſſe 14 781 7112. Wechſel 71 689 4713. Effekten 2 236 3514. Poſiſcheck-Konto 10 266 64
15. Außen ſtänden. 956 120 74
16. Kautionen 32 140M. [98875172 75 M. [9787 572 175

Soll. Gewinn und Verluſt Konto- Haben.An Fabrikatiens-u. Geſchäſtsun. oſten W. 434 290 23 Per G winn- Vortrag 1912/18 M. 54 700 62
Abſchreibungen 61 861 88 Geſamt Ertrag 532 194 10Delkredere-Konto:
6 von M. 956 120,74 47 806 03
Gew.-Vort. a. 1912/13 M. 54 700,62
Verluſt 1913/14 11 264,04 48 436 58

M 586 894 723 M. 586 894 72Halle a. S., den 30. September 1914.
Der Vorſtand.

Halle a. S., den 8. Janvar 1915.
A. Peckmann, gerichtlich verridigter Bücherreviſor-

W. Jordan. E. Ruſch.
Die Ubereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto mit dem ordnungs

mäßig geführten, von mir gep üften Büchern der Geſellſchaft beſcheinige ich hierdurch.

Die Generalverſammlung b ſchloß die Ansſchütteng einer ſofort zahlbaren Dividende von 5
auf die Vorzuhsaktien. Auf Stammaktien ent ällt keine Dividende.

Aus dem Aufſi iterate iſt aus geſchieden Herr Direktor Paul Reuß, Eiſenach.
Neun gewählt wu de: Herr Oskar Manſch wski, Halle a. S.

Ich habe

Hypotheken- Kapital
auf Acker in verschiedenen Posten per sofort

Bedingungen
Näheres durch

oder 1. April zu günstigen
s usmuleihen.

Robert Rosenberg, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 76 (Hotel Rotes Ross).

[DD

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten Versicherungs Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 60 W 79
jährlich der Einlago: 7,248 S,2449,615 11,406 II 106 I. 120
Bei längerem Aufschub d. Rentenzahlung wesentl. höhere Sätze.

ür Frauen gelten besondere Tarife.
Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark.

h und sonstige Auskunft durch Leo Kraitli
Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. l

Achtung
Eine rechtskräftig ausgeklagte

Forderung gegen den Pferde-
händler und Fuhrwerksbeſitzer
Karl Götze in Halle (Saale),
Georgſtraße 13, in Höhe von
5000 Mark iſt mit Verluſt zu
verkaufen bei Hoflieferant
Erdmann Hempoel in Weimar.

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golffjacken, Sport Geiſtſtraße 24 u. 25.
mützen, Sweater, woll. Unterzeug, Transporte frei.

woll. Strümpfen uſw. Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt
H. Schnee Neohf., r. Steinstr. 84. im Hauſe. 352

Speiſe-, Herren-, Wohn

Aparte 6alons,
Küchen Einrichtungen

z neueſte Muſter
Einzelne Möbel

in großer Auswahl
empfiehlt jetzt zu beſonders

billigen Preiſen
Friedrich Peileko,

Schlafzimmer-Cinrichtungen n

Dame, Witwe, möchte j. Madch.
in Penſ. nehmen, welche die hieſ.
Schule beſuchen. Offert. u. Z. e.
4078 an die Geſchäftsſtelle d, Ztg.

l Verlangte Perſonen

Zum 1. 4 ſuche auf große s Gut
in Gegend von Magdeburg, unter
meiner Leitung einen tüchtigen

Verwalter
bei 600 Mark Gehalt. Meldungen
erbittet Adminiſtrator F. Schütze.
Deſſauerplatz 1. II. (1471

[1489

Meldungen täglich von 121 Uhr.
Sevdlitzſtraße 1 a II. 427

ür kleinen herrſchaftl. Haus
alt wird zum 1. April junges,
äftiges, fleißiges (426

Mädchen
für Küche und Hausarbeit ge-
ſucht. Meldungen täglich von 1
bis 3 Uhr. Sexvdlitzſtr. 1 a II.

Suche zum 1. April eine
jüngere Mamſell.

Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche zu ſenden an (1478

Frau M. Thieme,Untermaſchwitz bei Niemberg.
Suche z. 1. April ein einſaches

mädchen auf ein mittleres
tochter bevorzugt.
Z. p. 4097 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Perſonen Angebote

Amtsſekretär ſelbſtänd. Arb.,
auch mit Ge

meindeverwaltungsgeſchäft. ver-
traut, verh., vollſt. militärfrei,
ſucht Beſchäftigung, wenn auch
tageweiſe. Offert. u. Z. r. 4099
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. erb.
e

Fräulein, eſ. Alters, tüchtig im
ochen und in allen

Zweigen des Haushalts, befähigt,
einen Haushalt ſelbſtändig zuführen, ſucht Stellung aVlrtſchaſterin oder étite

fl. Offerten unter Z. v. 4103
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
J[m— ÜÜ—h éséwsſwS-—
a

ndigen runWirtſchaft. Sei Angeleſe an

Badſtuben 28. 3
Empfehle verheir. Aufſeher,

militärfrei, z. 1. April, ohne Leute,
polniſch ſprechend, 40 Jahre alt.
Louise Schmilgun verw. Bärwinkel,
2ä Jtellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 8 I. Tel. 2565.

S

vermietungen

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer re ſofort zu ver
mieten. 900 M (31Näh. Lindenſtr. 63 II.

errſch. Parterrewohnung,Herrſch. Küche, Speiſekammer,

Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht
ſofort zu vermieten.

Gut, Landwirts-
Gefl. Offert. u.

257a) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Für das Vorwerk Elsnigk wird
per ſofort zur Kriegsvertretung ein
tüchtiger, jüngerer, militärfreier

Verwalter geſucht.
Meldung nebſt Zeugnisabſchriften
zu richten an [438Dom Scheuder b. Elsnigk i. Anh.

Für mein Sgatgutbüro ſucheich zum ſofortigen Antritt ch

5—4 Bürogehilfen
it gut d flott dpr Handſchrift
nſtellung dauernd.

e zPoſtBeuterſitz.KreisLiebenwerda.

Tüchtiger, branchekundiger
Lisenhändler,

eiBewäh

ca. 830 Jahre alt, militärfrei,
energiſch, fleißig und zuverläſſig
welcher dem Kontorperſonal vor-
ſtehen kann, bald oder ſpäter für
Halle von größerer Firma ge-
ſucht. Ausführl. Angebote mit
Zeugnisabſchriften Gehaltsanſpr.
unter Z. m. 4094 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (415

Hallescher Speditions-Verein, Akt. Gesellschaft
Halle a. S.

Die Herren Aktionäre werden hiermit zur

10. ordentlichen Generalversammlung
welche am Freiteg, den 19. März d. n mittags 12 Uhr, im Sitzun gs.
zimmer der Handelskammer in Hal
geladen.

e a. S. stattfinden wird, en

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geschàäſtsberichts, der Gewinn- und Ver,en sowie des Prüfungsberichts des Aufsichtsrate

e2. Entlastung s Vorstandes und des Aufsichtsrates.
3. Anerkennung der Bilanz und Festsetzung der Dividende.
4. Neuwahl des gesamten Aufsichtsrates.

Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind nach 826
unseres Geseſischaftsvertrags nur diejenigen Aktiönäre berechitet
weſche ihre Aktien nebst einem doppelten Nummernverzeichnis
spütestens 72 Stunden vor der Stunde der Generalversammlung hinter
legen. Die Stelle der Aktien vertreten bei dieser klinterlegung
auch die von der Reichsbank oder einem Notar erteilten Be
scheinigungen über die Hinterlegung.

Hinterlegungsstellen sind: [14
der Hallesche Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S.

91

das Bankhaus H. F. Lehmann in Halle a. S.
das Bankhaus Reinhold Steckner in Halle a. S.
die Gesellschaftskasse in Halle a S.

Halle a. S., den 19. Februar 1915.
Der Aufsichtsrat, Steckner.

Kaufmännischer Verein (E. V)
Montag, den 22.

Loge „Funf Tüurme“, Albrechtstraße
Vortrag mit Lichtbildern

des Herrn Dr. Jäckh-Pascha über
Die Deutsch- Türkische Kriegsgemeinschaft

Mitglieder- bzw. Eintrittskarten sind vorzuzeigen.

Februar 1916, Uhr abends.

(1485

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis Mk. Näheres Baubüro Uleſtraße 3. 1092
Rordviertel. HäesManſz., Bad,
elektr. Licht, Gas, geſchl. Haus,
1. Okt. zu vermieten. Näheres
Wittekindſtraße 31, 1. Etage.

Franckeſtraße 15

frdl. 5 Zimm.-Wohuung, II.,
650 Mark, ſofort zu vermieten.

Geldverkehr

5000 R.
ſollen auf gute erſtſtellige Acker-
hypotheken zu angemeſſenem
Zinsfuß zur Zahlung nach Ver-
einbarung wieder ausgeliehen
werden. Geſuche unter A. V.
325 an Rudolt Mosse,Magdeburg, erbeten. (1265

Mark 25 000.20 000.
20 000.18 000.
10 000.9 000.
8 000.6 000.
6 000.1469) 5 000.nur auf Acker evtl. zweiſtellig zu

günſtig Bedingung. auszuleihen.
äh. Krauſenſtraße 10, 1 Tr.

April liquidierb., Berlin. H. will ich
veräuß nehme kl. Hypothek od.
Wertpap. u. A in Zhlg., dahinter
II. Hyp 55000 M. steht. Selbstrefl.
N R S. 4604 Rud. Mosse, Berlin W. 35.

Bar Gel diskr., reell u. ſchn.,
auch g. Ratenrückzhlg.,

verleiht tlengstmann, Berlin 169
Wikingerufer 4. Handelsgerichtlich
eingetr. Firma. Glänz. Dankſchr.
ſeit 18 Jahren. (1168
Gut ſitzendedauerhafte Korſetts

von 1--10 Mk. empfiehlt 11s6
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

2 UrinUnterſuchung,
8 chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Oz vWrüfung von Auswurf
8 auf Tuberkelbazillen 1173
g fertigt h und billigG Avpotheker O. Krütgen,
O Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

Reinwollene

Flanell-Hemden
FSlanell- Hoſen

empfiehlt
als beſte und wärmſte

Unterkleidung für

Militärſehr preiswert.

H. Schnee Nacht.
Halle (S.), Gr. Steinſtr. 84.

Altihee-Ronbons,
von vVorzüglicher Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
à Paket, 50 u. 25Pfg., emptiehlt
loh. Mitlacher, royſetr

(1161

Eduard Robert
Seifenfabrik Gr. Ulrichstr. 47

Gegr. 1793 Tel. 1691
empfehlt in althekannt. Qualität
Keruweilen u. SJehmierveilen

Sperialität: W1089

Echt bayriſche (1158

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert 1157
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Junge Mädöchen,
die in Berlin höhere Schulen oder
andere Lehranſtalten, z. B. Lette
Vexein, beſuchen ſollen, finden
billige, gute und liebevolle Penſion
bei Frau Bl Venske. Char-
lottenburg, Spielhagenſtr. 12,

Schülerinnenheim,
vorgügl. empf., Deſſau Agnesſtr. 11.

Beſte Pflege und Auſſicht.

Junge Mädchen, d. Frauenſchule
mit anerk. Kindergärtnerinnen-
Seminarod. Handelsſchule beſuchen
wollen, finden freundl. Aufnahme
in geb. Familie. Gef. Angeb. unt.
Z. u. 4102 a d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Zurück Dr. Hoerner
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-
und Halskrankh. Gr. Stein-
straße 74 (Café Bauer). 9-II, 3-4.

im 48. Lebensjahre.

hinaus.

A. Schneider, Sangerhausen,

Nachruf.
Am Mittwoch, den 16. Februar starb in Pirna der Buchdruckereibesitzer

und Verleger des Pirnaer Anzeigers

Herr Heinrich Ostermann
Der Heimgegangene war lange Jahre in Halle ein eifriges Mitglied unseres

Vorstandes. Sein liebenswürdiger Charakter und sein allzeit eifriges Eintreten für
die Interessen seiner Kollegen sichern ihm ein ehrendes Gedenken über das Grab

Verein Deutscher Zeitungsverleger
Kreis Mitteldeutschland

Der Vorstand:
Walter Richters, Erfurt, z. Zt. im Felde.

Theodor Wulfert, Schönebeck, 2. Zt. im Felde.
W. Doellle, Halberstadt, 2. Zt. im Felde. R. Westphal, Gera. V. Zweck, Bernburg.
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2. Beilage zu Nr. 87 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

verwendung von Magermilch
als teilweiſer Erſatz für fehlende

Kraftfuttermittel.
Am 9. Februar er, hielt Herr Otto Müller aus Hohenneuendorf im Klub ger Landwirte in Berlin einen Vortrag über

das Thema „Die Verwendung von Magermilch als
teilweiſer Erſatz für die fehlenden Kraftfuttermittel“, den wir nachſtehend im Auszug wiedergeben:

Dem eigentlichen Anſtifter des im Auguſt 1914 entfachten
Weltkrieges, England, iſt es infolge ſeiner vorgelagerten Stellung
zu Deutſchland möglich geworden, unſeren ganzen Ueberſeehandel
lahmzulegen und uns die Hilfsquellen des neutralen Auslandes
zu verſchließen.

Wenn nun auch einerſeits die hochentwickelte deutſche Jndu
ſtrie vor dem Kriege bedeutende Vorräte an Rohmaterial auf
geſtapelt hatte, ſo daß an eigentlichem Kriegsmaterial ſelbſt bei
längerer Dauer des Krieges Mangel kaum eintreten dürfte, ſo iſt
doch auf der andern Seite eine gewiſſe Knappheit an Nahrungs-
mitteln und namentlich an käuflichen Kraftfuttermitteln nicht
abzuſtreiten, und es iſt daher notwendig, daß mit den Landes
produkten ſehr haushälteriſch umgegangen und alles getan werden
muß, was zur Sicherſtellung einer ausreichenden Fleiſch und
Milchverſorgung geeignet erſcheint.

An Futtergerſte und Mais wurden im Durchſchnitt der Jahre
1912/1913 rund 3 Millionen Tonnen eingeführt, die hauptſächlich
der Fleiſchproduktion dienten und die uns heute fehlen.

Ebenſo fehlen die eiweißreichen Oelkuchen, die bei der Oel-
fabrikation aus eingeführten Oelfrüchten gewonnen wurden, und
da auch ferner Weizen, Roggen und Hafer bis auf den unum-
gänglich notwendigen Eigenbedarf des Produzenten durch die
Kriegsgetreide- Geſellſchaft beſchlagnahmt ſind, iſt es den Vieh-
züchtern nicht möglich, ihre ganzen Viehbeſtände durchzuhalten, ſie
müſſen dieſelben vielmehr durch Abſchlachten reſp. Verkauf erheb
lich reduzieren.

Die Statiſtik hat nun ergeben, daß der Fleiſchverbrauch,
namentlich in den Städten, in den letzten Jahren ganz außer
ordentlich und über das notwendige Maß hinaus in die Höhe ge
gangen iſt, ſo daß eine Verminderung der Fleiſchproduktion un
bedenklich empfohlen werden kann zu Gunſten der Milchproduktion.

Der Anfang mit einer Vereinigung der Viehbeſtände iſt daher
bei den Schweinen zu machen, die ausſchließlich Fleiſchprodugenten,
dabei noch Nahrungskonkurrenten des Menſchen ſind, weil Ge-
treideſchrot, Kartoffeln und Milch auch direkt von Menſchen ge-
noſſen werden können, und die infolge ihrer großen Vermehrungs-
fähigkeit ſehr bald nach Beendigung des Krieges wieder in voller
urſprünglicher Zahl herangezüchtet werden.

Anders liegt dagegen die Sache bei den Rindbviehbeſtänden.
Das Rind, wohl das nützlichſte Haustier des Menſchen, leiſtet
pillige Zugarbeit, es liefert Leder, Fleiſch und vor allem die wert
volle Milch, während es ſich faſt ausſchließlich von Futterſtoffen
ernährt, die direkt für die Ernährung von Menſchen nicht in
Frage kommen.

Dieſe ſind Stroh, Heu, Rüben und die Abfälle aus Mühlen,
Brennereien, Brauereien, Zucker-, Stärke- und Oelfabriken. Eine
Verminderung der Rindviehbeſtände ſollte daher auch namentlich
in Anbetracht des Umſtandes, daß die Vermehrung des Rindes
nur eine ſehr langſame iſt, auf das äußerſte beſchränkt werden
und tunlichſt nur ſolche Tiere dem Schlachtmeſſer verfallen, die
ſchlechte Futterverwerter oder in der Nachzucht unſicher ſind.

Andererſeits ſollte einem Rückgang der Rindviehbeſtände ſchon
jetzt dadurch entgegengearbeitet werden, daß tunlichſt ein jedes
geſunde Kalb mittels ſüßer Magermilch unter Zugabe von 50 g
Stärkemehl pro Liter und Beifütterung von beſtem Wieſen- oder
Kleeheu aufgezogen würde.

Bei dieſem Futter laſſen ſich die Kälber bis zum Weidegang
erhalten, um dann auf der Weide als Zucht- oder Maſtkälber den
jeweiligen Zwecken zu dienen. Die ſüße Magermilch wird durch
den Kälbermagen weitaus am beſten verwertet, ſoll ſie daher die
fehlenden Kraftfuttermittel erſetzen helfen, ſo darf ſie auch nur an
Kälber und allenfalls junge Schweine verfültert werden.

Für ältere Maſtſchweine empfiehlt ſich die Fütterung der bei
Huark- und Käſefabrikation abfallenden Molken, um alle Verluſte
an Kaſein und Eiweiß zu vermeiden.

Ferner eignen ſich die an Milchſäure reichen Molken als
Würze bei Verfütterung von Spreu und kurzgeſchnittenem,
minderwertigen Heu, um auf dieſe Weiſe auch weniger ſchmack-
hafte und ohne Würze nur widerwillig genommenen Futtermittel
verwertbar zu machen. t

Der Käſequark wird zurzeit mit 20—-25 Mk. pro Zentner ge
handelt, er iſt leicht herzuſtellen, ein geſuchter Artikel und die
Verwertung der Magermilch ſtellt ſich bei Verquarkung auf 4 bis
5 Pfg. pro Liter ohne Molken.

Die Milch iſt infolge ihrer vielſeitigen Verwendbarkeit ein
außerordentlich wertvolles und wichtiges Produkt, ſie muß im
Intereſſe einer auskömmlichen Volksernährung in möglichſt
großen Mengen erzeugt und nur mit den beſten Maſchinen ver
arbeitet werden.

Deshalb i Haltung der Milchkühe
großes ihre Milchleiſtung auf das äußerſte
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Probemelken der Kühe iſt behufs v Beurteilung derſel
unerläßlich, ebenſo muß auf gutes Melken geachtet werden, und
Bewegung der Tiere in friſcher Luft iſt unerläßlich notwendig zu
n anderhg r Ffr des Dü durch Feſttreten und

erner i r ege üngersevent. Ueberdecken mit Erde, um Sti erluſte zu vermeiden,
in Anbetracht der Knappheit der ſtickſt ltägen dünger
erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und zum Auffan der
wertvollen Jauche iſt kurzgeſchnittene Streu oder Torfmull zu
verwenden.

Jn der ſich an den Vörtrag anſchließenden lebhaften Dis
kuſſion wurde darauf hingewiefen, daß der wahre Wert der blut
warm verfütterten Magermilch leider immer noch zu wenig er
kannt und gewürdigt werde. Die blutwarme Magermilch übt
ähnlich wie bei Hafer bei Pferden und Gerſte bei Schweinen eine
ſpezifiſche Wirkung auf Kälber und Ferkel aus, die ihre Verwen-
dung für dieſe Zwecke daher ganz beſonders geeignet erſcheinen
laſſe. Deshalb ſei auch der Hofentrahmung der Milch
im unmittelbaren Anſchluß an das Melken, wo es nur
immer angängig ſei, das Wort zu reden, weil nur in dieſem Falle
die Magermilch abſolut friſch und blutwarm für die Verfütterung
r Verfügung ſtände und ihre ſpezifiſche Wirkung zur Geltung
äme.

Bedauerlich ſei es ferner im Jntereſſe einer billigen Volks-
ernährung, daß die Magermilch den Städtern nicht in
größerer Menge und zu einem angemeſſenen Preiſe zur Ver
fügung geſtellt werden könne, weil ſie die im Verhältnis erheblich
teurere Vollmilch bei den meiſten Speiſen, die mit Milch ange
richtet werden, nahezu vollkommen erſetzen könne.

Lebhaftem Intereſſe begegneten noch folgende Zahlenangaben
aus der Provinz Sachſen. Danach wurden dort aus einer
Anzahl Kreiſe im Jahre 1910/11 auf eine diesbezügliche Anfrage
38 256 Wirtſchaften mit rund 198000 Milchkühen gezählt, von
denen 5 Proz. ihre Milch direkt als Vollmilch verkaufen,
37,9 Proz. dieſelbe an Sammelmolkereien liefern, 32,6 Proz. die
ſelbe mit eigenen Zentrifugen entrahmen und ſelbſt buttern,
während noch 24,5 Proz. ihre Milch nach dem veralteten Auf
rahmverfahren verarbeiten.

Wenn man bedenke, daß die Provinz Sachſen doch ſicher eine
land wirtſchaftlich hochentwickelte Provinz ſei, daß beim Aufrahm-
verfahren l Proz. des wertvollen Futterfettes in jedem Liter
Milch verloren gehe und daß die größeren Zentrifugenfabriken,
namentlich die Alfa-Separatoren-Geſellſchaft, die ſchon ſeit
30 Jahren an der Hebung der Milchwirtſchaft in anerkennens-
werter Weiſe arbeite und durchaus brauchbare, auch für den
kleinſten Betrieb geeignete Handſeparatoren preiswert führe,
einem jeden die Möglichkeit bieten, rationelle Milchwirtſchaft zu
treiben, ſo ſei hieraus ein Schluß zu ziehen, wie ſchlecht es wohl
noch in andern, weniger vorgeſchrittenen Gegenden mit der Milch-
verwertung beſtellt ſei und welche Schätze noch im Schoß der
deutſchen Landwirtſchaft ſchlummern.,

Es könne daher den Herren Milchproduzenten gerade jetzt
nicht dringend genug empfohlen werden, ſich die techniſchen Er
rungenſchaften im Milchſeparatorenbau zunutze zu machen, um
durch Hofentrahmung ihrer Milch mittels erſtklaſſiger Seßara-
toren den großen Bedarf an Speiſefett decken zu helfen und ſich
in der friſchen, ſüßen Magermilch ein außerordentlich bekömm-
liches, ſelbſtgewonnenes Futtermittel zu ſichern.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Dem Obergendarm Scharf aus Könnern, zurzeit Feld
gend.-Abt. 2, 4. Armeekorps, wurde am 27. Januar d. J. das
Eiſerne Kreuz verliehen.

Das Eiſerne Kreuz erhielten aus den öſtlichen Kreiſen
des Regierungsbezirkes Merſeburg: Gefreiter
Ernſt Förſter aus Jeßnigk, Gefreiter Emil Neumann aus
Griebo, Wehrmann Paul Gor re aus Coswig.

Jm Kreiſe Bitterfeld wurden durch das Eiſerne Kreuz
ausgezeichnet: Feldwebel- Leutnant Herold aus Brehna, Wehr-
mann Schneider aus Pouch und Leutnant d. Reſ. Tripto
aus Zörbig.

Dem Lehrer Alfred Boſe in Cölleda, Sohn des Lehrers
A. Boſe in Kiſtritz, iſt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen.

Herſtellung von Holzkohle für unſere Soldaten im Weſten.
Vor einigen Tagen ſind zwölf jugendliche Waldarbeiter, die

das mitiärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, aus den
Oberförſtereien Klausthal und Zellklerfeld an die
Etappeninſpektion in Valenciennes (Nordfrankreich) geſandt
worden, um ſich dort an dem Köhlereibetrieb, der ſchon ſeit
einigen Wochen im Gange iſt, zu beteiligen. Durch die Be

ſchlupfen unſerer braven Tr gang weſ erleichtert.Während früher jeder mehr für ſich ſelber, teilweiſe unter re
ſchwierigen Verhältniſſen, zu ſorgen hatte, erhält er jetzt ſtändig
Holgkohle, die gegen ſonſtiges Heizmaterial den großen Vorteil

re daß ſie v 1 er ſich r hellſtenund die Stellungen vervät. gen w. Mein wird

g. Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 19. Febr. (Zur Nah
rungsmittelverſorgung.) Jm Anfange der
weilte in den hieſigen Ortſchaften ein Vertreter der Kornhaus
genoſſenſchaft Halle hier, um für die Kriegsgetreide- Geſellſchaft
Roggenaufkäufe mit den Landwirten abzuſchließen. Gleichzeitig
hatten auch Vertreter von Mühlen bei ihren Kunden Nachfragen
gehalten, ob letztere von ihren Getreidevorräten unter Zubilligung
der Genehmigung des Herrn Landrats Getreide zu liefern ver
möchten; denn mehrfach waren die Mühlen ohne Mahlgetreide, ſo
daß der Betrieb ruhte. Verſchiedene Landwirte waren nun der
Meinung, daß ſie dieſelben Vorräte, die ſie zu liefern an die
Kriegsgetreide-Genoſſenſchaft abgeſchloſſen hatten, direkt an die
Mühlen abgeben könnten. Dies iſt aber irrig; denn in dem
Lieferungszeugnis des Herrn Landrats war betont, daß von den
bei den Landwirten vorhandenen Getreidevorräten, die noch
nicht an die Kriegsgetreide- Geſellſchaft verkauft ſeien, gewiſſe
Quantitäten zur Lieferung an beſtinunte Mühlen freigegeben
ſeien. Hierdurch kam erſt Klarheit in die Sache.

g. Oſendorf (Saalkreis), 19. Febr. (zur Hund eſteuer.)
Jn der letzten Sitzung der Gemeindevertreter ſtand u. g. auch ein
Antrag auf Erhöhung der Hundeſteuer auf der Tagesordnung;
anſtatt der bisher beſtimmten 3 Mk. Steuer jährlich für jeden
ſteuerpflichtigen Hund ſollte dieſelbe auf 15 Mk. erhöht werden.
Nach reiflichen Erwägungen kam die Vertretung überein, 10 Mk.
Hundeſteuer in Zukunft jährlich zu erheben. Mancher Bello
dürfte infolge dieſer Erhöhung ſein Leben laſſen müſſen.

g. Lochau (Saalkreis), 19. Febr. Verkehrsverbe ſſe
rung.) Unſere Chauſſeen leiden am meiſten beim Befahren von
Laſtgſchirren, wenn es am Tage taut und während der Nacht
friert. Das ganze Packlager will, wie man zu ſagen pflegt, mit
den Rädern mit und gar bald zeigen ſich kleinere und größere
Defekte, welche reparaturbedürftig ſind. Auch auf unſerer Kreis
chauſſee Lochau-- Gröbers macht ſich eine derartige Erneuerung
nötig, indem vom nördlichen Ausgange des erſten Ortes aus auf
eine Länge von etwa 13 Nummern bis faſt an den Verbindungs
weg Dieskau--Weſenitz die Straße eine neue Steinaufſchüttung
erhalten ſoll. Die Anfuhr der Steine iſt Herrn Fuhrwerksbeſitzer
Winkler Schkeuditz übertragen, und das Schlagen der Steine iſt
auch ſchon in Angriff genommen worden. Bei der erwähnten
Wechſelwitterung bewähren ſich am beſten gepflaſterte Straßen
und von den Pflaſterarten hat das Kleinpflaſter in letzter Zeit
verſchiedentlich Aufnahme gefunden.
J F. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 19. Febr. (Hochwaſſfer.)
Jnfolge der allmählichen Schneeſchmelze trat auch ein ſtetiges,
aber nur langſames Steigen der Elſter ein, das jedoch eine Aus
uferung zur Folge hatte. Die Elſter iſt aber nur mäßig hoch und
in der Nacht von geſtern zu heute im Strome wieder erheblich ge-
fallen. Jm Ueberſchwemmungsgebiete wird ſich das Waſſer daher
ebenfalls ſchnell verlaufen. Paſſanten vermochten die über-
fluteten Durchläſſe der nach Merſeburg führenden Straßen mit
Bangkiee zu dukchwaten.

X Stößen, 19. Fehr. (Der Verein „Frauentküfe“
hielt geſtern abend im Rathausſaale ſeine
unter dem Vorſitz des P. Lemm. Es war ſein Stiftungstag.
Vor 3 Jahren wurde der Verein mit 50 Mitgliedern gegründet;
heute beträgt die Mitgliederzahl 120. Der Stiftungstag erhielt
dadurch noch eine beſondere Auszeichnung, daß Fräulein Zim
mermann aus Leißling, die in der Zeit der Kriegserklärung
von London nach Paris kam, in intereſſanter Weiſe über ihre
ſchrecklichen Reiſeerlebniſſe berichtete.

K. Bitterfeld, 19. Febr. (Kirchenſteunern. Kriegs-
fürſorge.) Jn der letzten Sitzung der kirchlichen
ſchaften wurde der Haushaltsplan der Kirchenkaſſe für 1915 ge
nehmigt und die Kirchenſteuern wieder auf 30 Prozent feſt
geſetzt. Für die bedürftigſten und minderbemittelten Kreiſe
unſerer Einwohnerſchaft hat die Stadtbehörde einen Vorrat von
Schweine und Wurſtſchmalz eingekauft. Vom nächſten Montag
ab erfolgt die Abgabe in ſämtlichen hieſigen Fleiſchereien gegen
beſondere Ausweiſe. Der Verkaufspreis für Schweineſchmalz
iſt auf 1,30 Mk. und für Wurſtſchmalz auf 0,90 Mk. für 0,5
Kilogramm feſtgeſetzt. Mehr als 1 Kilogramm insgefamt die
Woche wird nicht abgegeben.

Z. Annaburg (VBez. Halle), 20. Febr. (Heldentod.) Bei
den Kämpfen in Maſuren ſtarb den Heldentod Leutnant Wolf
(bis zum Kriegsausbruch an der hieſigen Unteroffiziervorſchule),
der bereits in den Kämpfen in Belgien einen ſchweren Geſichts-
ſchuß erhalten hatte. Leutnant Wolf iſt bereits das elfte Opfer,
das der Krieg aus der kleinen Schar ehemaliger Annaburger
Offigiere gefordert hat.
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77Mrx Neuheiten Damenkleidung

Pamen-Kostinme in Rleidsamen Pormen, haltbaren Stoßen und
bester Verarbeitung. Neue Blusen, Kleider, Kleiderröche, Mäntel,
Vmhänge, Priipaluvrshte, Kleiderstoße, Blusenstoſfe, Besätse.

A. Ffuthecbe Co.
Halle (Saale), Gr. Steinstrasse 86-087 u. Marktplais 21.
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Dellhſch, W. Febr.
lazarettzuges der Landkreiſe Sachſen-Anyal t.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß morgen, Sonntag, 11 Uhr,
die Einweihung des Hilfslazarettzuges auf der Eiſenbahnwerk-
ſtatt hier ſtattfindet. Nach der Einweihung ſteht ſeine Beſichti
gung gegen ein geringes, zur weiteren Unterhaltung des Zuges
beſtimmtes Eintrittsgeld am Sonntag jedermann in Delitzſch frei.
ehe ntag kann dieſer Lazarettzug auch in Halle beſichtigt

A Aus dem Unſtruttale, 19. Febr. (Vom Obſtbau.)
Große Hoffnungen machen ſich in dieſem Jahre unſere Obſt
plantaenbeſitzer, da ſie beim ſogenannten Winterſchnitte bemerkt

ben, daß die Bäume ſehr gut zur Blüte angeſetzt haben. So
n man bei den Apfel- und Birnbäumen ſchon deutlich ſehen,

wie ſich die Knoſpen überreich entwickelt haben. Aber auch das
Steinobſt hat gut angeſetzt.
einerſeits viele Exiſtenzen vom hieſigen Obſtbau abhängen, an
dererſeits Thüringen eine Hauptzufuhrquelle für unſere Groß-
W bildet und einen bedeutenden Abſatz an viele große Kon

riken hat. Außerdem wird gerade das Obſt aus hieſiger
Gegend ſehr gern gekauft. Feinſchmecker behaupten, daß es,
beſonders Aepfel, ein ganz beſonders ſchönes Aroma hat, und
man kann auf den Großmärkten oftmals bemerken, daß Leute,
welchen zum Einkaufen die beſten ausländiſchen Aepfel gezeigt
werden, die daneben ſtehenden, aus unſerer Gegend ſtammende
Ware, vorziehen. Dadurch haben die hieſigen Händler faſt im
mer einen ſchlanken Abſatz. Dasſelbe kann man von Kirſchen
und Pflaumen ſagen. Sobald die Bäume verblüht ſind, wird
das Unſtrut- und Saalektal von fremden Händlern gern beſichtigt.

p. Querfurt, 19. Febr. (Vater ländiſcher Volks
abend. Schulreviſion.) Der geſtern abend vom Ev.
Zweigberein Querfurt im „Stern“-Saale veranſtaltete „Vater
ländiſche Volksabend“ war von etwa 400 Perſonen beſucht. Auch
von den Verwundeten der hieſigen Laparette waren eine größere
Anzahl zugegen. Nach dem einleitenden Geſange „Nun danket
alle Gott“ hielt Herr Superintendent Roſenthal eine Anſprache,
in der er hervorhob, daß der heutige Tag ein Tag des Sieges
geweſen ſei und bezeichnete auch den 18. Febr. als einen Sieges-
tag. Den Hauptvortrag hatte Herr Superintendent Luther aus
Eisleben übernommen. Jn vortrefflicher Weiſe führte er aus,
daß das Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ein rechtes

tz- und Trutzlied ſei, aus dem Luthers unerſchütterliches
Gottvertrauen ſpricht. Mit demſelben Gottvertrauen iſt Kaiſer
Wilhelm I. 1870 in den Krieg gezogen, und unſer Kaiſer Wil-
helm II. hat in den erſten Tagen des jetzigen, uns aufgezwun-
genen Krieges bekannt, daß er ebenfalls ſein ganzes Vertrauen
auf Gott ſetze. Nachdem Herr Paſtor Rudolf über die Tätigkeit
des Ev. Bundes berichtet hatte, wurde der ſo gut verlaufene
Abend mit „Ach bleib' mit deiner Gnade“ geſchloſſen. Der
Königliche Kreisſchulinſpektor, Herr Superintendent Roſenthal,
revidiert ſeit einigen Tagen die hieſigen ſtädtiſchen Schulen.

Nordhauſen, 19. Febr. (Kriegshilfe. Evangeéeli-
ſcher Bund.) Der Nordhäuſer Lehrerverein,welcher 112 Mitglieder zählt, hat ſeit Beginn des Krieges be-
reits geſammelt 3654,50 Mk. und dieſe zu je ein Drittel für
allgemeine, kollegiale und ſtädtiſche Kriegshilfe beſtimmt. Aus
gegeben er bis jetzt davon: 1. für allgemeine Kriegs-
Hilfe (Rotes Kreuz, zur Beſchaffung wollener Strümpfe und
Unterkleidung, für die Nationalſtiftung für Hinterbliebene der
Gefallenen und für Notleidende in Oſtpreußen) 910 Mk., 2. für
kollegigale Kriegshilfe (zur Unterſtützung von Lehrer-
witwen und Waiſen, Lehrern und Lehrerinnen in Oſtpreußen
und in Elſaß-Lothringen, Kriegsverſicherung von 15 im Felde

n Vereinsmitgliedern mit je 3 Anteilſcheinen) 750 Mk.,
3. für ſtäd tiſche Kriegshilfe (Mietsbeihilfe für Familien
von Kriegsteilnehmern aus Nordhauſen) 300 Mk., ſo daß noch
cin Beſtand von 1694,50 Mk. vorhanden und bei der Stadtſpar-
kaſſe verzinslich angelegt iſt. Der Nordhäuſer Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes hielt geſtern abend im Rieſenhauſe
ſeine Jahresverſammlung ab, in welcher der Vorſitzende Rektor
Röpke mitteilte, daß die Provinz Sachſen in Gauverbände ein
geteilt worden iſt und zum Gauverbande Nordhauſen die Städte

Einweihung des Hilf

Es iſt dies umſo erfreulicher, als

Nordhauſen Bleicherode, Ellrich, Sachſa und Benneckenſtein ge
hören. Nach dem Jahresbericht iſt die Zahl der Vereinsmit
glieder im letzten Jahre von 432 auf 468 geſtiegen. Nach dem
Kaſſenberichte betrugen die Einnahmen 1001,68 Mk. und die
Ausgaben 888,45 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 118,23 Mk.
verblieben iſt. Die drei ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt.

X Bernburg, 19. Febr. (Ertrunken.) Auf dem Wege
zur Schule hatten drei Mädchen im Alter von 13 Jahren die Röſſe
zu umgehen. Um den Weg abzukürzen, gingen ſie über das Eis
des Flüßchens, obſchon an dem einen Ufer das Eis in einer erheb-
lichen Breite weggetaut war und in der Nähe weilende Leute die
Kinder vor dem V
Kinder brachen ein, und während es den ſofort hinzueilenden
Paſſanten gelang, zwei der Kinder zu retten, iſt eines, die Tochter
des zurzeit im Felde ſtehenden Arbeiters Kranz, ertrunken und
bisher nicht wieder aufgefunden worden.

4 Zerbſt, 20. Febr. (Gewerbebverein. Zur
Warnung.) Der Gewerbeverein beſchloß in ſeiner Haupt
verſammlung, während der Kriegsdauer keine Mitgliederbeiträge
zu erheben. Die Vorſtandswahl wurde bis nach der Beendigung
des Krieges verſchoben. Der Verein iſt jetzt 225 Mitglieder
ſtark, davon ſind 39 zu den Fahnen einberufen worden. Die
Einnahme im letzten Geſchäftsjahre betrug 1581,70 Mk., die
Ausgabe 1209,73 Mk. Das Vereinsvermögen ſtieg von 5004 Mk.
auf 5151 Mk. Die Lehrlings-Prämiierung, zu der 42 Lehrlinge
angemeldet ſind, findet am 31. März ſtatt. Für das Rote
Kreuz und die Familienfürſorge eingezogener Krieger ſtiftete der
Verein je 100 Mk. Für die hieſige Kriegs-Darlehnskaſſe wurden
1500 Mk. gezeichnet. Ein Landwirt im Zerbſter Kreiſe hatte
bei der Aufnahme des Getreides am 1. Februar etwa 40 Ztr.
Hafer, Roggen und Schrot verſchwiegen. Dieſe Vorräte ſind
jetzt für den Kommunalverband beſchlagnahmt worden. Abge-
ſehen davon, daß für derart beſchlagnahmte Mengen keine Be
zahlung erfolgt, ſieht der oben erwähnte Landwirt ſeiner ge-
richtlichen Beſtrafung entgegen.

Weimar, 19. Febr. (Die Frau Großherzogin)
hat ſich auf einige Tage zum Beſuch der Freifrau von Heldburg
nach Meiningen begeben. Jm Anſchluß hieran wird die Frau
Großherzogin das Lazarett in Oſtheim beſichtigen.

R. Gotha, 19. Febr. (Fliegerabteilung.) Geſtern
abend traf hier die in Darmſtadt gebildete Feldflieger-Erſatz-
abteilung Nr. 3 in Stärke von 1200 Mann ein, um in Gotha
ihre endgiltige Garniſon zu beziehen. Auf dem Hauptmarkte
hatten neben dem Staatsminiſter v. Baſſewitz der Stadtrat und
die Stadtverordneten Aufſtellung genommen, um die neuen Trup-
pen zu begrüßen. Oberbürgermeiſter Liebetrau hieß die Flieger
im Namen der Stadt willkommen. Er wies darauf hin, daß die
Bürgerſchaft mit großer Befriedigung die Nachricht aufgenom-
men habe, daß die Flieger hierher verlegt werden ſollten. Wie
Gotha ſeit Jahren im Luftſchiffhafen und in der Herzog Karl
Eduard-Fliegerſchule dem Luftfahrtweſen größte Beachtung ge-
ſchenkt habe, ſo werde die Stadt nunmehr auch der Fliegerabtei-
lung das wärmſte Jntereſſe entgegenbringen. Nur der Krieg
habe es verhindern können, daß zur Begrüßung derſelben keine
weiteren Veranſtaltungen getroffen ſeien. Die neuen Trup-
pen beziehen vorläufig Bürgerquartiere, da die vor Jahresfriſt
in Angriff genommenen Kaſernenneubauten auf ſtädtiſchem
Gelände noch nicht fertig geſtellt ſind. Demnächſt wird ſich dort
aber eine großartig eingerichtete Anlage zur Unterkunft und
Ausbildung der Flieger erheben.

4 Bebra, 19. Febr. (Die Ausführung wichtiger
baulicher Veränderungen im Bereich der Eiſen-
bahnſtrecke Bebra-Giſengach und Seitenſtrecken)
wird von der Eiſenbahnverwaltung geplant. Mit Rückſicht auf
den geſteigerten Verkehr auf der genannten Hauptſtrecke, der durch
die Einleitung der Bahnſtrecken aus dem Kaligebiet des Werra
tales und auch aus der Richtung Niederhone bzw. Mühlhauſen--
Treffurt--Wartha großen Zuwachs erfahren hat, ſollen in dieſem
Jahre mit einem Koſtengufwand von etwa 26 Million Mark bei
der Station Wommen zwei neue Ueberholungs-
gleiſe erbaut werden. Hierdurch wird eine Entlaſtung der

Bekanntmachung,
betr. Mehlanzeige in Halle a. d. S.
Durch Erweiterung der Bundesrats- Verordnung vom 25.

Januar 1915 kann der Kommunalverband der Stadt Halle a. d.
S. auch die Mehlvorräte unter 2 Zentner Gewicht bis einſchließlich
50 Pfund Gewicht herab beſchlagnahmen.

Um feſtzuſtellen, ob dieſe Maßnahme nötig iſt, wird eine
zweite Mehlbeſtands- Aufnahme für Donners
tag, den 25. Februar 1915 angeordnet und auf alle
überhaupt vorhandenen Mehlvorräte ausgedehnt.

Das Zählblatt geht den Haushaltungen, Geſchäften, Betrieben
uſw. durch den Hauswirt oder deſſen Stellvertreter bis Donners-
tag, den 25. Februar 1915 mittags 12 Uhr zu und iſt von dem
letzteren am Freitag, den 26. Februar bis 6 Uhr nachmittags bei
dem zuſtändigen Polizeirevier wieder abzuliefern.

Zur Anzeige ſind ſämtliche Haushaltungen, Ladengeſchäfte
und Betriebe aller Art verpflichtet. Wer kein Anzeigeformular
erhalten ſollte, hat ſeine Mehlvorräte, getrennt nach Mehlarten,
bis ſpäteſtens Freitag, den 26. Februar 1915 6 Uhr nachmittags
beim ſtatiſtiſchen Amt der Stadt Halle (Stadthaus) unmittelbar
mündlich oder ſchriftlich anzumelden,

Für die Erhebung gelten die Strafbeſtimmungen der Vundes-
rats Verordnung vom 25. Januar 1915, 8 13.

Halle a. d. S., den 19. Februar 1915.
Der Magiſtrat.

gez. Rive. gez. Wurm.

Bekanntmachung.
Jrn letzter Zeit ſind im Bereiche des 4. Armeekorps von

Händlern ſo umfangreiche Ankäufe von Heu und Stroh für
andere Korpsbezirke ausgeführt worden, daß die den Ver-
waltungsorganen des 4. Armeekorps obliegende Bereit-
ſtellung des bezüglichen Heeresbedarfs ernſtlich in Frage
geſtellt wird.

Auf Grund des S 9b des Geſetzes über den Belage-
rungszuſtand vom 4. Juni 1851 wird daher hiermit bis auf
weiteres die Ausfuhr von Heu und Stroh aus dem Bezirke
des 4. Armeekorps verboten. Ausnahmen dürfen nur mit
ausdrücklicher Genehmigung der ſtellvertretenden Jnken-
dantur 4. Armeekorps eintreten und werden im allgemeinen
nur dann zugelaſſen werden, wenn der Verkäufer durch
eine amtliche Beſcheinigung nachweiſen kann, daß das Heu
oder Stroh für ein Militärmagazin gekauft werden ſoll.
Bezügliche Anträge ſind ſchriftlich zu ſtellen.

Die bis zur Bekanntmachung dieſer Verfügung abge-
ſchloſſenen Verträge werden hierdurch nicht berührt.

Zuwiderhandlungen gegen das Verkaufsverbot werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, wenn die be-
ſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen.
Händler, die im Korpsbezirk wohnen, haben bei Zuwider
handlungen eine Schließung ihres Geſchäfts zu erwarten.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Zeitpunkt der Ver
öffentlichung in Kraft.

Magdeburg, den 17. Februar 1915.
Der ſtellvertret. kommandierende General des 4. Armeekorps.

Freiherr p. SynckerGeneral der Jnfanterie, à la guite des Luftſchiffer-Bats. 2.

Bekanntmachung.
Gaſt und Schankwirte.

Nach 8 3 Abſatz 2 unſerer Verordnung vom 9. Februar
1915 darf für Gaſt- und Schankwirtſchaften der wöchentliche
Verbrauch an Brot und Mehl höchſtens das 7 fache der
Menge betragen, die drei Viertel des durchſchnittlichen
Tagesverbrauches vom 1., bis 15. Januar 1915 entſpricht.
Um die Zahl der auf die einzelnen Gaſt- und Schankwirt-
ſchaften hiernach entfallenden, am 1. März d. Js. zur Ein-
führung gelangenden Brotmarken feſtſetzen zu können,
werden die Jnhaber der genannten Wirtſchaften aufge
fordert, bis zum 24. Februar 1915 nachzuweiſen, welche
Mengen an Brot und Mehl ſie in ihren Betrieben in der
Zeit vom 1. bis 15. Januar 1915 verbraucht haben.

Der Nachweis iſt beim ſtatiſtiſchen Amt (Stadthaus)
einzureichen.

Die im Privathaushalt verbrauchten Mengen ſind ab
zurechnen.

Halle, den 19. Februar 1915.
Der Magiſtrat.

9Kriegsfreiwillige.
Handwerker und Erdarbeiter aus Halle a. S. und dem Saal-

kreiſe, die nicht mehr wehrpflichtig, alſo über 45 Jahre alt ſind,
ſowie landſturmpflichtige Arbeitsloſe über 29 Jahre, können ſich
beim Bezirkskommando Halle a. S., Deſſauerſtr. 69, Zimmer 20,
bis Sonntag, den 21. Februar 1915, 1 Uhr mittags, melden. Sie
können bei militäriſch organiſierten Arbeitertruppen Verwendung
ſfinden, falls dieſe aufgeſtellt werden ſollten. Gültige Ausweispapiere
ſind mitzubringen.

Halle a. S. den 18. Februar 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Seugnishefte
für die hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchulen
nach amtlicher Vorſchrift hält zum Wieder
verkauf vorrätig

Otto Thiele, Vuchdruckerei und Verlag

Halleſche 5eitung),
Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf 8108 u. 8109.

5-Zimmerwonnmnung
mit elektr. Licht, Innenklosett, Bad u. Zubehör, auch als Büro
geeignet, evtl. mit Zentralheizung zum 1. 4. 15 Königstraße 58
zu vermieten, A. Vondran. 227a

eg über das Eis dringend gewarnt hatten. Die

ſtark in Anſpruch genommenen Rangierbahnhöfe B
Gerſtungen und Eiſenach herbeigeführt und auch eine
Zugaufeinanderfolge im Perſonen und Güterverkehr erreicht
werden. Ferner ſollen in Verbindung mit dem zweigleiſigen
Ausbau der durch das Werratal und Kaligebiet führenden Eiſen
bahnſtrecke Gerſtungen--Salzungen ſämtliche Bahnhöfe dieſer
Strecke erweitert werden. Die Arbeiten ſollen als beſchleunigte
Notſtands arbeiten ausgeführt werden. Der Bau der
Umgehungsbahn bei Bebra iſt nahezu beendet. Hier-
durch werden die beiden wichtigen Eiſenbahnſtrecken Bebra
Eiſenach und Bebra--Frankfurt mit Ausſchaltung der Kopf-
ſtation Bebra unmittelbar miteinander verbunden.

Eiſenach, 19. Febr. Erhöhung des Wohnungs
geldzuſchuſſes.) Der Schulvorſtand erhöhte heute das
Wohnungsgeld der ſtädtiſchen Bürgerſchullehrer unter Berüg.
ſichtigung des Staatszuſchuſſes von 400 auf 600 Mk.

V Meiningen, 19. Febr. (Dem Magiſtrat) wurden zur
baldigen r von Speck, Schmalz und Kartoffeln 80 000
Mark vom Gemeinderat zur Verfügung geſtellt.

Eisfeld, 19. Febr. Ergebnis der Landtags
erſatzwahl.) Die geſtern im hieſigen Wahlkreiſe ſtatt
gefundene Landtagserſatzwahl zum Meininger Landtage ergah
die Wahl des ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts-Sekretärs
Reddigau. Er wurde mit nur etwa 200 Stimmen gewählt
In hieſiger Stadt wurden 23 Stimmen abgegeben. Jn mehreren
Ortſchaften iſt überhaupt nicht gewählt worden.

S. Hildburghauſen, 19. Febr. (Hier ſtarb) heute Ernſt
Siebelis, Vorſitzender des Bezirks ThüringenWeſt vom Deutſchen
Buchdruckerverein und langjähriger Geſchäftsleiter der „Dorf-

CLandwirtſchaftliches.
Den Zucker in die Rübe hackt man nicht nur hinein, ſondern

er wird auch durch eine ſachgemäße Düngung in ihr erzeugt.
Die Zuckerrübe muß gut vorbereiteten Acker haben, in dem ſie
neben genug Stickſtoff, Phosphorſäure und Kalk auch Kali vor-
findet. Das letztere trägt ganz beſonders zur Zuckerbildung bei.
Mit Stallmiſt gedüngten Zuckerrüben gibt man auf leichtem
Boden 3 Zlr. Kainit oder 1--154 Ztr. 40 Piges Kaliſalz
auf ſchwerem BVoden, erſteres bis Ende Februar, letzteres einige
Wochen vor der Beſtellung. Bei Zuckerrüben ohne Stallmiſt ver
doppelt man die angeführten Mengen entſprechend den Boden
arten.

m

Das Fürſtliche Konſervatorium in Sondershauſen, das ſoeben
mit einer Reihe von Prüfungs-Aufführungen ſein Winterhalb-
jahr 1914/15 beſchließt, vermag trotz des Krieges auf eine ſtatt
liche Schülerzahl zu blicken und beginnt auch das neue Sommer-
ſemeſter bei regem Zuſpruch in gewohnter Weiſe. Die im
Herzen Thüringens inmitten bewaldeter Berge gelegene, ſchöne
Reſidenz und Villenſtadt, in der unter der Schirmherrſchaft eines
kunſtſinnigen Fürſtenhauſes die Muſik hervorragende Pflege
findet, eignet ſich in der gegenwärtigen Zeit ganz beſonders zur
Stätte künſtleriſchen Werdens und Wirkens, ſeine unter der
Oberleitung des Hofkapellmeiſters Profeſſors Corbach beſtehende
Muſikhochſchule genießt einen ausgezeichneten Ruf. Ein Stamm
hevorragender, erſtklaſſiger Lehrkräfte, zu denen die Hofkapelle
einen Teil ilrer Jnſtrumental-Virtuoſen ſtellt, bietet beſte Ge-
währ für junge Studierende. Die weltberühmten Lohkongzerte,
die im Sommer an jedem Sonntag ſtattfinden, ſind mit ihren
öffentlichen Hauptproben eine Quelle des Genuſſes wie der Be
lehrung; den Jnſtrumentaliſten des Konſerbatoriums bringen ſiedurch ßi. Mitwirkung im Orcheſter obendrein willkommene Ge
legenheit, ſich zu tüchtigen Enſembleſpielern auszubilden.
Wald und Gebirge, die unmittelbare Nähe des Kyffhäuſers,
Harzes und Thüringer Waldes, geſellen dem ernſten Studium
die Möglichkeit erquicklicher Erholung bei. Das Winterhalbjahr
weiſt neben der Spielzeit am Fürſtlichen Theater (Over und
Schauſpiel) eine Reihe von Konzerten (Orcheſter- und Kammer
muſik-Aufführungen) auf, ſodaß auch hier für reiche Abwechs-
lung geſorgt iſt.

Wer seinen Angehörigen im Felde eine
Wohltat erweisen Will, zende ihnen

Patent-)eizmasse mit Hrenngestell,
welche nach den täglich eingehenden zahlreichen Schreiben
aus dem Felde f. jeden Soldaten ein dringendes Bedürtnis ist.

Kein IHartspiritus und kein Pulver!
Kein umfangreicher, im Felde lästiger Kochapparat!
Kein Verdunsten und Verderben durch Feuchtigkeit!

Viel Heizmaterial, wie es der Soldat nötig hat.
Vom Reichspostamt zum Versand zugelassen,

Ein Feldpostbrief, 7 Platten Heizmasse u. 1 Brenngestell,
genügend zur Erhitzung v. 45--50 Feldbechern, nur M. I.

Kleinere Packungen 75 Pf. und 50 Pf. 3342
Man verlange in den einschlägigen Geschäften nur

Pharmakon-Patent-Heizmmasse in Platten,
Engros- Niederlage für Halle:

Kebr. Buttermileh.
Pharinalkon G. m. b. Berlin Weissensee.

Senking- Heerde
der Hildesbeimer Sparherd- Fabrik A. Senkiäns,

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers.
HaushaltungsHerde,

lackiert, emailliert.a gombinierte Herde
für Kohle, Gas, Grude.

e Ferde für Hotels,e Rittergüter, Anſtaltenwen und Kafernen.
Wärwſchränke, Aufwaſchtiſche, Kefeeuenngen.

Muſterlager und Vertretung:

Max Herrmann in eeiert,
Gr. Ulrichſtraße 57. 1440

Rothirſche er Pferde
und alle Sorten flotte

Wild und Geſlügel Fuchs, Blauſchimmel, Mohren-
ſchimmel, Preußen, 4- u. 5jährig,

kauft 1,60 n 8zweiſpännig für Lan dWilhelm Reichert, Geſchäftsleute paſſend, verkauſt
Halle (Saale), Geiſtſtraße 21. preiswert. (34

Telephon 933. (430 Wörmlitzerſtr. 101. Tel. 3484.
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dJ oeder tue ſeine
Wie der Krieger im Felde, ſo
der Landmann auf dem Felde!

ch

Wo infolge des Krieges die Herbſt-
düngung vernachläſſigt worden iſt, kann
der Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kaliſalzen
(am geeigneiſten 4000. Kalidüngeſalz)
wieder gut gemacht werden. Als Kopf-
dünger werden die Kaliſalze auf die
trockenen d. h. nicht tau oder regen-
naſſen Pflanzen ausgeſtreut. Weitere
Auskünfte erteilt jederzeit koſtenlos:

Land wirtſchaftliche
Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.

LeopoldshallStaßfurt.
e

e eI 4 e

Original KartoffelNeuzühtungen.

Wie im Vorjahre, ſo haben ſich meine Neuzüchtungen
M auch in dieſem Jahre wieder glänzend bewährt; ſie er-

gaben auf einwandfreien Verſuchsfeldern Erträge bis
180 Ztr. pro Morgen im Großanbau. Meine neuen Sorten

ſind widerſtandsfähig und haltbar, einige früh, die meiſten
mittelfrüh bis mittelſpät und laſſen ſich leicht mit Hand und
Maſchine ernten.

Ich offeriere ſoweit der Vorrat reicht:
1. Landrat Dr. von Ravenſtein: 1912 Siegerin

auf dem Verſuchsfelde der Landw. Kammer und Siegerin
auf den Verſuchsfeldern der deutſchen Kartoffel Kultur-
Station. 1913 Höchſterträge im Großanbau und Siegerin
auf mehreren Verſuchsfeldern. Mittelſpät, blaßrot, für alle
J Zwecke gleich aut, geeignet, auf allen Bodenarten
höchſte Erträge an Knollen und Stärke. Sie war in jedem
Jahre gleich gut und iſt eine meiner beſten Züchtungen.
Erſatz für Daberſche

2. Nr. 19. 02. Mittelſpät, ein rund,ergab 1913 198 Ztr. pro Morg. Für alle Zwecke. e
J 3. Präſident von Klitzing. Mittelſpät, weiß, gleich

mäßig großfallend, für alle Zwecke ſehr gut geeignet Sie
brachte 1912 den höchſten mir bis dahin bekannt geweſenen
Ertrag von 311,60 Ztr. vro 25 ar auf dem Verſuchsfelde
der Dom. Platzhof. 1913 in GroßSaalau i. Weſtpr. 2413tr.
vro Morg. Der Vorrat iſt nur noch klein. SGeb. Rat von Rümker. Eine Schweſterkartoffel
von Ldrt. Dr. von Rauenſtein, unterſcheidet ſich von dieſer
dadurch, daß ſie gelbſchalig iſt. Sie hat ſich beſonders
bervorgetan in dem Dürriabre 1911 mit 140 Ztr.
pro Morg., und 1912 auf dem Verſuchsfelde Marien
felde, wo ſie über 116 Sorten ſiegte. Mittelfrüh, enorm
ertragreich, mit vorzüglichen Speiſeeigenſchaften.

5. Nr. 91 pon 1902. Ziemlich früh, gelbſchalig, rund,
hochertragreich, von ausgezeichneter Haltbarkeit und
feinem Geſchmack.

6. Prof. Dr. von Eckenbrecher. Weiß, rund, außer-
ordentlich widerſtandsfähig, haltbar und ertragreich. 1912
und 1913 ergab ſie auf hieſigem Verſuchsfelde die höchſten
Erträge. 1913 und 1914 in Birkenhain Siegerin über
25 Sorten. Brauchbar für alle Zwecke. Ich empfehle
dieſe Sorte ſehr warm. Vorrat klein. Erſte von Klein-
Räudchen, Nr. 37. 02, Woblgeſchmack, Vollkorb undKäthe ſind ausverkauft. 4Da meine Züchtungen auch in dieſem Jahre ſtark gefragt
ſind, ſo empfehle ich deren Beſtellung ſchon jetzt. (276

W. TWrog.
TWir kaufen Hächkſel.

Angebote erbittet

Centralgenoſſenſchaft Halle (S.),
Landwirtſchaftskammer-Gebänude. (413

SIIIIVUCCCCDDDDNDDDDDDDSCCCCDTDDDDDCDCCCCCCCCCCCCCCCCCDDSDCDDDCCCDCCCDCCCSCCCCCSCGCOCCCCCCDTTCCCC-CTDCCDTcDrDDDB2 e

Friedrichöwerther HOrig.Saatgut
von kalten, ſchweren, geringen Tonböden bis 400m ü. d. M.
H f Stamm 103 u. 160, liefert ſichere hohe Erträgeaſer, md iſt widerſtandsfähig geren Lagern und

i h z 320 Mk., 100 kg 33 Mk.eizen, Kartoffeln, Feldbohnenund Viktoria-Erbſen ausverkauft.)
Be richt wird auf Wunſch ſofort zugeſandt. 1462

domäneFriedrichswerth 131 (Thür.). Wemanenet
Domänenrat.
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Sommer Weizen

zur Saat hat abzugeben:
J. Abſaat Strube pro Ztr. 16 Mk.
und VordeauxS. Weizen pro Ztr. 16 Mk.
eigener Züchtung; dieſer Sommerweizen gibt ſehr bobe Erträgeund iſt ragerfete e 888a

7Rittergut Oppin (Saalkreis)
Speich E T rer Scheune

geſucht in Halle oder Umgebung. Bedingung: Möglichſt in Nähe
nes Güterbahnhofes. Angebote unter B. A. 6166 an RudolAosse, Brüderſtraße 1.

e
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Original Hriedrichswerther

Futterrübenſamen „öucker-
walze“

Zuckerwalzen
aws Friedrichswerther

Futterwübenſamen c

Preiſe:

m

zu beziehen durch

Große Widerſtandsfähigkeit
gegen Dürre, Froſt und Krankheiten
Maſſenerträge Hoher Nährwertgehalt

Beſte Haltbarkeit Leichtes Roden
Auch gute Verpflanzrübe.

Höchſter Ackerreinertrag!
(Rotgelbe Farbe, Eckendorfer Form.)

Originalſaat, hochkeimfähig, nur echt in mit
Plombe und Schutzmarkle verſehenen Packungen;

iederverkäufer oder, wo nicht
vertreten, direkt von Friedrichswerth.

57 Pf. d.55 Pf. d. Pfd

Pfd. 70brutto für netto, alſo einſchließlich Ver-
packung.

50 3 undunter 73 v e

Um die Verſandarbeiten in
mäßigerzugeſtalten, gewähreich,

Sonderangebot! Gültig bis zum 28. Februar.
den rig reranaten gleivb-

ten, ge wie alle meine Wiederve
auf alle Futterrübenſamen- Aufträge von 10 Pfd. an aufwärts,
die bis 28. Februar eingelaufen und im März lieferbar ſind,

S poſt- und frachtfreie Lieferung. r
Dieſe Vergütung kann nur aus dem Grunde bewilligt werden, weil dadurch

die bedeutenden Unkoſten für Verſandarbeiten, die ſonſt in ſehr kurzer Zeit
auszuführen ſind, etwas verringert werden.

äufer,

(1463

Jnhalt und bilderreiche Broſchüre „Ueber Futterrübenbau“
ſowie Berichte und Preisverzeichniſſe über W und über
Zuchtſchweine verſende ich ſofort auf Anfrage koſtenfrei.

Domäne Friedrichswerth 131 (Thüringen)
Drahtwort: Meyer-Friedrichswerth. Domänenrat Eduard Meyer.

4
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Noeigungs- u.
e

Litfrungs-nlagen
Art.

Trockheneinrtehtungen für alls 2werks; Koch un
Wasohſetchen, Bacdeeinriehttengen-:

Ca. 2000 i Metree
Sachsse Co. Halle S.

altegto Welzungedrnaa am Platze
Vovlggeschücie Dresden nd BReuthen o e.

r
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Kaufe gegen sofortige Kasse

Kevolverhänke, Drenbänke,

Fräsmaschinen, Pressen.

B. Flegenheimer, ingenieur,
Berlin W. 6, Karlstr. 27. [1482

entnommenen

Gemüſe Blumen-
und Held Sämereien.

Wegen teilweiſer knapper Vorräte und fort-
wähbrender Preisſteigerung empfiehlt es
ſich, den Bedarf frühzeitig zu decken. Jch
empfehle meine von erſten Samenzüchtern

erſtklaſſigen Sämereien.

Samen Haudlung, Gärtnerei-Bedarfsartikel,
Vogelfutter,

Talamtſtraße 3 (Gallmarkt).
(434

Fernruf 8062.

Stalldün 9
jedes Ouantum per Bahn und Wasser ſiefert

S

Dünger Groß Handlung Max Jansa,
Berlin N. 113, Schönhauser Allee 92. [248 a

Prima

Original Rudolf
S

v

e t

z Original Rudolf
Bethges Gerſte l W Bethges Gerſte III

ſind eingetragene D. L. G. Hochzuchten.

Delitzſcherſtraße 89. Tel. 422.

troffen.

neue Liebhaber zu.

24 Ztr. pro

fordern.

5ur Frühjahrsbeſtellung empfehle:
Original Rudolf Bethges Gerſte Il
Original Rudolf Bethges Gerſte III

Original Rudolf Bethges Sommerweizen.
Die Betbhgeſchen Gerſten ſind in den einwandfreien

GerſtenAnbau Verſuchen großen Stiles ſeit 7 Jahren ſorg
fältig durchgeprüft. Sie ſind von keiner Gerſte des In und
Auslandes im Kornertrage und in der B

Der Sommerweigzen iſt eine ſtaubbrandfreie, ſteifhalmige
reine Stammbaumzucht und gibt Durchſchnittserträge bis

Morgen. Bitte Proſpekt der auch einige durch
Staudenausleſe verbeſſerte Kartoffelſorten

Rudolf Bethge, Schackensleben.

e t rauqualität über-en. Jhre wertſchätzenden Eigenſchaften: Frühreife,
Steifhalmigkeit, Staubbrandfreiheit, bohe Kornertrags-
ſicherheit und beſte Brauqnalität führen der Gerſte jährlich

enthält ein-
(1054

Der Verein oſtfrieſiſcher stammvi

z J 5350 Mdurch ſeine

hzhter
itglieder

in Rorden,

ählend, weiſt
Verkaufsvermittler

jederzeit
Original

Oſtfrieſiſches
nach. Anfragen an die Geſchäfts-
ſtelle des Vereins in Norden.

(326

Zuchtvieh

Gutgenährte (1095
Pferde z. Schlachten
auſtieders n Lgbltbömwhſte Preiſe
lohannes Thurm,
Glauchaerſtraße 79. Tel. 518.

um SchlachtenVferde za jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. 288

Federrollwagen,
50--60 Ztr., zu verkaufen.

Sechoene. Lindenſtr. 49

öchlachtpferde t eecnge
portable Pferde
eigenem Geſchirr abgeholt.

Zanbitaer,
werden mit

(316

Halle a. S. Telephon 3515.

Stroh.Jeden Poſten Stroh, gepreßt od.
ungepreßt,

vor Abnahme.

ſuchen
Dampfpreſſe ſtellen gratis.

zu kaufen.
Kaſſe

[250 a
Stodtmeister Eggers,
Magdeburg. Fernſpr. 5932.

ſtehen von Sonntag, den 21. d. Mts. ab

weiswer
bei mir zum Verkauf.

Thomaſinsſtr. 4.

z An u. Verkäufe
D
53

8 von Rittergütern und Land 8
gütern durch (1097

Landwirt Georg KlIooss,
Halle a. S., Fürſtental 8.

de Pachtungca. 90 Morgen, in großem eThüringens mit Ba n, nahe s
Stadt, 1. April d. Js. zu
nehmen, zu verpachten. Leb. u.
totes Jnventar reichlich in ſfat
Stand. Produktenabſatz vorzüglich.
Milchbverkauf ab Stall. Erforderl.

apital 16000 Mk. iſt nachzuweiſen.
äheres an geeignete Bewerber

durch P. Stößel, aSchülerſtraße 43.

Kartoffeln
Speiſe- Kartoffeln
in verſchiedenen Sorten, ſowieechte Neuſtädter, T
Carl Lorbeer, 8

17.erur.

Sonnabend, den 20. d. Mts.
ſind bei mir große Transporte

prima 4-6 jährige
belgiſche

Spannpferde
eingetroffen und ſtelle eine Auswahl von 70 Stück
unter voller Garantie zum Verkauf.

Auf Wunſch können Käufer die Pferde 14 Tage lang auf
Probe nehmen. (346

W. Eckarckt,
Landsbergerſtr. 65. Telephon 627.
welche an Huſten, Schnaufen, 9 Atem

beſchwerden, Katarrh c. leiden ilbar. Vielefreiwillige Auerkennungen v. Of izieren, Ritter
utsbeſitzern, Landwirten uſw. über e Erfolge.nut

uskunft koſtenlos Ein Verſuch lohnt rtaznüet, Löwen Anothebe in n r

Kartoffeln
kaufe jeden Poſten aller Sorten
zu Höchſtpreiſen gegen Kaſſe.

Otto MHartin, Döl anu,
Mansfelderſtraße 36.

4-6 Morgen gutes [1472

Kartoffelland
im Süden der Stadt Halle zu
pachten
4100 a.

geſgehtz „Off. unt. Z. S.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

KRäucherſpäne,
hart u. trocken, wieder vorrätiE. Hoſtmann, Weingärten41. les

Speiſerüben, Futterrüben
kaufen gegen vorherige Kaſſe

JunkerMagdeburg.
HMoevnemannegründet 1872

Gutoverkauf. B.
Mein nahe Bahnſtatcon gelegenes
W ha großes Gut beabſichtige zu
verkaufen. Agent. verb. Off. unt.
Z. u. 4098 an d. Geſchäftsſt. d. Z.

od. paſſ. Stück Land Nähe Linden-
ſtraße zu pachten geſucht. Off.
unter Z. t. 4101 an d. Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. (424

Gutmit 207 Morgen beſt. Weizen u.
Rübenfeld, Nähe Halle, alters-
balber unter günſt. Bedingungen
einſchl. leb. u. tot. Inventar ſofort
zu verkaufen. Off. erb. u. Z. o.
4096 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Altes FIetalt.Meffing, Kupfer, Zink, Zinn
kauft Ferdinand Haassengier
Metallgießerei, Barfüßerſtraße

Kaufen Speck,
Schm Talg, Da wurſt,

ſten u. erb. Preisoffert.
ballen Berlin W. 57.

e

S

S



Café Roland. Vornehmes Verkehrslokal.
Die besten Künstler-Konzerte. Café Rolangd.

Waſhaſſa Theater
v r MAindenburg- Feier.

Uhr 2Nachm. i h 0.55, 0.80, 1.10. Erwachsene 1 frei.Zum Senator Male!

„ünsers Feid grauen
Zeitbild m. J v. Müäller- Förster u. Jos. Bendiner.

Musik v. Rob. Winterberg.

Robert Franz Singakademie.
Musikalische Leitung:

Kgl. u. Unlvers.-Musikdirektor Alfred Rahlwes.
Freitag, den 26. Februar, abends 8 Uhr in der

Marktkirche:

P. VI USOratorium, nach Worten der heiligen Schrift,
für Soli, Chor und Orchester von

Felix Mendelssohn-Bartholdy.

Solisten: (439Sopran Fräulein Elisabeth Ohlhotff- Berlin.
Alt Fräulein Else Cantor- Halle a. S.
Tenor: Herr Kammersünger Paul Schmedes-Wien.
Bass Hoerr Felix Lederer-Prina- Berlin.
Orchester: Das Stadttheater-Orchester.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu. 3. 2. 1.50 u. 1.(vom 20. Februar ab), sowie Texte und ührer in der
Hofmusik. Handlung Reinhold Koch,

Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.
Daselbst auch Karten für Studierende und Schüler.

Für die Halleſchen Vereins-

CLazarett-5üge O T u. M
wird wieder um Liebesgaben zebeten.

Beſonders erwünſcht ſind für die Verwundeten in den beiden Zügen:
Friſches u. eingemachtes Obſt, Kakes, Kakao,
Schokolade, Wein, Kognak, Saft, Sigarren,

(1453Figaretten und Verband-Stoffe.
Sammelſtelle: Große Märkerſtraße 7.

Donnerstag, 25. Februnar, 8s Uhr Thaliasäle““
Einmaliger Vortrag, gehalten von

wut pöiSchr
„Kampf, Heldentum und Waffe in der hatur“

mit bichthildern.
Karten 0.80, 1.05, 1.55, 2.10 Mk. bei Heinrich Hothan.

9verpollinger
r Jägergasse 1, W BVeke Grosse Ulrichstrasse.

T glich
Grosse patriotisehe Konzerte.

(359a6 Damen, 2 Herren
Neues, reichhaltiges Programm.
D Rintritt wochentags frei.F. Frey berg Bränm, hell und dunkoel.

Ergebenst ladet ein
Vraun Msa Reth- Winter geb. Henkelmann.

Zim W iüürzbur geran Tanmarti, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu,
Siphon- Versand. 32

ad Slankenburg- Fhäringerwald
(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

far KrankeunndGrkolaungebedürfttge, ist cuck

Prospekte un
Gutachten

Fostenl. durck
die Pharme.
und

Bellmanns Nraseolblelken
Bohnenscholentee n. Tabletten

7 u o 7 däut rC

Gänzlicher Ausverkauf von

wegen Aufgabe des ArtſKels.
Mäntel u. Palotots tär 13 Jahre

jetzt 6.00 25.00, früher 10.00 40.00 M.
Mädchen Kleider for 3-18 Jahre

jetzt 3.00-—25.00, früher 5.00 45. 00 M.

Knaben Anzüge tfär 3—18 Jahre
früher 8.00--38.00 M.

Luise Graneiss
Klefuschmieden 6.

jetzt 5.00-—20.00,

nene l

99 Der fie

r von Hanslick,Ka Kl. Oberleutnant

Apolſo- Theater.
Heute zum letzten Male, abends 8 Uhr:

„„Der 2igeuner- Primäs
Sonntag, den 21. Februar, nachm. 4 Uhr bei kleinen Preiſen

Der Ziügeuner-Frimäs“,
Abends 8 Uhr, die Novität:

be Pepife,J in 3 eng von Dr. Bruno Decker ver
Muſik von Walter W. Götze.

De Jn den Hauptrollen: (1494
Thea von Brake
Baron von Müller Leopold Popper

Max Hermann.

Lucie Fiebiger

Angenehmer
Ausflug nach Gutenberg
Zür Fruchtwelnsehenke. W Ergebenst W. Trebstein,

824)

Eine nieſen Ruewah üpfe

von 2 M. an. Größtes 6pezial-Haargeſchäft der Provinz Gachſen.

10 Rabatt. Villige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
u Verſand n. Einſendung einer Haarprobe. Kopfwäſche m. Friſur 80 Pfg.

Bratwurstgisckle, Stadttheater in Halle.
Sonntag, d. 21. Februar 1915:

Alte Promenade 11 Ecke Gr. Ulrichſtraße. Nachmittags 3*/. Uhr:
Größter Betrieb am Platz tze!

Täglich W patriotiſche Rünſtler Konzerte
und Varietee- Vorſtellung.

U. a.: Lefebres Verwandlungs-Jdyll. (429
B9 Kanonenmax. Thomsen-Valori-Duo.Damen- Kapelle „Dornröschen“ (Dir. A. Bertl).

Anf. Wochentags 4, Sonntags 3 Uhr.
Sonntags von 12 ,2 Uhr:
Eintritt Wochentags frei.

Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen:

Martha.
Rom. Oper i. 4 Akt. v. Fr. v. Flotow.

Spielleitung Karl Kruthoffer.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.

Frübſchoppen Konzerte Nach dem 2. Akt längere Pauſe.

c

S W
güohurger hofhräu.

De Anstich des berihmten r
Bockhieres,

F. Speckkuchen u Bockwürste.

J Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
156. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Neuheit! Zum 1. Male: Neuheit!

(342] Mit neuer Ausſtatt. an Dekoration.

Extrablätter.
Heitere Bilder aus ernſter Zeit von
Bernauer Schanzer und Gordon-
Muſik von Walter Kollo und

Sonntag

Frauenverein z. Armen u. Krankenpflege.
5. Vortrag: Herr Profeſſor Dr. Sommerlad:

Nationalbewußtſein und Staatsgedanke
in der deutſchen Geſchichte.

Donnerstag, 25. Februar, 6 Uhr, im großen Hörſaal
(Melanchthonianum) der Univerſität. (428

Willy Bredſchneider.
Komponiſten von „Wie einſt im

Mai“, „Filmzauder“ uſw.)

Svielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal Leitung: O. Wappenſchmitt.
Nach dem 3. u. 6. Bild läng. Pauſen.
Faſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [1492

Persil
wssintechneſlon echt

Kinderwäsche

Montag, d. 22. Februar 1915:
e 157. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Heimat.
Schauſpiel i. 4 Akt. v. H. Sudermann.

Spielleitung: Hans Mantius.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 23. Febr. 1915:
158. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Neuheit! Zum 2. Male: Neuheit!

Extrablätter.
Heitere Bilder aus ernſter Zeit von
Bernauer Schanzer und Gordon.
Muſik von Walter Kollo und

Willy Bredſchneider.

Thalia-Theator.
Sonuntag, 21. ndiſe abends 8 UhrJ. Vaterländiſcher Abend

ten kels Bleich- 800da. von Mitgliedern d. Stadttheaters.
S Vorträge und Fieder.

Fertreter für Halt a. 5. und Umgebung Heinr. Krogmann, Eudoh-Hapmrasse 30. Der Serkrieg gegen England,

ff. Kalbfleiſch
empfiehlt

Paul Bauermann,
Oleariusſtraße

LichtbildervortRechtsanwalt ſollen 5 ernei

Kurmärker und Pirarde
Genrebild m. Geſang v. L. SchnKarten v. 0.55 b. Sia d 533

eaters, i. d. bek. G8 a. d. Kaſſe d. e rFabrik feiner Fleiſch en
und Wurſtwaren.Tel. 1223. (431

Verwendet Kreuzpfennigmarken. 26./2. 8 Uhr K. H.

3 I.
26./2. 6 S. V.

Mit neuer Ausſtatt. an Dekoration.

T 00.
Sonntag, den 31. r

Konzert
ausgeführt vom

Görlach'ſchen Orcheſter
Eintrittspreis:Erw. 30 Pfg, Kinder 20 PfgMilitär bis zumFeldwebel fie

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag DieFledermaus. Montag Sqirig

uüre Loearerré Se eater: Sonntag: Schiriund Gertraude. Wein e
Barbier von Sevillag.

Operetten Theater: Sonntag:Endlich allein Momag:
e auſpielhau onntag: PenſiSchöller. Montag: Das

vierte Gebot.
Magdeburg.

Stadt Theater: Sonntag: Aida.
Montag: Colberg.

Wermar.
HofTheater: Sonntag: Mignon.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Don

Carlos. Montag: Geſchloſſen.
Deſſau.

Hof Theater: Sonntag: DieMeiſterſinger von N rnuberg.
Montag: Geſchloſſen.
Ahtbilder Vorträge.

Vom 21. bis 28. Februar ver-
anſtaltet der Halleſche Blaukreuz-
Verein Lichtbilder -Vortäge aus
dem Trinkerleben. [441Jm Saal der Stadtmiſſion,

Weidenplan 4.
Sonntag den 21. nachm. 6 Uhr für
Kinder, Sonntag, den 21. abends
81 Uhr für
den 22. abends Z. Uhr für Erw.
Jn Giebichenſtein im „Mobr“,

Burgſtraße 2.Dienstag, den 23. nachm. s uhr für
Kinder, Dienstag, den 23. abends
i Uhr für Erw., Donnerstagden 25. abends S uühr für Erw.
Jn Glaucha. Gemeindehaus,

Glauchaerſtr. 73.
Fxatag den 26. nächm. 6 Uhr für

inder, Freitag, den 26. a endsg. Uhr r Erwachſene.
Jn der Paulusgemeinde,

Vereinshausſaal Hohenzollernſtr.Sonnabend, d. 27. nachm. 6 Uhr f.
Kinder, Sonnabend, d. 27. abends

Uhr für Erw. Sonntag, den
28. nachm. 6Uhrf. Sonntag,
den 28. nachm. a fe hr ſür Erw.Eintritts Stkarten fü t Erwachſene

zu 10 u. für Kinder zu 5 Pfg. ſind
bei den Mitgl. d. Blauen Kreuzes
und an der Kaſſe zu a

Cordes'scheBobleidungs- Malen

Gr. Steinſtraße 24.
W 3zue wirkliche Akademie.

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u erfolg
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids,. Direktor.
Ktrauss gehe Arivetsenuie
Unterricht im Schnejidern undgaltse e e a Sedan
Priſni ſamelesehus
Cegr. 1891. Postatr. I. Fernr. 214.

Vorbereitung (45für den Kaufmänn. Beruf.Gruppen- und Binzelunterriceht.

F. Wehmer Sohn.

Rotel Grüner Zaum, Halle a. S.
Franckestrasse 14.

Fernruf 253.

Anheimelndes Familienhotel.
Saubere Zimmer von MK. 1.75 an.

Gute Küche und Getränke.314) Neuer Besitzor: Hermann Wolf.
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